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Maximilian Prüfer
Schneckenbild, 2016 
© Maximilian Prüfer (2016)

Das Werk des deutschen Kon­
zeptkünstlers Maximilian Prüfer 
(*1986) bringt die Spuren der 
Natur auf besondere Weise 

zum Vorschein. In der von ihm entwickelten Technik der ›Natur­
antypie‹ werden feinste Spuren der Natur sichtbar: der Weg der 
Ameise, der Abdruck einer Kellerassel, der Flügelschlag eines 
Nachtfalters, der Landeanflug einer Wespe oder die Kriechspur 
einer Schnecke. In Prüfers Bildwelten sehen wir das Lebendige in 
seiner ganzen Entfaltung. Es ist da, wir können es dennoch nicht 
fassen. Auch wenn wir es lenken oder ablenken, wie es Maximlian 
Prüfer etwa mit Ködern, Licht oder Eingrenzungen inzensiert: das 
Lebendige bleibt am Ende doch bei sich – wir sehen allein seine 
bleibende Spur.

Maximilian Prüfer hat in Augsburg und Bologna studiert. Sein 
künstlerisches Werk wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeich­
net, u.a.  mit dem Kunstförderpreis der Stadt Augsburg (2014) und 
dem Bayerischen Kunstförderpreis (2021). 

Weitere Informationen zu Maximilian Prüfer: 

www.maximilian-pruefer.com
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P H I L O S O P H I E

René Guénon

Tradition, Metaphysik, Initiation
Ausgewählte Texte

Übersetzt und eingeleitet von Felix Herkert

184 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 20,– | ISBN 978-3-8260-7594-0

Die Werke René Guénons wurden im deutschen Sprachraum bislang 
erstaunlich wenig zur Kenntnis genommen. Dieser Band versam-
melt erstmals eine repräsentative Auswahl von Texten des Franzosen 
in deutscher Übersetzung. Neben Schriften eher allgemeineren und 
einführenden Charakters beinhaltet er Schriften zu Hinduismus, 
Taoismus und Islam, zum Thema der Initiation, zu Symbolik und zur 
traditionellen Kunstauffassung. Thematisch wird somit ein breiterer 
Einblick in verschiedene Facetten von Guénons Gesamtwerk geboten. 
Eine der Textsammlung vorangestellte, ausführliche Einführung zu 
Leben und Werk des Franzosen soll dem deutschen Leser den Zugang 
zu dessen Schriften erleichtern. 

Der Autor 
René Guénon (1886–1951) war ein bedeutender französischer Meta-
physiker. Er gilt als Begründer der sogenannten traditionalen Schule. 
In einer Vielzahl von Schriften strebte er eine umfassende Rückbe-
sinnung auf Ursprung und Wesen von Tradition an. Hierfür hat er 
die esoterischen Gehalte der Weltreligionen zu ergründen sowie deren 
innere Einheit zu enthüllen versucht, woran sich ferner eine Grund-
satzkritik der modernen Welt anschließt.

Der Herausgeber und Übersetzer
Felix Herkert studierte Philosophie, Geschichte, Indologie und Is-
lamwissenschaft in Deutschland, Italien und Indien. Promotion in 
Freiburg über den theurgischen Neuplatonismus. Seine Forschungs-
schwerpunkte sind antike Philosophie, spirituelle Traditionen des 
Ostens – vor allem indischer und iranischer Kulturraum – sowie Ge-
schichte der Esoterik. Er hat diverse Aufsätze und Übersetzungen in 
Fachzeitschriften veröffentlicht.

Ingo Reuter

Verantwortungsflucht
Über die gesellschaftliche Unfähigkeit zu entscheiden

130 Seiten | Broschur | Format 11,5 × 19,3 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 16,– | ISBN 978-3-8260-7605-3

Entscheidungen stehen an. Dringend. Angesichts des voranschrei-
tenden Klimawandels, im Blick auf die Problematik von Flucht und 
Migration, immer noch und immer wieder im Kampf gegen eine Pan-
demie, die nicht die letzte sein wird und vieles mehr. Und doch hat 
man den Eindruck, dass nichts entschieden wird, dass vertagt wird, 
abgewartet wird, bis es schließlich zu spät ist und es heißt: Wir konn-
ten ja nicht ahnen… 
Die Gründe hierfür sieht der Essay in einem Politikverständnis, das 
sich aus wahltaktischem Kalkül zunehmend aller Entscheidungsspiel-
räume beraubt und damit immer mehr zu einem bürokratischen Ge-
schehen wird. Aus einem falschen Freiheitsverständnis heraus, und 
um nur ja nicht in Verantwortung zu geraten, wird vieles ins Belieben 
der Einzelnen gestellt. Gesellschaftliche Krisen werden dadurch aber 
immer schlechter handhabbar. Es bedarf einer Korrektur eines viel zu 
eindimensionalen Freiheitsbegriffs und der Wiederbelebung von Ver-
nunft, Gewissen und Verantwortung im politischen und gesellschaft-
lichen Denken und Handeln. Nur so kann man zu klaren und verant-
wortlichen Entscheidungen in der Gesellschaft kommen.

Der Autor
Dr. Ingo Reuter, geb. 1968 in Duisburg, ist apl. Professor für Religions-
pädagogik an der kulturwissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Paderborn. Sein Arbeitsschwerpunkt ist die hermeneutische Analyse 
gegenwärtiger Kultur- und Gesellschaftsphänomene. Er hat zahlreiche 
Beiträge zur theologischen und philosophischen Kulturhermeneutik 
verfasst. 
Bei K&N ist zuletzt erschienen: »The Walking Dead« – Über(-)Leben in 
der schlechtesten aller möglichen Welten. Interpretation einer Fernsehse-
rie (2018), Surfaces/Oberflächen. Haut, Spiegel, Kleidung, Wasser, Bild-
schirm, Erde (2019), Ansteckung. Das Fremde in viralen Zeiten (2020) 
und Jenseits von Religion und Kirche. Versuch über das Christentum 
(2021).
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Alexander Wierzock

Ferdinand Tönnies (1855–1936)
Soziologe und Ethiker

Humanistische Porträts, Bd. 9
ca. 70 Seiten | Broschur | Format 13 × 21 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 9,80 | ISBN 978-3-8260-7573-5

Ferdinand Tönnies war ein Mann der vielen Etikettierungen und ge-
hörte mit Georg Simmel und Max Weber im frühen 20. Jahrhundert 
zu den bekanntesten deutschen Sozialwissenschaftlern. Mit diesen 
Weggefährten etablierte und repräsentierte Tönnies eine neue Diszip-
lin: Die Soziologie. Jenseits der akademischen Welt war der Soziologe 
der breiten Öffentlichkeit aber auch als moralische Instanz bekannt. 
Von Zeitgenossen wurde er als »bürgerlicher Moralapostel« oder 
»socialistisch-ideologischer Weltverbesserer« wahrgenommen. Noch 
ehe der Begriff des Intellektuellen geprägt wurde, stand Tönnies für 
jemanden, der gegen den Machtmissbrauch der Eliten kämpfte: Sein 
Ziel war eine menschlichere Gesellschaft jenseits kapitalistischer Ord-
nungen. Ebenjene Bestrebungen führten ihn im Jahr 1892 dazu, die 
Deutsche Gesellschaft für Ethische Kultur mitzubegründen. Die ide-
elle Basis seiner Ideen einer politischen Neuordnung fußten dabei in 
humanistischen Bildungs- und Erziehungsvorstellungen.

Der Autor
Alexander Wierzock promoviert an der Humboldt-Universität zu Ber-
lin mit einer Biografie über den Soziologen und Intellektuellen Ferdi-
nand Tönnies (1855–1936). Er ist derzeit am Kulturwissenschaftlichen 
Institut Essen im DFG-Projekt Ferdinand Tönnies-Briefe: Eine digitale 
Edition beschäftigt.

Karen Gloy

Das Projekt interkultureller Philosophie  
aus interkultureller Sicht 

184 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 22,80 | ISBN 978-3-8260-7518-6

Angesichts der Globalisierung und unserer ungebremsten Reise-
aktivität treffen wir mit den verschiedensten Völkern und Kulturen 
zusammen. Sollte man meinen, dass wir diesen unvoreingenommen 
begegnen, ohne sogleich unseren eurozentristischen Blick ins Spiel 
zu bringen, so täuscht man sich. Es scheint das Schwierigste zu sein, 
vom eigenen Standpunkt zu abstrahieren und unvoreingenommen in 
fremde Kulturen einzudringen. Die Untersuchung macht sich zur Auf-
gabe, das Kulturverständnis interkulturell anzugehen. Es zeigt diverse 
Grundtypen von kulturkonstitutiven Strukturen auf, die, ausgehend 
von Naturformen über Riten die Mentalität einer Kultur bestimmen: 
das Kreisdenken (zyklische Logik), die Spezifikation bzw. Klassifikati-
on in der entsprechenden Logik, die Paradoxien in der Widerspruchs-
logik, das Netzwerkdenken in der Analogielogik sowie die westliche 
und östliche Lebenseinstellung: Wissenschaft und Meditation.

Die Autorin
Em. Prof. Dr. Dr. h.c. Karen Gloy lehrte an den Universitäten Hei-
delberg, Luzern, Wien, am Humboldt-Studien-Zentrum der Universi-
tät Ulm und lehrt jetzt noch an der Ludwig-Maximilians-Universität 
München. Bei K&N sind zuletzt erschienen: Macht und Gewalt (2020), 
Demokratie in der Krise? Überlegungen angesichts der Corona-Krise 
(2020), Philosophie zwischen Dichtung und Wissenschaft anhand von 
Rainer Maria Rilkes Duineser Elegien (2020), Die Philosophie des deut-
schen Idealismus (2021) sowie Die Selbstsuspendierung des Individua-
lismus. Eine Auseinandersetzung mit unserer westlichen Kultur (2021).
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Stephan Grätzel / Patricia Rehm-Grätzel

Reiner Wein
Philosophie zum Einschenken

ca. 140 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 17,80 | ISBN 978-3-8260-7583-4

Wein ist ein kostbares Lebensmittel, das geradezu grenzenlos verfei-
nert werden kann. Dabei ist der Wein auch ein Symbol für die Wert-
schätzung von Nahrung und Genuss, er ist als ›reiner Wein‹ sogar zum 
Inbegriff von Wahrheit geworden. Wein ist Zeichen und Stoff für Ero-
tik, Liebe und Fortpflanzung und bildet mythologisch den Kreislauf 
des Lebens ab. Dies hat ihn auch zu einem religiösen Getränk werden 
lassen. In jüngerer Zeit kommt noch die ökonomische Seite dazu. Be-
stimmte Weine sind Marken geworden und dienen zur Anlage und 
Spekulation. Sie entstehen in Schlössern und ›Kathedralen‹, es entwi-
ckelt sich sogar eine eigene Wein-Architektur. Auch das alles greift auf 
die Anfänge des Weinbaus und seine Mythologie zurück. Die Philo-
sophie des Weins geht auf diese verschiedenen Bedeutungen ein und 
führt sie auf das verbindende Element zurück: die menschliche Suche 
und Sehnsucht nach dem Geheimnis des Lebens, das der Wein wie ein 
Mysterium bewahrt und offenbaren kann.

Die Autoren
Stephan Grätzel ist emeritierter Professor für Philosophie an der Jo-
hannes Gutenberg-Universität in Mainz.
Patricia Rehm-Grätzel, Docteur des Lettres an der Université de 
Bourgogne, Dijon, lehrte am Département d’allemand der Université 
de Bourgogne, an der School of Humanities am Waterford Institute 
of Technology, Irland, und am Philosophischen Seminar der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz. Derzeit arbeitet sie als Lehrerin 
für Deutsch und Französisch am Bischöflichen Willigis-Gymnasium 
Mainz.

Richard Jilka

Nihilismus und Waldgang

ca. 270 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 24,80 | ISBN 978-3-8260-7533-9

Nihilismus ist einer der die Moderne begleitenden Schatten. In Folge 
des Verbleichens Gottes wächst seit dem 18. Jahrhundert der Verdacht: 
alle menschlichen Mühen seien nichtig. Inmitten von sich anschei-
nend ausweglos rational optimierenden Gesellschaften verstärken 
Erfahrungen alltäglicher Widersinnigkeiten Gefühle der Absurdität. 
Während gegenwärtig von Nihilismus zwar kaum noch die Rede ist, 
werden seine Symptome, Erschöpfung und Depressionen, zu Volks-
krankheiten. Anstatt in rastloser Betriebsamkeit unter den Zumu-
tungen und Zwängen von Konsum und Leistung zu leiden oder gar 
seelisch zu erkranken, empfiehlt der Autor in den Wald zu gehen. Auf 
den Spuren von Ernst Jünger oder H.D. Thoreau und anderer Gedan-
kengänger eröffnet der Waldgang eine auf vielfältige Weisen sinnsatte 
Sphäre jenseits der Tyrannei unserer Leistungskonsumgesellschaften. 
Wer eigenwillige Wege zu gehen wagt, verlässt die sichere Seite, er 
wird Kränkungen und Schmerzen ertragen müssen. Das Abweichen 
von gesellschaftlich erwünschten Wegen, das mehr oder weniger wil-
lentliche Ergreifen der Randexistenz als ein abwegig erscheinender 
Mensch bietet Chancen auf ein erfülltes Eigenleben. Die Welt werden 
Waldgänger nicht retten. Aber wer inmitten zwanghafter, mitunter 
nihilistisch anmutender Betriebsamkeiten sein eigenes Menschsein 
bewahren möchte, tut gut daran, mutig seinen Waldgang zu wagen.

Der Autor
Richard Jilka wurde 1960 in Karlsbad/Eger geboren, wuchs in Köln 
auf und studierte in Bonn unter anderem Geschichte, Rheinische 
Landeskunde sowie Philosophie. Er arbeitet freiberuflich als Autor, 
Ausstellungsbetreuer oder Stadt- und Museumsführer. Ohne gere-
gelte Erwerbstätigkeit lebt er seit Jahrzehnten im Bergischen Land 
als Leser, Gärtner, praktizierender Philosoph und leidenschaftlicher 
Spaziergänger.



6

FRÜHJAHR / SOMMER  2022K Ö N I G S H A U S E N  &  N E U M A N N 

P H I L O S O P H I E

Friedrich Voßkühler

Der Kapitalismus als Krise
Über die spätmoderne Singularisierung der Subjekte, 
die Zerstörung der Vernunft und die Notwendigkeit 
einer neuen sozialistischen Kultur

Eine marxistische Abhandlung

ca. 514 Seiten | Broschur | Format 17 × 24 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,80 | ISBN 978-3-8260-7551-3

Der Kapitalismus hat die Menschheit an den Rand der Existenzge-
fährdung gebracht. Er stellt die Krise der Zivilisation dar. Um diese 
zu bewältigen, bedarf es einer solidarischen Gesellschaft, die mit den 
Gesetzen der Kapitalakkumulation bricht und sich nach den Kriteri-
en einer sozialen Ökologie ausgestaltet. Dazu ist ordnungspolitisch 
eine Kombination aus demokratischer Kommunalverfassung und 
Rätedemokratie notwendig. Die spätmoderne Singularisierung der 
Subjekte wird dem nicht gerecht. Sie widerspricht dem Erfordernis 
einer solidarischen Gesellschaft, ja sie wirkt sogar bei der vom Kapital 
betriebenen Zerstörung der Vernunft mit. Das Buch wendet sich den 
sozialpsychologischen Grundlagen des Kapitalismus zu, erarbeitet den 
Kern der Marxschen Theorie und kommt auf die zur Transformati-
on des Kapitalismus notwendigen Übergangsstrategien zu sprechen. 
Es schlägt eine Brücke zwischen Sozialanarchismus und Marxismus 
und tritt für eine radikale ökosozialistische Alternative ein. Zu diesem 
Zweck verbindet es die Ansätze von Marx, Gramsci, Lefebvre, Trotz-
ki, Harvey und Bookchin miteinander. Sozialpsychologisch geht es 
kritisch vornehmlich mit Reckwitz um, philosophisch wendet es sich 
gegen den Postfundamentalismus (Laclau, Marchart).

Der Autor
Friedrich Voßkühler ist pensionierter Lehrer und entpflichteter apl. 
Professor für Philosophie. Seine Arbeitsschwerpunkte sind die Kritik 
der politischen Ökonomie, Marxismus und Psychoanalyse, Philoso-
phie des deutschen Idealismus, politische Strategien des Ökosozialis-
mus, Urbanismus und libertärer Kommunalismus.

Bernhard Irrgang

Vom impliziten technischen  
Wissen zum technologischen  
Design von KI und Biotechnologie
Cyberphilosophie des Designkonzeptes  
der Tüftler und reflektierten Praktiker

176 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 32,– | ISBN 978-3-8260-7578-0

Neben das klassische Verständnis von Technikwissenschaften als an-
gewandte Naturwissenschaften, insbesondere in Bezug auf die Physik 
und das Leitbild Technologie als Verfahrenskunde in der industriellen 
Produktion tritt ein neuer Typ von Technologie-Designern, mit dem 
die Technikevolution der Menschheit begonnen hat, nämlich der Bast-
ler und Tüftler. Oft unter dem Namen des ›Pfuschers‹ verunglimpft, 
seit dem Ende des 20. Jahrhunderts auf neuem technologischen Ni-
veau. Die neue Konzeption eines technischen Bastelns, Erprobens und 
Experimentierens, also eines technologischen Designs auf der Basis 
von Umgangswissen ab Mitte des 20. Jahrhunderts mit neuen Tools 
außerhalb des klassischen Verständnisses der Ingenieure, beruht vor 
allem auf Algorithmen, und begründet eine Technologie der Künstli-
chen Intelligenz und des artifiziellen Lebens im Kontext biologischer 
Evolution, die weiterwirkt, selbst wenn wir das ignorieren.

Der Autor
Bernhard Irrgang, Prof. Dr. phil. habil., Dr. theol. (emeritiert seit 2019) 
lehrte Philosophie technologisierter Wissenschaft im gesellschaftlich-
ökonomischen Kontext an der TU Dresden, Geschichte der Philo-
sophie an den Universitäten Würzburg und der TU Braunschweig, 
christliche (Sozial-) Ethik in München und Siegen. Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Informatik der TU Kaiserslautern zur Erklärbar-
keit von KI und Beratung im Home-Office.
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Jesper Lundsfryd Rasmussen / Christoph Asmuth (Hrsg.)

Philosophisches Anfangen
Reflexionen des Anfangs als Charakteristikum  
des neuzeitlichen und modernen Denkens

Kultur – System – Geschichte, Bd. 20
ca. 420 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 68,– | ISBN 978-3-8260-7577-3
 
Sei es leiblich oder geistig: Der Mensch lebt aus seinem Anfang und 
bleibt darin mehr oder minder befangen. Daher gilt das Anfangen, 
selbst wenn es dem Einzelnen unbewusst bleibt, als ein Merkmal 
menschlichen Lebens. Aus diesem Grunde ist es wenig überraschend, 
dass sich die Philosophie seit den ersten uns bekannten Quellen darauf 
besinnt, diesen oder jenen Anfang zu entdecken und zu bestimmen. 
In der Moderne entsteht eine neue Form der Auseinandersetzung 
mit dem Anfang, indem der Mensch sich reflexiv als ein Anfang-
denkendes Wesen erfährt, und zwar als ein Wesen, dessen Aufgabe es 
ist, seinen Anfang im Denken systematisch einzuholen. Erst in dieser 
Gestalt verschärft sich für das nachdenkende Denken das Problem des 
Anfangs und verdichtet sich zu einer methodologischen, erkenntnis-
theoretischen und metaphysischen Fragestellung, deren Kritik und 
Überbietung einen Neu-Anfang des Denkens mit sich führt, der bis 
in die Gegenwart reicht. Der vorliegende Band widmet sich den viel-
schichtigen Antworten auf das Problem des Anfangs seit der Moderne 
und gibt dem gegenwärtigen Denken einen Anstoß, sich erneut kri-
tisch auf sein philosophisches Anfangen einzulassen.

Die Herausgeber
Dr. Jesper Lundsfryd Rasmussen ist DFF-International Postdoc an der 
Albert-Ludwigs-Universität Freiburg und leitet das Projekt Contemp-
lating Cosmos. The Metaphysical Systems of A. Humboldt, H.C. Ørsted, 
and G. Fechner. 
Prof. Dr. Dr. h. c. Christoph Asmuth ist Lehrstuhlinhaber für Philoso-
phie an der Augustana-Hochschule Neuendettelsau.

Ina Bastam

Dummheit ist unsittlich
Philosophische Betrachtungen zur Sittlichkeit  
in der täglichen Lebenswelt

198 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 24,80 | ISBN 978-3-8260-7613-8

Die Dummheitsvermutung, so die Aussage des Buches, gilt für alle 
Menschen in praktischer Hinsicht. Da Dummheit als fehlende Ur-
teilskraft immer unsittlich ist, ist die Unsittlichkeit ein Baustein der 
täglichen Lebenswelt. In diesem Buch wird die Sittlichkeit als eine 
nicht ablösbare ›Schattenkausalität‹ bei jedem Handeln und bei jeder 
existenten Formung der Lebenswelt erkennbar – und dabei wird der 
besondere Rang der Sittlichkeit als causa sui generis und die Wirksam-
keit des Primats der Sittlichkeit als causa suae efficientiae expliziert. 
Auch das nicht aufzulösende Dilemma der unsittlichen Dummheit 
in der täglichen Lebenswelt wird näher beleuchtet. So wird evident, 
dass neben Urteilen und Dummheit die Kausalität des Vorbehalts der 
Akzeptanz von zentraler Bedeutung für die tägliche Lebenswelt ist. 
Denn faktische Akzeptanz bestimmt die Inhalte der Sittlichkeit, über 
sie wird die Wirkungsmöglichkeit des Primats der Sittlichkeit konditi-
oniert, sie legt die Möglichkeiten für extrinsische Beeinflussungen bei 
Urteilen, Handeln und Formungen der Lebenswelt auch in sittlicher 
Hinsicht fest – und ist zudem die Wurzel notwendiger Verträglichkeit 
in einer Lebenswelt immanenter Dialektik. 

Die Autorin
Ina Bastam ist promovierte Diplom-Volkswirtin und hat in Europa in 
der Industrie und Finanzbranche gearbeitet, u.a. als Marketingdirek-
torin, als Geschäftsführerin und als Vorstandsvorsitzende. Sie studier-
te nach dem aktiven Berufsleben Philosophie an der Ludwig-Maxi-
milians-Universität München und schloss mit Master und Promotion 
ab. Bei K&N ist zuletzt erschienen: Verträglichkeit. Ein philosophisches 
Lesebuch für Erkennen und Verstehen erfolgreichen Handelns (2019) 
und Der Vorbehalt der Akzeptanz. Ein philosophisches Essay zum prak-
tischen Umgang mit der faktischen Akzeptanz in der Lebenswelt (2021).
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P H I L O S O P H I E

Sool Park

Paradoxien der Grenzsprache und  
das Problem der Übersetzung
Eine Studie zur Textualität philosophischer Texte  
und zu historischen Übersetzungsstrategien

Epistemata – Philosophie, Bd. 619
ca. 320 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,90 | ISBN 978-3-8260-7526-1

Das Problem der Übersetzung wird nirgends so deutlich wie im Fall 
philosophischer Begriffe und Texte. Denn die Sprache wird überall 
dort zu einem Paradox, wo sie versucht, das Ganze der Wirklichkeit 
zu bedeuten. Eine Philosophie, die sich dieses Problems bewusst ist, 
gebraucht eine besondere Sprache, die an der Grenze zwischen Sinn 
und Unsinn agiert, um ihre eigentümliche Erkenntnisdynamik zu rea-
lisieren – eine solche Sprache kann Grenzsprache genannt werden. Die 
Arbeit versucht eine Theorie des Nicht-Sinns anhand von Wittgen-
steins Philosophie zu etablieren, um das Problem der Grenzsprache 
aus sprachphilosophischer Hinsicht zu beleuchten. Anschließend wird 
das Problem der Übersetzung philosophischer Texte an Beispielen der 
Übersetzungsstrategien kanonischer und philosophischer Texte ver-
schiedener Kulturräume erläutert. Die Arbeit versteht sich in diesem 
Sinne auch als ein Beitrag zur interkulturellen Philosophie, deren 
Raum nur durch angemessene Übersetzung von Grenzsprache eröff-
net werden kann.

Der Autor
Sool Park, geboren 1986 in Südkorea, studierte Philosophie, Mathe-
matik und Komparatistik in München. Er lehrte Philosophie an der 
Koreanischen Militärakademie und promovierte anschließend 2021 
an der Universität Hildesheim. Er ist Übersetzer der Werke von Witt-
genstein, Nietzsche, Novalis, Trakl und Hölderlin ins Koreanische. Er 
arbeitet als Forscher, Schriftsteller und Übersetzer in München.

Wolf Wucherpfennig

Kritische Ästhetik der Fremdheit
Abschließende Essays

146 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 24,80 | ISBN 978-3-8260-7477-6

Die Altersreflexionen des deutsch-dänischen Literaturwissenschaftlers 
zeichnen die existentielle Fremdheitserfahrung nach, von der große 
Kunst ausgeht, die sie aber auch bewältigt. In Strukturanalogie zu 
gnostischem Denken setzt die Kunst das Leiden an der Wirklichkeit 
und die Sehnsucht nach einer transzendenten Ganzheit voraus und 
lässt letztere zugleich erahnen. Hierin liegt sowohl ihre versöhnende 
Kraft als auch ihr kritisches Potential, auch und gerade in einer Zeit 
zivilisatorischen Niedergangs, in welcher Kultur und Bildung nichts 
mehr gelten. Der Zusammenhang von Kunst und Fremdheitserfah-
rung wird exemplarisch gezeigt an Thomas Wolfes Look Homeward, 
Angel! und an L’Étranger von Albert Camus, die Kraft dieses Denkens 
wird, der französischen Moralistik und Adornos Minima moralia 
nachfolgend, in kritischen Überlegungen erprobt, die aphoristisch 
und essayistisch Erscheinungen der Politik, der Kunst, des Alltags-
lebens zum Anlass nehmen und dabei zugleich die Alterserfahrung 
existentieller Fremdheit reflektieren.

Der Autor
Wolf Wucherpfennig studierte Germanistik und Romanistik in 
Freiburg im Breisgau, unterrichtete an den Universitäten Freiburg, 
Göttingen, Cincinnati, Gent und Roskilde. Veröffentlichungen zu 
Literatur- und Kulturgeschichte sowie zu europäischen Autoren vom 
17. Jahrhundert bis zur Gegenwart.
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P H I L O S O P H I E

Pierre Gassendi

De vita et moribus Epicuri
Über Leben und Charakter Epikurs
Übersetzt von Hans Günter Zekl

Mit Einleitung und Anmerkungen versehen,  
durchgesehen und herausgegeben von Else Zekl

198 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 42,– | ISBN 978-3-8260-7459-2

Was braucht der Mensch wirklich zum Leben bzw. für ein glückliches 
Leben? Mangel versus Überfluss – die goldene Mitte ist nicht so leicht 
zu finden. Nahrung, Wohnung, Arbeit, Familie, Freunde und (vor 
allem) Geld. Dass man davon nicht unbedingt alles braucht, hat zu-
nächst Diogenes von Sinope festgestellt, dem im 4. Jh. v. Chr. in Athen 
eine Tonne als Schlafplatz diente und der gegenüber Alexander dem 
Großen, der sich vor seine Tonne gestellt hatte, als einzigen Wunsch 
formulierte: »Geh mir aus der Sonne!«; und, über die mit Geschäften 
gefüllte Agora gehend, soll er zufrieden festgestellt haben, was er doch 
alles nicht brauche! – Der etwa ein dreiviertel Jahrhundert später auf 
Samos geborene Epikur stellt dagegen die Lust hêdonê ins Zentrum 
seiner Philosophie und Lebensanschauung. Dagegen? Wenn für ihn 
doch das Seelenheil in der Seelenruhe ataraxía liegt, ohne ständiges 
Wünschen nach Mehr? Die Lust im Zentrum – das hat bereits zu sei-
nen Lebzeiten Befürworter und Gegner auf den Plan gerufen.

Die Herausgeberin
Else Zekl studierte Altphilologie und übersetzt seit vielen Jahren klas-
sische Texte, vor allem aus dem Lateinischen.

Knut Martin Stünkel

Atlantis Regained

Spinoza und die kleinen Formen des Denkens

466 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 49,80 | ISBN 978-3-8260-7506-3

Aphoristiker und andere Vertreter kleiner Formen des Denkens lieben 
Spinoza. Dies ist eine Merkwürdigkeit, denn gerade die Aphoristiker, 
die das Antisystematische propagieren, den blitzartigen, schlagenden 
Einfall vor der konsequenten Entwicklung eines Gedankens favorisie-
ren, sollten doch eigentlich mit dem zusammenhängenden, systemati-
schen und konsequenten Denken more geometrico Spinozas wenig bis 
gar nichts anzufangen wissen.
Die vorliegende Studie untersucht die Spinozarezeption ausgewählter 
Aphoristiker und analysiert das hier zum Ausdruck kommende Ver-
hältnis von Aphorismus bzw. kleiner Form und System. Die Art und 
Weise, wie sich aphoristisch bzw. in kleinen Formen operierende Au-
toren mit Spinoza befassen, wirft ein signifikantes Licht auf ihre Apho-
ristik selbst. Wer über eine Theorie der kleinen Form nachdenkt, ist 
gut beraten, sich um das Spinoza-Bild der Aphoristiker zu bemühen.
Untersuchte Autoren sind Rudolf Kassner, Lichtenberg, Friedrich 
Schlegel, Novalis, Hebbel, Nietzsche, Peter Altenberg, Ludwig Hohl, 
Canetti, Peter Handke und Joseph Maurer. 

Der Autor
Knut Martin Stünkel ist Privatdozent für allgemeine Literaturwissen-
schaft und Religionsphilosophie an der Ruhr-Universität Bochum 
und wissenschaftlicher Mitarbeiter am Käte Hamburger Kolleg ›Dy-
namiken der Religionsgeschichte‹ am dortigen Centrum für Religions
wissenschaftliche Studien (CERES).
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P H I L O S O P H I E

Gualtiero Lorini

Die anthropologische Normativität bei Kant
Epistemata – Philosophie, Bd. 616
ca. 150 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 28,– | ISBN 978-3-8260-7293-2

Das Buch bietet einen neuen Leseschlüssel zu Kants Anthropologie. 
Die Anthropologie spielt, so die These, keine extrinsische Rolle be-
züglich Kants kritischer Philosophie, sondern das anthropologische 
›Wissen‹ gilt als ein sowohl mit dem durch die drei Kritikern geäu-
ßerten Denken als auch mit der Produktion der 1790er Jahre systema-
tisch verbundener Teil von Kants methodologischer Revolution. Solch 
ein Interpretationsansatz setzt sich mit einigen aktuellen Tendenzen 
der Kantforschung auseinander, insbesondere der Vertiefung einiger 
anthropologisch geprägten Dimensionen des Begriffs ›Normativität‹, 
die sich nicht unmittelbar auf die kritisch-transzendentale Philoso-
phie beziehen lassen, die aber dennoch in entscheidender Weise Kants 
philosophisches Projekt in seiner Einheit ergänzen. Um diesen Zweck 
zu erreichen, rekonstruiert der Band zunächst die Genese von Kants 
Anthropologie aus dem Vergleich mit der empirischen Psychologie 
der Schulmetaphysik. Dann wird die Aufmerksamkeit auf die Begriffe 
›Normativität‹ und ›Objektivität‹ in anthropologischer Hinsicht fokus-
siert. Schließlich wird der Beitrag der anthropologischen Analyse zur 
Verwirklichung von Kants kosmopolitischen Projekts eingeschätzt. 

Der Autor
Gualtiero Lorini ist Assistenzprofessor für theoretische Philosophie 
der Università Cattolica Cuore – Mailand und ein Alexander von 
Humboldt-Alumnus. Seine Forschungsschwerpunkte sind Kants 
Philosophie und ihre Quellen im Bereich der Erkenntnistheorie und 
Anthropologie, die Rezeption von Kants Denken im deutschen Ide-
alismus bezüglich des Verhältnisses von Ethik, Recht und Religion, 
die Debatte zwischen Neukantianismus und Phänomenologie sowie 
die Anwendungsmöglichkeiten der »Philosophie der Zeichen und der 
Interpretation«.

Martin Walter

Begriffslogische und begriffsgeschichtliche 
Wegmarken zur Kritik der reinen Vernunft
Interpretationen ausgewählter Stellen des ersten Teils

234 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 49,80 | ISBN 978-3-8260-7530-8

Kant, der akademische Lehrer und Dozent, dann Professor für Logik 
und Metaphysik, war von seiner Vorlesungstätigkeit geprägt und von 
seinen beiden Hauptfächern durchdrungen. Wie Klaus Reich treffend 
bemerkt, kann die Kritik der reinen Vernunft als ein Beitrag zur aris-
totelischen Logik im Sinne einer begriffslogischen Tradition gelesen 
werden. Die philosophische Fachterminologie seiner Zeit hinterließ 
in Kants Schaffen deutliche Spuren. Die Traditionslinien, die sich in-
haltlich und sprachlich in der Kritik vereinigen, sind insbesondere die 
sogenannte Schule Wolffs oder besser der Schullogik im Zeitalter der 
Aufklärung, die Einflüsse des Königsberger Aristotelismus und eng-
lischer Philosophen. Kant sieht sich selbst, so soll gezeigt werden, in 
Fortführung dieser Logik, mit der er versuchte, die Metaphysik auf 
ein erneuertes, durch die Kritik gereinigtes Fundament zu stellen. Die 
eigentlichen Differenzen und philosophischen Brüche bestehen dem-
nach nicht zwischen Kant und der ihm vorangehenden Logiktradition. 
Kant, so steht zu vermuten, sieht sich selbst in einer Kontinuität zu ihr. 
Vielmehr fanden sie zwischen Kant und einigen Vertretern des Deut-
schen Idealismus statt. Herangezogen werden wenig beachtete Quel-
len, etwa die Logiklehrbücher, die im Umkreis Kants gelesen wurden, 
wie jene Marquardts, Knutzens, Gottscheds oder Paul Rabes. Zugleich 
sollten begriffslogische Lehrstücke Kontexte zu ausgewählten Stellen 
des ersten Teils der Kritik eröffnen.
Die vorgelegte Studie ist aus kontinuierlichen Notizen und Randbe-
merkungen zu Kants erster Kritik erwachsen, die dem Autor als Mar-
kierungen auf seinem Leseweg dienten.

Der Autor
Martin Walter befasst sich mit der Philosophiegeschichte der Neu-
zeit. Er veröffentlichte unter anderem Arbeiten in den Kant-, Fichte-, 
Hegel-, Nietzsche- und Schelling-Studien.
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P H I L O S O P H I E

Dieter Birnbacher / Matthias Koßler (Hrsg.)

Das Hauptwerk
200 Jahre Arthur Schopenhauer
Die Welt als Wille und Vorstellung

Beiträge zur Philosophie Schopenhauers, Bd. 26
476 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 86,– | ISBN 978-3-8260-7548-3

Es handelt sich bei diesem Band um Akten des Jubiläumskongresses 
der Schopenhauer-Gesellschaft Frankfurt am Main 23.–26.10.2019.

1819 erschien Schopenhauers Werk Die Welt als Wille und Vorstellung, 
das ›Hauptwerk‹, auf das sich seine sämtlichen späteren Schriften aus-
drücklich oder unausdrücklich zurückbeziehen. Der vorliegende Band 
dokumentiert den internationalen Kongress, den die Schopenhauer-
Gesellschaft im Oktober 2019 aus Anlass des 200-jährigen Jubiläums 
dieses epochemachenden Werks veranstaltete. Den Kern des Bandes 
machen Neubewertungen von Schopenhauers Beiträgen zu Themen 
aus, denen er in den vier Teilen des Werks jeweils eine prominente 
Rolle zuwies: die Funktion der Vernunft, das Verhältnis von Metaphy-
sik und Erfahrung, das Schöne in Kunst und Natur und die ethische 
Begründung der Strafe. Aus gegebenem Anlass liegt der Fokus dabei 
erstmals auf der im Zusammenhang mit dem Jubiläum neu edierten 
ersten Auflage des Werks. 

Vorbemerkung der Herausgeber – Zitierweise der Werke Schopen-
hauers – Einleitung – Erkenntnistheorie – Metaphysik – Ästhetik – 
Ethik – Religionsphilosophie – Aktuelle Schwerpunkte der internatio-
nalen Forschung – Schlussvorträge

Matthias Koßler / Dieter Birnbacher (Hrsg.)

Schopenhauer-Jahrbuch 2021
102. Band

Schopenhauer Yearbook 2021
Volume 102

208 Seiten | Hardcover mit Fadenheftung | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 44,– | ISBN 978-3-8260-7568-1

Das Schopenhauer-Jahrbuch gliedert sich in die Bereiche Quellen und 
Dokumente, Abhandlungen, Im Horizont Schopenhauers, Miszellen, 
Rezensionen, und Bibliographie.

Vorwort – Quellen und Dokumente: G. Jäger: Weltbürger und Frank-
furter Patriot. Erinnerungen an Carl Gebhardt, den Schöpfer des Frank-
furter Schopenhauer-Archivs – Abhandlungen – H.G. Ingenkamp: 
Schopenhauer und das Leitbild »Gegenwart« – E. Eschmann: »Von 
Innen oder von Außen, vom Centro oder von der Peripherie aus«. 
Schopenhauers Philosophie vom Standpunkt einer perspektivisti-
schen Lesart – R. Gebrecht: Ästhetische Subjektivität als Übergang 
von der Natur zur Freiheit. Schopenhauers Verhältnis zu Kants Kritik 
der Urteilskraft – D. Birnbacher: Der Schmerz in Schopenhauers Phi-
losophie – Phänomenologie und Metaphysik – Im Horizont Schopen- 
hauers – J. Lemanski: Der Japanische Garten im System Schopenhauers –  
Miszellen – Rezensionen – Bibliographie

Die Herausgeber
Prof. Dr. Dr. h. c. Dieter Birnbacher war von 1996 bis 2012 Professor für Philosophie an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf.
Prof. Dr. Matthias Koßler, Präsident der Schopenhauer-Gesellschaft, lehrt an der Universität Mainz, wo er zudem als Leiter der von ihm im Jahr 
2001 begründeten Schopenhauer-Forschungsstelle aktiv ist.
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P H I L O S O P H I E

Josef L. Hlade

Theodor Meynerts (1833–1892)  
Physikalisierung des Ich
Die Zweite Wiener Medizinische Schule  
und die österreichische Philosophie

Studien zur österreichischen Philosophie, Bd. 47
ca. 350 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 48,– | ISBN 978-3-8260-7569-8

Im 19. Jahrhundert emanzipierten sich die Naturwissenschaften von 
der Philosophie und entwickelten ihre eigene Rationalität, wobei die 
Philosophie seit der Revolution von 1848 endgültig ins Hintertreffen 
geriet und die Naturwissenschaften einen Führungsanspruch geltend 
machten. Die kritische Haltung gegenüber der Philosophie fand letzt-
lich ihren Abschluss im Logischen Empirismus. Es ging darum, ein 
religiöses oder metaphysisches Weltbild zu überwinden. Einen beson-
deren Angriffspunkt stellte die überkommene Annahme eines meta-
physischen Subjektes dar, die in dieser Untersuchung im Mittelpunkt 
stehen soll. Sie wird sich auf die österreichische Donaumonarchie 
konzentrieren. Wien war in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
eine der wichtigsten Metropolen des Positivismus, aber aufgrund der 
›Zweiten Wiener Medizinischen Schule‹ auch ein Zentrum der dama-
ligen antivitalistisch und antiessentialistisch ausgerichteten Medizin. 
Diese Untersuchung versucht, den Einfluss der ›Wiener Medizin‹ auf 
die Entstehung des für die Donaumonarchie typischen empirisch-po-
sitivistischen Denkens, wie es seinen Abschluss im Wiener Kreis ge-
funden hat, insbesondere anhand des Hirnforschers Theodor Meynert 
(1833–1892) nachzuzeichnen. 

Der Autor
Josef Ludwig Hlade, geboren in Deutschlandsberg, promovierte 2019 
an der Universität Graz. Er ist Senior Researcher an der Academia 
Kantiana, Immanuel Kant Baltic Federal University.

Nikos Psarros

Max Stirner, der Philosoph
Ein Versuch der Versöhnung seines Denkens  
mit der philosophischen Tradition

78 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 19,80 | ISBN 978-3-8260-7524-7

Max Stirner, mit weltlichem Namen Johann Kaspar Schmidt, gehört 
zu den exzentrischeren der sogenannten Junghegelianer. Er nimmt 
innerhalb dieser inhomogenen, aber illustren Gruppe eine besonde-
re Stellung ein, weil seine Thesen dem gesamten Spektrum der jung
hegelianischen Philosophien widersprechen, angefangen beim idealis-
tischen Materialismus eines Ludwig Feuerbach bis zu den bis heute 
wirksamen Ideen von Karl Marx und Friedrich Engels. Stirner lehnt in 
seinem Hauptwerk Der Einzige und sein Eigentum sowohl jede Orien-
tierung an einem Ideal oder an einem höchsten Ziel des Menschen als 
auch jede Akzeptanz eines formalen Prinzips ab – wie etwa die natur
rechtlichen Grundsätze pacta sunt servanda und neminem laedere. Die 
einzige Weise der Zusammenarbeit und des Umgangs mit anderen, 
die Stirner als kompatibel mit der individualistischen Lebensweise des 
Egoisten oder des Eigners betrachtet, ist der Verein. Darunter versteht 
Stirner eine Zusammenkunft von Menschen, die der Erreichung eines 
Zweckes dient, den zwar jedes Individuum für sich anstrebt, der aber 
nur durch die Kooperation aller Vereinsmitglieder erreicht werden 
kann. Das eigentümliche Merkmal eines Stirnerschen Vereins besteht 
darin, dass jedes Mitglied zu jeder Zeit austreten kann, ohne dass die 
übrigen Mitglieder moralische Ansprüche erheben können.

Der Autor
Nikos Psarros, geboren 1959, lehrt seit 1998 Philosophie an der Uni-
versität Leipzig.
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P H I L O S O P H I E

Alexander S. Hildebrandt

Vom Weltschmerz zum Selbstgenuss
Max Stirners philosophische Therapie der Moderne

Epistemata – Philosophie, Bd. 620
284 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 49,90 | ISBN 978-3-8260-7607-7

In der vorliegenden Studie soll Max Stirner als moderner philoso-
phischer Therapeut im Geiste Epikurs ausgewiesen werden: Stirner 
antwortet dem europäischen, in Aufklärung begriffenen Zeitgeist, der 
zwischen emphatischem Fortschrittsglauben und traumatischem Ni-
hilismus schwankt. Beide Tendenzen führt er auf eine grundlegend 
»geistige Besessenheit« des Menschen zurück, die er mit dem Mittel 
der Ironie in Form einer subversiven Sprach-, Ideologie-, und Herr-
schaftskritik zu kurieren sucht. Die zentrale Leistung Stirners liegt 
darin, die leibhaftige Erste-Person-Perspektive radikal ausbuchsta-
biert zu haben, ohne sich in diese gefangen zu geben. Eigentum statt 
Besessenheit ist das titelgebende therapeutische Motto von Stirners 
Hauptwerk Der Einzige und sein Eigentum (1844). Zuletzt zielt Sirners 
Behandlung auf eine mystische Haltung, welche die unauflösliche Pa-
radoxie zwischen Wirklichkeit und Begriff lächelnd erkennt und auf 
diese Weise den Selbstgenuss mit dem Selbstverzehr, die Lebenskunst 
mit der Sterbekunst versöhnen will.

Der Autor
Alexander S. Hildebrandt studierte Philosophie, Kunst- und Litera-
turwissenschaft an den Universitäten Kassel, Würzburg, Erlangen 
und Wuppertal. Seine Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich 
der Metaphysik, der Religions- und Existenzphilosophie sowie an der 
Schnittstelle von Seelsorge, Therapie und Lebenskunst.

Hans Martin Dober

Cohen-Studien im Horizont  
von Religion und Theologie

ca. 220 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 38,– | ISBN 978-3-8260-7599-5

Das Werk des von 1876–1912 in Marburg lehrenden jüdischen Phi-
losophen Hermann Cohen war lange vergessen. In diesen Studien zu 
seinem an Platon und Kant gebildeten Denken werden nicht nur die 
Ethik und Ästhetik thematisiert, sondern auch das Spätwerk Religion 
der Vernunft aus den Quellen des Judentums und die frühen Schriften. 
Im Blick ist vor allem Cohens Auseinandersetzung mit dem Religions-
problem der Moderne und mit der zu seinen Lebzeiten kulturprägen-
den christlichen Theologie, seine Skepsis dem christologischen Dog-
ma und den Lehrstücken der Erbsünde und Prädestination gegenüber, 
aber auch seine positive Würdigung Luthers. Auf dem Niveau neuerer 
Forschungen zu den geistigen, gesellschaftlichen und politischen Kon-
texten wollen diese Studien das kritische Potential dieses unzeitgemä-
ßen Denkens – als eine »Arbeit am Mythos« – im Angesicht eines sei-
ne Gegenwart prägenden Ästhetizismus (R. Wagner), Materialismus 
(Marx), Naturalismus, eines erstarkenden Antisemitismus und der 
Breitenwirkung Nietzsches aufscheinen lassen. Besondere Beachtung 
findet Cohens elaborierte Theorie des Humors als eines ästhetischen 
Korrelats der Frömmigkeit und sein Interesse an einer Psychologie, 
die an Stelle der Metaphysik die »Einheit des Kulturbewusstseins« si-
cherstellen soll. 

Der Autor
Hans Martin Dober ist apl. Prof. für Praktische Theologie an der 
Evang.-theol. Fakultät Tübingen seit 2007; Pfarrer der Evang. Landes-
kirche in Württemberg. Zahlreiche Veröffentlichungen zur jüdischen 
Religionsphilosophie; Mitglied im Vorstand der Hermann Cohen-
Gesellschaft.
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Ahad Pirahmadian

Das Sein & das Tragische
Die onto-tragische Bestimmung des Seins  
in Heideggers seinsgeschichtlichem Denken

Orbis Phaenomenologicus Studien, Bd. 57
238 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,80 | ISBN 978-3-8260-7603-9

Dieses Buch arbeitet die Bedeutung des Tragischen in Heideggers 
Denken heraus. Der Titel der Untersuchung benennt zwei Problem-
felder, welche die Philosophie seit ihren griechischen Anfängen im-
mer aufs Neue beschäftigen. Der Untertitel kündigt zudem an, über 
Heideggers seinsgeschichtliches Denken Aufschluss zu geben. Werden 
mit Vieldeutigkeit beladene Begriffe wie das Sein und das Tragische 
nebeneinander gesetzt, drängt sich unweigerlich die Frage auf, wie der 
damit angedeutete Zusammenhang zu bestimmen sei. In der Vorle-
sung Einführung in die Metaphysik bezieht Heidegger das Tragische 
auf den Doppelcharakter des Seins und findet dafür einen Hinweis im 
Heraklit-Fragment 53, in dem es heißt, dass alles in wechselseitiger 
Auseinandersetzung stehe. Der Begriff des ›pólemos‹ – Streit, Ausei-
nandersetzung, Kampf – verweist aber, so Heidegger, nicht auf Streit 
oder »Krieg nach menschlicher Weise«, sondern »lässt im Gegenein-
ander das Wesende allererst auseinander treten«. Für diesen Kampf, 
der die Einheit in der Auseinandersetzung darstellt, gibt es nach Hei-
degger eine dichterische Ausprägung bei den Griechen, und zwar in 
der Gestalt der Antigone des Sophokles. 
Bevor Heideggers tragische Auffassung detailliert erläutert wird, wer-
den einige bedeutende Theoretiker des Tragischen vorgestellt. So bie-
tet diese Studie zugleich einen Einblick in die Grundfragen der neu-
zeitlichen Philosophie des Tragischen.

Der Autor
Ahad Pirahmadian promovierte an der Bergischen Universität Wup-
pertal. Seine gegenwärtigen Forschungsinteressen umfassen die klassi-
sche Deutsche Philosophie, Ästhetik, Phänomenologie und Heidegger. 
Er ist Autor zahlreicher Aufsätze u.a. zu Kant, Hegel, Hölderlin, Hei-
degger, Arendt, Agamben, Beckett und Celan. Seit 2020 ist er Aus-
wärtiger Mitarbeiter des Mitteleuropäischen Instituts für Philosophie 
in Prag.

Huan Liu

Phänomenologie des Unsichtbaren

Orbis Phaenomenologicus Studien, Bd. 59
152 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 34,80 | ISBN 978-3-8260-7539-1

Wir sehen die Erscheinung, aber sehen wir auch das Erscheinen? Wir 
sehen ein Ding, aber sehen wir den Horizont, in dem das Ding gese-
hen wird und worin das Sehen sich vollzieht? Ist es für uns möglich, 
etwas zu sehen, ohne dabei auch das Unsichtbare zu erfahren? Die 
vorliegende Untersuchung von Heideggers phänomenologischem 
Denken im Rekurs auf Diltheys Lebenslehre sowie Husserls Methode 
eröffnet eine Perspektive auf eine Phänomenologie des Unsichtbaren, 
in der man nicht allein das Unsichtbare in Welterfahrungen erkennen 
kann, sondern stets dazu angeregt wird, es sichtbar zu machen. Wie 
phänomenologische Forschung solchen Impulsen zu folgen vermag, 
zeigt diese Arbeit durch die Rekonstruktion von Heideggers Phäno-
menologie des Lebens über sein Projekt der Seinsfrage bis zu seiner 
Auffassung von Kunst. Dabei kommt zur Sprache, wie Heidegger im 
Rahmen der phänomenologischen Gegebenheitsthematik die Aufgabe 
des Sichtbarmachens des unsichtbaren Horizonts behandelt, wobei die 
Verhältnisse unseres Welterfahrens mitsamt seinem Horizont in ein 
neues phänomenologisches Licht gerückt werden.

Die Autorin
Huan Liu studierte Philosophie und Germanistik in China, Göttin-
gen, Berlin und Freiburg. Sie promovierte in Philosophie und arbeitet 
derzeit als Assistant Research Fellow am Research Centre for Pheno-
menology and Thoughts of Mind-Nature an der Zhejiang-Universität 
in Hangzhou, China. 
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Bloch-Jahrbuch 2020/21
Apokalypse, Messianismus, Hoffnung
Zur Bedeutung der Religionen in der Philosophie von 
Ernst Bloch

Herausgegeben von Francesca Vidal 
unter Mitarbeit von Manuel Theophil

176 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 24,– | ISBN 978-3-8260-7541-4

Welche Bedeutung haben die Buchreligionen Judentum, Christentum 
und Islam für die Philosophie von Ernst Bloch? Die Autoren des vorlie-
genden Bandes fragen kritisch, wie der Philosoph die utopischen und 
eschatologischen Hoffnungsinhalte der Religionen beerben will und 
ob er sich dabei nicht auch in Widersprüche verwickelt. Thematisiert 
wird auch, ob die Blochschen Deutungen für gegenwärtige Diskurse in 
Wissenschaft und Gesellschaft noch relevant sind. Wie wird die An-
nahme Blochs, Religion komme – atheistisch gewendet – ein gesell-
schaftstransformierendes Potential zu, eingeordnet und bewertet? 
Mit Beiträgen von Beat Dietschy, Federico Filauri, Gérard Raulet, 
Henning Tegtmeyer, Manuel Theophil, Mohamed Turki, Gert Ueding, 
Francesca Vidal, Werner Wild und Rainer E. Zimmermann.

Die Herausgeber
Apl. Professorin Dr. Francesca Vidal ist Wissenschaftliche Leiterin des 
Schwerpunkts Rhetorik an der Universität Koblenz-Landau.
Manuel Theophil ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Arbeits
stelle Menschenrechtsbildung an der Universität Koblenz-Landau.

Klaus Vieweg / Klaus-Michael Kodalle /  
Nikolaus Knoepffler (Hrsg.)

Hegel, Krise und Corona

Hegels Aktualität für heutige Konflikte

Kritisches Jahrbuch der Philosophie, Bd. 22
118 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 29,80 | ISBN 978-3-8620-7614-5

Hegel zählt neben Platon, Aristoteles und Kant zu den bedeutendsten 
systematischen Denkern der abendländischen Philosophiegeschichte. 
Seine am Vorabend der Schlacht von Jena und Auerstedt zwischen 
französischen und preußischen Truppen in Jena abgeschlossene Phä-
nomenologie des Geistes (1806) wirkte und wirkt weit über die Philo-
sophie hinaus. Hegels Philosophie hat in ihrer Transformation durch 
Marx die Welt verändert und ist bis heute systematisch als Philosophie 
der Freiheit von höchstem systematischem Interesse. Zu seinem 250. 
Geburtstag hat sich der Thüringentag für Philosophie 2020 Höhe-
punkten seiner Philosophie gewidmet und auch seine Bedeutung für 
den Umgang mit der Corona-Pandemie thematisiert. Dieser Band gibt 
die Beiträge dieser Tagung wieder. 

Die Herausgeber
Prof. Dr. Klaus Vieweg ist Professor für Philosophie an der Friedrich-
Schiller-Universität Jena.
Dr. Klaus-Michael Kodalle ist Professor em. für Praktische Philoso-
phie, Friedrich-Schiller-Universität Jena.
Prof. Dr. mult. Nikolaus Knoepffler ist Leiter des Ethikzentrums der 
Universität Jena.



Horst Junginger / Richard Faber (Hrsg.)

Religions- und kulturhistorische Religionskritik
Von europäischem Christentum über arabischen Islam 
und chinesischen Konfuzianismus bis zu weltweitem 
Buddhismus

Religionskritik in Geschichte und Gegenwart, Bd. 3
310 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7587-2

Einleitung – H.-M. Gutmann: Uneingelöste Perspektiven. Religions-
kritische Einwürfe in der klassischen Moderne 
I. Literatur- und kulturhistorische Religionskritik
H. J. Scheuer: »Religiöse Intelligenz« versus »religiöse Amusikalität«. 
Zur religionskritischen Aktualität vormoderner Trickster – N. Meck-
lenburg: Lessings philologische, philosophische und literarische Reli-
gionskritik – R. G. Czapla: »Lieber ein Himmel ohne Götter als ohne 
Wolken!« Eine Einführung in Arno Schmidts religionskritischen »Le-
viathan« – G. Bee: Die Absurditäten des Christentums in Filmen von 
Luis Buñuel
II. Religionshistorische Religionskritik in und am Christentum
Ch. Auffarth: Theologie als Religionskritik. Wissenschaftliche Distanz 
und religiöse Sinnpflege – M. Leutzsch: Widersprüche in den heiligen 
Schriften als religionskritischer Topos – A. U. Sommer: Nietzsche und 
die Bergpredigt
III. Außerchristliche Religionskritik
G. Krämer: Schärfe und Unschärfe. Religionskritik im Islam – U. 
Baatz: Der Zusammenhang zwischen Religionskritik und Religions-
wandel am Beispiel des Buddhismus – J. Quack: Religionskritische 
Traditionen in Indien. »Mentalität« und Arten der Nicht-Religion – 
W. Ommerborn: »Atheismus« im Neo-Konfuzianismus der Song-Zeit
Schluss – U. Puschner: Rasse und Religion als Vehikel völkischer Re-
ligionskritik 

Die Herausgeber
Horst Junginger ist Professor für Religionswissenschaft und Religions-
kritik am Religionswissenschaftlichen Institut der Universität Leipzig.
Richard Faber ist Professor für Soziologie (der Literatur) an der Freien 
Universität Berlin.

Philosophische Religionskritik
Von Cicero und Hume über Kant und Feuerbach 
bis zu Levinas und Habermas

Religionskritik in Geschichte und Gegenwart, Bd. 1
250 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Bereits erschienen
€ 44,– | ISBN 978-3-8260-7342-7

Politologische und soziologische Religionskritik
Von Hobbes und Schmitt über Max Weber 
bis zu Adorno und Horkheimer

Religionskritik in Geschichte und Gegenwart, Bd. 2
270 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Bereits erschienen
€ 44,– | ISBN 978-3-8260-7355-7

RELIGIONSKRITIK IN GESCHICHTE UND GEGENWART
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Uwe Schauß

Noch einmal: »Ich und Du«
Im Dialog mit Martin Bubers Klassiker nach hundert Jahren

148 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 16,80 | ISBN 978-3-8260-7575-9

Martin Buber hat uns in Ich und Du auch hundert Jahre nach dem 
erstmaligen Erscheinen dieses Klassikers der Philosophiegeschich-
te wirklich Wesentliches zu sagen! Um dies aufzuzeigen, führt Uwe 
Schauß zunächst anhand von zahlreichen Originalzitaten durch den 
Text. Mit großer Sensibilität für die besondere Sprache Bubers, oft 
durch den Aufweis von intertextuellen Bezügen, zuweilen aber auch 
einfach nachmeditierend, werden die Gedanken des berühmten jü-
dischen Religionsphilosophen heutigen Leserinnen und Lesern nahe 
gebracht. Für das Verständnis dieses Kommentars ist eine Kenntnis 
der Schrift selbst daher nicht erforderlich. In einem zweiten Teil wer-
den Bubers Denken und seine Spiritualität dann auf heutige Probleme 
bezogen. Dabei geht es selbstverständlich um grundsätzliche philoso-
phische Fragen wie die nach der Wirklichkeit und der Freiheit; den 
Hintergrund bilden hierbei aber ganz aktuelle Herausforderungen, 
etwa die Klimakrise und die Pandemie. Aus alldem wird deutlich: Der 
Geist Bubers ist uns sehr viel näher, als die hundert Jahre Abstand 
vermuten lassen!

Der Autor
Uwe Schauß unterrichtet die Fächer evangelische Religionslehre und 
Sozialwissenschaften/Politik am Geschwister-Scholl-Gymnasium in 
Lüdenscheid, NRW. Er ist auch Verfasser eines didaktischen Leitfa-
dens für den Religionsunterricht der Oberstufe. 

Gero Schmidt

Rekonstruktion des christlichen Glaubens
Ein systematisch-theologischer Entwurf

ca. 270 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 28,– | ISBN 978-3-8260-7589-6

Ob Gott existiert oder nicht, lässt sich im Rahmen keiner noch so dif-
ferenzierten wissenschaftlichen oder philosophischen Analyse klären, 
sondern allein auf der Grundlage der je konkret erlebten Beziehung 
des Menschen zu Gott. Der christliche Glaube geht davon aus, dass 
eben diese Beziehung durch Jesus Christus gestiftet und als Heiliger 
Geist erfahren wird. Wenn der Mensch sich darauf einlässt, dann lebt 
er durch Christus im Geist mit Gott. Er braucht dann keine Beweise 
oder Beteuerungen mehr. Er kann sich aber darum bemühen, mit al-
len Mitteln der intellektuellen Redlichkeit Rechenschaft über seine Er-
fahrung abzulegen. Eine solche Bemühung hieße zu Recht ›Theologie‹. 
Geschieht sie in möglichst vollständiger Form, ist sie ›Systematische 
Theologie‹. Systematische Theologie ist aber stets auch eine ›Rekon-
struktion des christlichen Glaubens‹, insofern sie aus dem von ihr 
gewählten Blinkwinkel notwendig Umstellungen an den überlieferten 
Inhalten vornehmen muss und das traditionelle Lehrgebäude umbaut 
oder eben ›rekonstruiert‹, so dass es entweder ganz oder zumindest 
teilweise in einem neuen Licht erscheint.

Der Autor
Gero Schmidt, geb. 1965 in Hamburg, wollte zunächst Pfarrer wer-
den und studierte von 1986–1992 Evangelische Theologie an den 
Universitäten Heidelberg und Bonn. 1992 entschied er sich aber für 
das Lehramt und schloss deshalb ein Studium der Germanistik und 
Pädagogik an sein Theologiestudium an. Seit 1997 unterrichtet er die 
Fächer Deutsch und Evangelische Religionslehre an einem Gymnasi-
um in Leverkusen.



Rainer-M.E. Jacobi / Ernst-Joachim Waschke /  
Stephan Zierz (Hrsg.)

Die Teilhabe des Todes am Leben
Zur Frage nach der Conditio Humana  
im Wandel der Zeiten

Beiträge zur Medizinischen Anthropologie, Bd. 9
ca. 340 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm 
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,80 | ISBN 978-3-8260-7635-0

Der Titel dieses Bandes steht für eine zentrale Einsicht der Medizini-
schen Anthropologie, wie sie von dem Heidelberger Neurologen Vik-
tor von Weizsäcker (1886–1957) sowohl philosophisch entwickelt als 
auch experimentell begründet und in die ärztliche Praxis umgesetzt 
wurde.
Anders als in der modernen Medizin, deren Erfolge eher mit der 
Trennbarkeit von Leben und Tod, von Gesundheit und Krankheit zu 
tun haben, geht es hier um eine Vorstellung vom Leben, dessen Reich-
tum und Erfüllung aus Situationen des Mangels und der Gefährdung 
erwachsen. Die Teilhabe des Todes am Leben wird gleichsam zu einem 
partizipatorischen Paradigma für alle Gegensätzlichkeiten des Leben-
digen, seien es das Körperliche und das Seelische oder das Eigene und 
das Fremde. Eine Medizin, für die der Tod nicht nur ein Gegenspieler 
des Lebens ist, sondern »ein Teil des Lebens selbst, ohne den Leben 
nicht Leben wäre,« hat für Weizsäcker »in gleicher Kraft dem Leben 
und dem Tode zu dienen«.
Solche paradox anmutende Zusammenhänge erinnern an vergessene 
Konzepte der Frühen Neuzeit und reformatorischen Anthropologie. 
Neben Martin Luther ist hier vor allem an den Arzt und Naturforscher 
Paracelsus zu denken. Vor dem Hintergrund der Ideengeschichte und 
der aktuellen Not im Umgang mit Sterben und Tod gibt es Beiträge u.a. 
von Emil Angehrn, Jörg Dierken, Volker Gerhardt, Wolfgang Riedel, 
Jürgen-Paul Schwindt, Heinz Schott, Marianne Schröter und Bern-
hard Waldenfels.

BEITRÄGE ZUR MEDIZINISCHEN ANTHROPOLOGIE

Wolfgang Eich / Rainer-M.E. Jacobi (Hrsg.)

Bipersonalität, Psychophysiologie und 
Anthropologische Medizin
Paul Christian zum 100. Geburtstag
Band 8 | 308 Seiten | € 39,80 | ISBN 978-3-8260-4971-2

Erscheinungsjahr 2014

Marcus Schiltenwolf / Wolfgang Herzog (Hrsg.)
Die Schmerzen
Band 7 | 288 Seiten | € 34,80 | ISBN 978-3-8260-4460-1
Erscheinungsjahr 2011

Hans Stoffels (Hrsg.)
Soziale Krankheit und soziale Gesundung
Band 6 | 232 Seiten | ca. € 34,80 | ISBN 978-3-8260-3966-9
Erscheinungsjahr 2008

Klaus Gahl / Peter Achilles / Rainer-M.E. Jacobi (Hrsg.)
Gegenseitigkeit
Grundfragen medizinischer Ethik
Band 5 | 512 Seiten | € 49,80 | ISBN 978-3-8260-3325-4
Erscheinungsjahr 2008

Martin Sack
Von der Neuropathologie zur Phänomenologie
Alfred Prinz Auersperg und die Geschichte 
der Heidelberger Schule
Band 4 | 192 Seiten | € 24,80 | ISBN 978-3-8260-2379-8

Erscheinungsjahr 2005

Rainer-M.E. Jacobi / Peter C. Claussen / Peter Wolf (Hrsg.)
Die Wahrheit der Begegnung
Anthropologische Perspektiven der Neurologie
Band 3 | 589 Seiten | € 66,– | ISBN 978-3-8260-1951-7
Erscheinungsjahr 2001

Dieter Janz (Hrsg.)
Krankengeschichte
Biographie – Geschichte – Dokumentation
Band 2 | 191 Seiten | € 25,– | ISBN 978-3-8260-1753-7
Erscheinungsjahr 1999

Rainer-M.E. Jacobi / Dieter Janz (Hrsg.)
Zur Aktualität Viktor von Weizsäckers
Band 1 | 344 Seiten | € 35,– | ISBN 978-3-8260-1752-0
Erscheinungsjahr 2003

Die Schriftenreihe wurde im Auftrag der Viktor von Weizsäcker Ge-
sellschaft von Friedrich Cramer, Dieter Janz und Reiner Wiehl be-
gründet und wird nunmehr besorgt von Rainer-M.E. Jacobi und Ernst 
Ulrich von Weizsäcker. 

Die Herausgeber
Rainer-M.E. Jacobi ist als Wissenschaftspholosoph freier Mitarbeiter 
am Institute for Medical Humanities der Universität Bonn und war 
Vorstandsvorsitzender der Viktor von Weizsäcker Gesellschaft.
Ernst-Joachim Waschke ist emeritierter Professor für Altes Testament 
an der Martin-Luther-Universität Halle/Wittenberg und Präsident der 
Stiftung Leucorea Wittenberg.
Stephan Zierz ist Professor für Neurologie und war Direktor der 
Neurologischen Universitätsklinik Halle.
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Ludwig Binswanger

Le Cas Jürg Zünd
Schizophrénie – Troisième étude
Traduction, introduction et notes par Philippe Veysset

168 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 28,– | ISBN 978-3-8260-7549-0

Ludwig Binswanger (1881–1966) est le fondateur de l’analyse exis-
tentielle (Daseinsanalyse), consistant à privilégier la description du 
monde du fou et les vécus qui en procèdent pour élaborer une stratégie 
thérapeutique. Le Cas Jürg Zünd figure dans le recueil Schizophrénie 
qui répertorie cinq cas emblématiques de l’application de cette nou-
velle méthode, qui vise moins à ›guérir‹ qu’à redéfinir les conditions 
d’un vivre-ensemble où patient et médecin ont autant à s’apporter l’un 
à l’autre, sur fond de reconstitution d’un Nous originel dont la trace et 
le souvenir subsistent indéfiniment.
Jürg Zünd est un jeune homme particulièrement doué qui peu à peu 
se laisse ensevelir dans sa peur d’être mis à nu par et sous l’impitoyable 
regard des autres, un regard qui prend sa source dans un regard mater-
nel intrusif. Le texte décrit également la collaboration exemplaire entre 
deux psychiatres, Roland Kuhn et Binswanger lui-même, dans leur 
commune tentative d’une interprétation du test de Rorschach dont il 
est fait, pour la première fois, un usage systématique.

Le traducteur
Philippe Veysset, ancien élève de l’Ecole Normale supérieure, docteur 
et agrégé de philosophie, est spécialiste en théorie de la psychiatrie. Il a 
déjà traduit plusieurs ouvrages de Ludwig Binswanger. Il est également 
l’un des responsables du mouvement pour l’égalité parentale (Le Défi 
des pères séparés, 1997). Il enseigne présentement dans l’Education na-
tionale française.

Walter Zimorski

Sommerfrische im Seebad Wyk auf Föhr
Storm – Andersen – Fontane
Biographisch-literarische Reiseimpressionen 
dargestellt von Walter Zimorski

180 Seiten | Broschur, zahlreiche Abbildungen | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 19,– | ISBN 978-3-8260-7571-1

Das milde Nordseeklima, feinste Sandstrände, die Weite der Marsch 
und Geest, die spezielle Flora und Fauna und die idyllischen Dörfer 
mit ihren gepflegten Traditionen prägen das Bild der grünen Insel 
Föhr, eine der schönsten Nordseeinseln. Die einzigartige Insellage im 
Schleswig-Holsteinischen Wattenmeer haben auch namhafte Künstler 
und Dichter wie Theodor Storm, Hans Christian Andersen und Theo-
dor Fontane angeregt, die damals noch strapaziöse, mitunter abenteu-
erliche Reise mit einem Segelschiff, später mit einem komfortableren 
Dampfschiff zu unternehmen, um die nordfriesische Inselwelt und das 
Inselleben kennenzulernen und darzustellen. Die in diesem abwechs-
lungsreichen Reisebuch mit anschaulichen historischen Abbildungen 
dargestellten schriftstellerischen Reise-Impressionen interessieren alle 
Leserinnen und Leser, die das nie ungefährdete Inselleben und die nir-
gends sonst so faszinierende Inselwelt aus der Sicht reisender Schrift-
steller entdecken möchten.

Der Autor
Walter Zimorski lehrte nach dem Studium der Germanistik und Phi-
losophie an der Ruhr-Universität Bochum neuere deutsche Sprache 
und Literatur an Volkshochschulen im Ruhrgebiet und veröffentlich-
te zahlreiche kommentierte Novellen-Editionen und Studienbücher 
über Heinrich Heine, Theodor Storm, Theodor Fontane, zuletzt über 
Wilhelm Raabes Reisen nach Sylt und Borkum.

P S Y C H O L O G I E  | L I T E R A T U R W I S S E N S C H A F T
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Daniel Hoffmann

»Sei Du mein Geleite«
Zur Poesie des Judentums im 20. Jahrhundert

158 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 29,80 | ISBN 978-3-8260-7572-8

In seinem neuen Buch stellt sich Daniel Hoffmann die Frage, inwie-
weit die Gedichte deutsch-jüdischer Autor*innen des 20. Jahrhunderts 
einen Platz in der vom »Geist der Ebräischen Poesie« (Herder) be-
gründeten Tradition jüdischen Dichtens, das immer auch liturgische 
Poesie ist, einnehmen. Im ersten Teil seiner Studie umreißt er anhand 
von sechs klassischen Texten der jüdischen Poesie wie z.B. dem bib-
lischen Schilfmeerlied oder Jehuda Halevis’ »Die Flut« Themen und 
Motive jüdischen Dichtens. Im zweiten Teil zeigt er an mehr als drei-
ßig ausgewählten Gedichten deutsch-jüdischer Schriftsteller*innen 
auf, wie sich in deren Gedichten der Geist des Judentums in einer mo-
dernen Form lyrisch ausgestaltet. Seine Gedichtauswahl beginnt bei 
Else Lasker-Schülers »Mein Volk« und umfasst u.a. Gedichte von Paul 
Celan, Nelly Sachs, Rose Ausländer, Hilde Domin, Erich Fried, aber 
auch von den Expressionisten Paul Adler, Alfred Ehrenstein, Simon 
Kronberg, sowie von Martin Buber und Richard Beer-Hofmann.

Der Autor
Dr. Daniel Hoffmann ist apl. Professor für Neuere Deutsche Literatur-
wissenschaft und Schriftsteller. 2018 war er Gastprofessor am Institut 
für Jüdisch-Christliche Forschung in Luzern. Seit 2019 ist er Mither-
ausgeber der Zeitschrift Kirche und Israel. Er ist Autor von insgesamt 
15 Büchern. 

Lisa Wolfson / Sophie Reyer (Hrsg.)

Hölderlins frag-würdige Aktualität
Ein Dichter zwischen cooler Verabschiedung und 
heilig-nüchterner Epiphanie

ca. 180 Seiten | Broschur CD inklusive | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 24,80 | ISBN 978-3-8260-6975-8

Die Feiern und Veranstaltungen zum Hölderlin-Jahr 2020 sind in den 
Wellen der Pandemie untergegangen oder zu entsinnlichten Treffen in 
digitalen Sphären geschrumpft. Zahlreiche Projekte, mit denen ausgie-
big geprüft werden sollte, ob Hölderlins Werk uns noch begeistern und 
kraft der Begeisterung einen gangbaren Weg zur nötigen Besonnen-
heit weisen kann, blieben ebenso unverwirklicht wie einst Hölderlins 
Traum von einer Deutschen Republik.
Auch der vorliegende Band, der entstandene Lücken füllen möchte, 
stellt Hölderlin auf die Probe. Ziel der Beiträge ist es, Enthusiasmus 
und Nüchternheit im Lichte jener ›höheren Aufklärung‹, die der Dich-
ter betreiben wollte, zu vereinigen. Dazu werden verschiedene Gen-
res und Formate als Testarenen genutzt: Gedichte, persönliche State-
ments, Bilder, literarische Essays, gelehrte Abhandlungen und auch 
das LyricConcert HölderlinGroove (auf beiliegender CD).
Dass sich zur Realisierung dieses ungewöhnlichen Vorhabens 
Autor*innen aus Deutschland und Österreich versammelt haben, 
macht einen zusätzlichen Reiz des Buches aus.

Die Herausgeberinnen
Lisa Wolfson, geb. 1981 in St. Petersburg, lebt seit 1993 in der BRD, 
studierte Medienwissenschaft, Ethnologie, Romanistik und Psycho-
logie in Köln, promovierte 2016 mit einer Arbeit über Puppen und 
Künstliche Menschen und ist derzeit Habilitandin am Institut für The-
aterwissenschaft der Ruhr-Uni Bochum.
Sophie Reyer, geb. 1984 in Wien, ist freie Schriftstellerin, Autorin und 
Komponistin. Sie erhielt bereits zahlreiche Auszeichnungen, u.a. den 
Literaturförderungspreis der Stadt Graz (2007), den KUNO-Essayp-
reis (2013) und den Literaturpreis der Stadt Graz (2013). Promotion 
zum Thema Performanz und Biomacht, Master of Arts in Kompositi-
on/Musiktheater, Diplom in Szenischem Schreiben und in ›Drehbuch 
und Filmregie‹ an der Kunsthochschule für Medien in Köln. Zahlrei-
che Werke von Sophie Reyer sind bei K&N erschienen.

Mit CDHÖLDERLINHEUTEHÖREN
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Wolfgang Zangemeister / Jürgen Zippel (Hrsg.)

Gottfried Benn
Hommage und Retrospektive

ca. 250 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 38,– | ISBN 978-3-8260-7580-3

Welche Bedeutung hat das Werk Gottfried Benns heute nach den 
Umwälzungen der letzten Jahrzehnte? Benns innere Wirklichkeit in 
seinem Werk war weit entfernt vom Erfahrungsgut des heutigen Men-
schen. Er erlebte sie ambivalent, als Arzt und als Dichter, indem er 
»die Dinge mystisch bannte durch das Wort«, denn die Sprache ist das 
einigende Bindeglied für Arzt und Dichter im Hören, Deuten, sich 
Einfühlen in den Anderen. Benn hat dies sein »ambivalentes Doppel-
leben« genannt. Er hat die Zeichen unserer späteren Epoche als sensi-
tiver und kritischer Beobachter wahrgenommen und ausgedrückt. Für 
Benn war Ambivalenz die Grundspannung seines Lebens und Werkes. 
Sie trieb und hemmte ihn; führte zu Verlusten, Angst, Depressionen. 
Die Überprüfung Bennscher Aussagen soll die Facetten seines kom-
plexen Oeuvres, im »Doppelleben ausgespannt zwischen Form und 
Rausch«, zugänglich machen für eine neue junge Leserschaft.

Die Herausgeber
Wolfgang H. Zangemeister ist em. Professor für Neurologie. Langjäh-
rige Tätigkeit an der Neurologischen Universitätsklinik Hamburg und 
als Visiting Professor UC Berkeley; jetzt in privater Praxis für Gleich-
gewichts-, Schwindel- und Bewegungs-Störungen. Veröffentlichungen 
zu Benn, Musil, Bonnard.
Dr. med. Jürgen Zippel hatte ersten Kontakt zur Lyrik Benns in der 
Schule. Verständnis, dass Ambivalenz Erkenntnisgewinn zur Struk-
turierung des eigenen Lebens und im Verständnis der Patienten 
bedeutet. 1976 in Hamburg als Orthopäde niedergelassen bis 2001, 
danach Aufbau und Leitung einer Kinder-Orthopädischen Klinik in 
Süd-Indien.

Frederick A. Lubich / Marlen Eckl

Von der Exilerfahrung zur Exilforschung
Zum Jahrhundertleben eines  
transatlantischen Brückenbauers

Festschrift zu Ehren von Guy Stern

738 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7553-7

Guy Stern, als Günther Stern 1922 in Hildesheim in eine jüdische 
Familie geboren, gelang 1937 als einzigem seiner Familie die Flucht 
nach Amerika. Wie wohl kein anderer seiner emigrantischen Schick-
salsgemeinschaft hat er sich im Laufe seines langen Lebens als uner-
müdlicher Mahner und Aufklärer, transatlantischer Brückenbauer 
und internationaler Jahrhundertzeuge einen einmaligen Namen ge-
macht. Die vorliegende Festschrift zu seinem hundertsten Geburtstag 
versammelt in Wort und Bild rund 80 Beiträge von Personen aus den 
verschiedensten Lebensbereichen diesseits und jenseits des Atlantiks.

Der Geehrte
1937 konnte Guy Stern mit Hilfe seines Onkels in die USA emigrie-
ren. In den USA besuchte er die Schule, meldete sich dann freiwillig 
zum Kriegsdienst und landete als einer der berühmten ›Ritchie Boys‹ 
1944 in der Normandie. Nach dem Krieg studierte er Germanistik, 
wurde Germanistik-Professor und leistete grundlegende Beiträge zur 
Exilforschung. Bis heute ist er am College of Liberal Arts and Sciences 
der Wayne-State-University und am Holocaust Memorial Center in 
Farmington Hills, Michigan, aktiv.
Prof. Guy Stern ist am 14. Januar 2022 einhundert Jahre alt geworden.

Die Herausgeber
Frederick A. Lubich hat an Universitäten in Deutschland, England 
und Amerika studiert und gelehrt. Als Autor oder Herausgeber hat er 
bereits sieben Bücher veröffentlicht und über 400 Artikel publiziert. 
Marlen Eckl ist promovierte Historikerin und Literaturwissenschaft-
lerin. Ihre Forschungsgebiete sind unter anderem das deutschsprachi-
ge Exil 1933–1945 und die jüdische Geschichte und Literatur des 20. 
Jahrhunderts.

Guy Sternzum100.Geburtstag
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Franz Karl Stanzel

Gratwanderung zwischen Facta und Ficta

276 Seiten | Broschur, zahlr. farbige Abbildungen | Format 17 × 24 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 38,– | ISBN 978-3-8260-7497-4

Die frühen Jahre des Verfassers erhielten durch Kriegsdienst und 
Kriegsgefangenschaft ihre Prägung. Dass letztere in England und Ka-
nada verbracht wurden, war entscheidend für die Wahl der Fächer des 
Nachkriegsstudiums, 1947–50 an der Universität Graz und 1950/51 
als Fulbright Stipendiat an der Harvard University: Anglistik und 
Allgemeine Literaturwissenschaft. Während seines Harvard-Jahres, 
das vom Verfasser als »intellektuelle Wiedergeburt« erlebt wurde, er-
hielt auch sein Zugang zur Literaturwissenschaft richtungweisende 
Impulse, nämlich vom Strukturalismus und dem textimmanenten 
›New Criticism‹. Entsprechend dem Nachkriegsinteresse vor allem 
am modernen, besonders dem amerikanischen Roman, wandte der 
Verfasser sich vor allem narratologischen Studien zu. Diese erbrachten 
zwischen 1955 und 1979 eine Reihe von Entwürfen für eine Typologie 
der Erzählsituationen. Sie führten schließlich zum Diagramm eines 
viel beachteten Typenkreises, der im Gegensatz zu den dual-binären 
Systemen der meisten Narratologen von einer Triade von Achsen ge-
tragen wird und weite Verbreitung sowie Übersetzungen in mehrere 
Sprachen, auch das Japanische, gefunden hat. Sein Vorteil ist die Limi-
nalität, die fließenden Übergänge zwischen den Erzähl-Formen.
Das Thema Facta versus Ficta abrundend, wird am Schluss die histori-
sche Darstellung der höchst verlustreichen Vernichtung der mächtigs-
ten deutschen und englischen Schlachtschiffe des Zweiten Weltkriegs 
als umfassendes Narrativ interpretiert, was zur Fragestellung Anlass 
gibt, ob hier nicht eine Art ausgleichende Nemesis am Werk gewesen 
ist.

Der Autor
Franz Karl Stanzel (*1923) ist ein österreichischer Anglist und Lite-
raturwissenschaftler. 1940–1946 Kriegsmarine und Gefangenschaft in 
England und Kanada, 1947 Universität Graz (Anglistik, Germanistik), 
Promotion 1950, 1950/51 Harvard University, 1955 Habilitation an 
der Universität Graz, 1957–1959 Dozentur an der Universität Göttin-
gen, 1959–1962 Ordinarius an der Universität Erlangen, 1962–1993 
Ordinarius an der Universität Graz, seit 1993 emeritiert.

Gerhard Oberlin

Kleist verstehen
Text + Deutung

338 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 34,80 | ISBN 978-3-8260-7622-0

Wenn Autoren sich förmlich in die Moderne hineinschreiben, indem 
sie diese künstlerisch mitbegründen, entwickeln sie nicht nur neue, nie 
dagewesene Formen, sondern stoßen auch auf Inhalte, die bisher der 
Taburegel zum Opfer fielen. Indem sich im Werk dieses früh aus dem 
Leben geschiedenen Autors sowohl das ›Normale‹ mit dem ›Aber-
ranten‹, das Konventionelle mit dem Unüblichen, das Opportune mit 
dem Anstößigen mischt, geht auch das Realistische mit dem Fantasti-
schen eine Melange ein, die erstmals surrealistische Züge trägt. Hein-
rich von Kleist lebte in brennenden oder schwelenden Revolutionszei-
ten, die mit der Egalität neue Ideale der Selbstbestimmung und Würde 
hochhoben – und doch wieder verrieten. Dieses Buch widmet sich 
einigen von Kleists Erzählungen, die an experimentellem Verve nichts 
zu wünschen übrig lassen und überraschend Themen extrapolieren, 
die darauffolgende Jahrhunderte bis heute beschäftigen, etwa das pro-
blematische Verhältnis von Ich, Kultur und Gesellschaft im Zeichen 
des industriellen und nachindustriellen Zeitalters. Jede Erzählung ist 
dabei eine ›Geschichte‹ der Gewalt im doppelten Sinn dieses Wortes 
und rechtfertigt den Ruhm des Autors als ›Aufklärer in extremis‹.

Der Autor
Dr. Gerhard Oberlin arbeitet als freier Literatur-, Kultur- und Sport-
wissenschaftler mit Wohnsitz in Tübingen. Nach einer internationalen 
Laufbahn als Lehrer, Schulleiter und Fortbildner war er unter anderem 
Dozent für deutsche Sprache und Literatur an der Beijing Foreign Stu-
dies University und am Deutsch-Chinesischen Institut der University 
of Business and Economics, Beijing/China. Zuletzt Gastdozent an der 
Hebrew University in Jerusalem, der Malayalam University in Tirur/
Kerala und am Pookoya Thangal Memorial Government College in 
Perinthalmanna/Malappuram/Kerala. Der Großteil seiner Bücher ist 
bei K&N erschienen.
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Gerhard Oberlin

Kafka verstehen
Text + Deutung

286 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 28,– | ISBN 978-3-8260-7500-1

Wenn Literatur im Allgemeinen ein Erkenntnisschlüssel ist, der uns 
neue Gedankenwelten erschließt, dann ist das bei Franz Kafka ganz 
besonders der Fall. Daher beginnt unsere Reihe Literatur verstehen – 
Text + Deutung mit dem österreichisch-tschechoslowakischen Autor, 
der zeitlebens – er starb 1924 – so gut wie unbekannt blieb. Wem sei-
ne heutige Berühmtheit ein Rätsel ist, wie seine Texte ihm selbst ein 
Rätsel waren, steht am Anfang eines Entdeckungsabenteuers, sobald 
er sich vornimmt, das Rätsel zu lösen. Der Autor kann ihm auf seine 
Fragen nicht mehr antworten, so wenig er es damals konnte. Den Brief 
eines seiner wenigen Leser vom 10. April 1917 müssen andere für ihn 
beantworten:
»Sehr geehrter Herr [Kafka], Sie haben mich unglücklich gemacht. 
Ich habe Ihre Verwandlung gekauft und meiner Kusine geschenkt. 
Die weiß sich die Geschichte aber nicht zu erklären. Meine Kusine 
hats ihrer Mutter gegeben, die weiß auch keine Erklärung. Die Mutter 
hat das Buch meiner anderen Kusine gegeben und die hat auch keine 
Erklärung. Nun haben sie an mich geschrieben. Ich soll ihnen die Ge-
schichte erklären. Weil ich der Doctor der Familie wäre. Aber ich bin 
ratlos. […] Nur Sie können mir helfen. Sie müssen es; denn Sie haben 
mir die Suppe eingebrockt.«

Gerhard Oberlin

Rilke verstehen
Text + Deutung

300 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 34,80 | ISBN 978-3-8260-7623-7

Der beiläufige Satz eines japanischen Germanistikstudenten: »Bei 
Rilke gibt es viel zu verstehen« galt auf Rückfrage nicht den sprachli-
chen Schwierigkeiten; auch wollte er nicht die Probleme der Deutung 
ansprechen, sondern es fiel ihm schwer, »die paradoxe Mischung aus 
Faszination und Befremden« zu begreifen, die Rilkes Texte bei ihm 
auslösten. Die »Anti-Sympathie«, wie er es nannte, hielt er für den ei-
gentlichen Grund, weshalb dieser Dichter ihn interessiere. Weil der 
Eindruck des Obsoleten mit dem der Aktualität ständig wechsle, müs-
se man zuerst sich selbst und seine eigene Zeit verstehen, wenn man 
Rilke verstehen wolle. 
Der Student gehörte zu jenen nichtdeutschen Lesern, welche die deut-
sche Rilke-Leserschaft seit längerem an Zahl und Diskursaktivität 
übertreffen. Ob in den USA, Frankreich, Russland oder Japan: Rilkes 
Werke, vor allem aber die Gedichte, gehören dort noch oder wieder 
zur geistigen ›Grundnahrung‹ der Gebildeten.
Dieses Buch soll nicht nur zum Lesen beflügeln und beim ›Verstehen‹ 
helfen, sondern den ›Zeitgeist‹ von heute mit jenem von damals ab-
gleichen und dazu Rilkes Lyrik um Moderation bitten.
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Rüdiger Scholz

Die Geschichte der Faust-Forschung
Weltanschauung, Wissenschaft und Goethes Drama
Zweite, erweiterte Auflage

ca. 1100 Seiten in 2 Bänden | Hardcover mit Fadenheftung
mit farbigen Abbildungen | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 59,– | ISBN 978-3-8260-7601-5

Die schon 1847 beklagte Unermesslichkeit der Faustliteratur – in ihrer 
über 200-jährigen Geschichte auf weit über 10.000 Bücher und Aufsät-
ze angeschwollen – repräsentiert die wechselvolle Geschichte der deut-
schen und internationalen Literaturwissenschaft, ihrer verschiedenen 
Auffassungen von Literatur, ihrer Zielsetzungen und Methoden. Sie 
ist aber auch die Geschichte der gesellschaftspolitischen Kämpfe, vor 
allem in Deutschland, weil Goethes Faust, bereits von Schelling und 
Hegel zum Nationalkunstwerk der Deutschen erhoben und seither bis 
heute mit Superlativen als größte deutsche Dichtung und als monu-
mentales Spitzenwerk der Weltliteratur überschüttet, den Status einer 
Bibel hat, in deren Exegese die jeweilige eigene Gegenwart der Inter-
preten und Interpretinnen erklärt wird.
Die Darstellung von Rüdiger Scholz, die einzige Gesamtgeschichte der 
Faust-Literatur, präsentiert die verschiedenen Ansätze und die unter-
schiedlichen Resultate und lässt die Haupt- und Nebenakteure durch 
Zitate zu Wort kommen. 
Die Ergänzung in der 2. Auflage umfasst die Jahre 2011 bis 2021. 
45 Monographien und 180 Aufsätze wurden neu aufgenommen und 
dargestellt.

Der Autor
Rüdiger Scholz ist Professor für Neuere deutsche Literaturwissen-
schaft an der Universität Freiburg, seit 2004 pensioniert. Forschungen 
und Publikationen zur Literatur des Barock und des 18. Jahrhunderts, 
zu Lion Feuchtwanger und zur Arbeiterliteratur des 20. Jahrhunderts.

Simonetta Sanna

Gegen die Feindschaft. Ein Übungsbuch.
Hans Keilsons Der Tod des Widersachers

ca. 360 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 24,80 | ISBN 978-3-8260-7536-0

Dieses Übungsbuch ermöglicht es dem Leser, die Faszination der 
Feindschaft zu erkunden. Sein dialogischer Charakter leitet ermun-
ternd dazu an, das Gelesene und die eigenen Erfahrungen immer wie-
der in Beziehung zueinander zu setzen. Die Literatur liefert so den 
Impuls für eine achtsame Art und Weise, mit sich selbst und den Mit-
menschen umzugehen. Das entspricht der Differenziertheit unserer 
Selbstbeobachtung und unseres Weltverständnisses. Hans Keilsons 
Roman Der Tod des Widersachers ist dafür geradezu ein Musterbei-
spiel. Mitten im Krieg konzipiert, weist der junge jüdische Held die 
in der Luft liegende Besessenheit, ›Hie Freund – da Feind‹ zurück, 
obwohl sein Widersacher, eine B. genannte Figur, keinen Geringe-
ren als Adolf Hitler in Person darstellt. Er verfolgt dessen Schicksal 
mit »Schwere und Erhabenheit« und ist überzeugt, dass der »Weg zu 
ihm und durch ihn hindurch zugleich der Weg« zu sich selbst sei. Da 
er diese Überzeugung unter den denkbar schlechtesten Umständen 
durchzuhalten vermag, zeigt der Roman auch die Möglichkeit an, 
Fremdidentifikation auch in anderen Zeiten und an anderen Orten 
einzulösen. Der Roman Der Tod des Widersachers liefert so ein Modell 
für postnationale Integrationsdiskurse und ein besseres Verständnis 
anderer Menschen und Kulturen.

Die Autorin
Simonetta Sanna ist ord. Professorin für Deutsche Literatur und war 
Vorsitzende der Vereinigung der italienischen Hochschulgermanisten 
(2004–2007), hat zahlreiche Publikationen zu Lessing, Büchner, Kleist, 
Döblin und Kafka vorgelegt. Arbeitsschwerpunkte sind literarische 
Darstellungen des Wahnsinns und die Arbeit mit Bildern.
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Christoph Grube

Happy End
Formen und Funktion einer Schlussvariante

ca. 200 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 3. Quartal 2022
ca. € 32,– | ISBN 978-3-8260-7593-3

Jeder hat eine Vorstellung von einem ›Happy End‹. Dem einenkommen 
die Bilder eines Films in den Sinn, der andere denkt an den Schluss 
eines Buches, das er vielleicht neulich erst gelesen hat? Doch was ist 
eigentlich ein ›Happy End‹? Wozu dient es und was braucht es, um 
von einem ›Happy End‹ zu sprechen? Woher kommt überhaupt der 
Begriff und was unterscheidet das ›Happy End‹ von anderen Schluss-
formen? Diesen Fragen geht der vorliegende Band genauer nach. Den 
Gegenstand bilden dabei zwei Märchen, zwei Filme und eine bekannte 
Novelle der Romantik.

Der Autor
Christoph Grube studierte Germanistik und Geschichte an der FAU 
in Erlangen. 2013 wurde er an der Universität Augsburg promoviert. 
Derzeit arbeitet er als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der TU Chem-
nitz, wo er sich 2019 habilitiert hat.

Helmut Müller-Sievers

Lesen als reine Erfahrung
Inklusion und Diversität im Dialog mit William James

Zurich Distinguished Lectures, Bd. 6
94 Seiten | Broschur | Format 10,5 × 21 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 9,80 | ISBN 978-3-8260-7512-4

Den Roman in Theorie und Praxis als Medium ›reiner‹ Erfahrung zu 
verstehen, revolutioniert die Vermittlung von Literatur und erfüllt die 
Forderung nach Inklusion und Diversität.

Der Autor
Helmut Müller-Sievers ist Professor of German sowie Courtesy Pro-
fessor of English and Classics an der University of Colorado in Boul-
der. Er befasst sich mit den Wechselbeziehungen zwischen Literatur, 
Naturwissenschaft und Philosophie sowie mit der Geschichte der Phi-
lologie und der Interpretation.

www.koenigshausen-neumann.de

	 facebook.com/koeneu

	 twitter.com/koe_neu

	 instagram.com/koenigshausen_neumann
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Die Arbeit hat die klassischen dramatischen Werke der beiden Haupt-
vertreter der literarischen Wiener Moderne, Arthur Schnitzler und 
Hugo von Hofmannsthal, zum Gegenstand. Sie untersucht aus lite-
ratur-, soziolinguistischer und psychoanalytischer Perspektive sowie 
mit korpuslinguistischer Methodik die Beziehung zwischen Soziolek-
ten und sozialen Schichten in ausgewählten Dramen. Aus interdiszi-
plinärer Perspektive werden soziolektale Merkmale auf lexikalischer, 
syntaktischer und pragmatischer Ebene herausgearbeitet. Schließlich 
werden Erklärungs-Modelle der naturalistischen (Schnitzler) sowie 
klassizistischen Welten (Hofmannsthal) geboten.

Der Autor
Long Qin studierte Germanistik an der Universität Beihang (BUAA) 
in Peking und promovierte 2019 an der Universität Mannheim und 
2020 an der Fremdsprachenuniversität Peking (BFSU). Seit 2020 ar-
beitet er als Assistent Professor für Germanistische Linguistik an der 
Technischen Universität Peking (BIT). Seine Forschungsinteressen 
sind Literaturlinguistik, Ökolinguistik, Korpuslinguistik und Literatur 
der Wiener Moderne.

Auf Initiative von Michael Szurawitzki herausgegeben von Thorsten Roelcke (Technische Universität Berlin) 
und Michael Szurawitzki (Beijing Institute of Technology) 

Die Schriftenreihe nimmt Qualifikationsschriften, Monographien und Sammelbände auf, die innerhalb der 
Germanistischen Linguistik verortet sind und sich durch mindestens eines der drei im Titel genannten Attri-
bute auszeichnen, nämlich Internationalität, Interdisziplinarität und/oder Interkulturalität. Hierbei wird eine 
breite Ausrichtung der Reihe zu Grunde gelegt, um den vielfältigen Perspektiven, die innerhalb der Germa-
nistischen Linguistik weltweit eingenommen werden können, Rechnung zu tragen. Alle Manuskriptangebo-
te unterliegen einem Begutachtungsverfahren (Peer Review). 

Thorsten Roelcke ist Professor für Deutsch als Fremd- und Fachsprache an der Technischen Universität Berlin. 
Michael Szurawitzki ist Professor für Germanistische Linguistik am Beijing Institute of Technology. 

Long Qin

Korpuslinguistische Untersuchung zur  
Beziehung zwischen Soziolekten  
und sozialen Schichten in literarischen Werken
Die Dramen der Wiener Moderne  
um die Jahrhundertwende 1900 als Beispiel

GELI – III, Bd. 1
ca. 350 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,80 | ISBN 978-3-8260-7393-9

GELI-IIIG E R M A N I S T I S C H E  L I N G U I S T I K
INTERNATIONAL, INTERDISZIPLINÄR, INTERKULTURELL
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Chen Chen

Die Metapher in Fachtexten
Eine Korpusuntersuchung von 
populärwissenschaftlichen Zeitschriftenartikeln 
aus der Informatik

GELI – III, Bd. 2  
ca. 280 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 44,80 | ISBN 978-3-8260-7495-0

Mit dem kognitiven Metaphernansatz haben George Lakoff und Mark 
Johnson zum ersten Mal darauf hingewiesen, dass die Metapher eine 
gewichtige Rolle bei Gewinnung und Vermittlung von Erkenntnissen 
spielt. Unsere Wissensbestände sind metaphorisch-analogisch struk-
turiert und die sprachlichen Metaphern stellen sowohl deren Folge als 
auch Indikator dar. Der Band geht auf eine empirische Analyse von 
Fachtexten aus der Computerzeitschrift CHIP zurück und überprüft 
die Gültigkeit der kognitiven Metapherntheorie im Bereich der wis-
senschaftlichen Begriffsbildung. Das System metaphorischer Kon-
zepte in Fachtexten wird auf Makro- und Mikroebene analysiert. Ein 
Funktionsmodell zur Gewinnung und Vermittlung von Erkenntnissen 
wird entwickelt, um die kognitive und kommunikative Rolle der Meta-
pher in Fachkommunikation herauszustellen.

Die Autorin
Chen Chen ist Dozentin an der Deutschen Fakultät der Tongji-Uni-
versität (China).

Yong Zhang / Michael Szurawitzki (Hrsg.)

Sprache, Technik und Kultur
Akten des Internationalen Studierenden-Symposions 
am Bejing Institute of Technology 
Juni 2021

GELI – III, Bd. 3
ca. 332 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 44,80 | ISBN 978-3-8260-7527-8

Der Band dokumentiert das Internationale Studierenden-Symposium 
zu Sprache, Technik und Kultur, das im Juni 2021 online am Fachbe-
reich Germanistik des Beijing Institute of Technology, VR China, statt-
fand. Aufgenommen wurden nach einer Begutachtung vorwiegend 
ausgewählte Vorträge von Studierenden aus China und Deutschland, 
die sich mit aktuellen Themen im Spannungsfeld des Tagungstitels be-
schäftigen. Die vorgestellten Projekte bewegen sich unter anderem im 
Bereich der Kognitiven Linguistik, der Kontrastiven Linguistik und 
der Interkulturellen Kommunikation und bieten Potenzial zur weite-
ren Erforschung, teils in Abschlussarbeiten vom Bachelor bis zur Dis-
sertation, teils darüber hinaus. Das Interesse des wissenschaftlichen 
Nachwuchses an Fragen zu Sprache, Technik und Kultur wird doku-
mentiert. Ergänzend sind Plenarvorträge mit aufgenommen.

Die Herausgeber
Yong Zhang ist Associate Professor für Germanistische Linguistik am 
Beijing Institute of Technology, VR China.
Michael Szurawitzki ist Full Professor für Germanistische Linguistik 
am Beijing Institute of Technology, VR China.
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Urvi Jangam

Die Ästhetik des Nicht-Visuellen

Germanistik – Komparatistik – Medienwissenschaft, Bd. 3
188 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 28,– | ISBN 978-3-8260-7519-3
e-book: € 28,– | ISBN 978-3-8260-8074-6

Die Ästhetik des Nicht-Visuellen? Kann es ohne das Sehen überhaupt 
eine Ästhetik geben? Eine blinde Forscherin untersucht Texte von 
blinden Autor*innen, um die provokante Frage zu beantworten, ob die 
Ästhetik als jahrhundertealte Lehre der sinnlichen Erkenntnis tatsäch-
lich hinfällig ist, wenn der Sehsinn fehlt, der traditionell als wichtigster 
der fünf Sinne angesehen wird. Aus dieser einmaligen Forschungskon-
stellation heraus, in der erstmals alle drei Bestandteile der klassischen 
Trias Autor*in, Text und Leser*in als Blinde vorkommen bzw. von 
Blinden geschaffen sind, gelangt die geburtsblinde Literaturwissen-
schaftlerin Urvi Jangam zu Forschungsergebnissen, die Blinden wie 
Sehbegabten neue Erkenntnisse und neue Einsichten ermöglichen. 
Dies gelingt ihr nicht zuletzt deshalb so überzeugend, weil sie in ei-
ner weiteren Grenzerweiterung nicht allein vom westlichen Ästhetik
begriff ausgeht, sondern ihre Überlegungen auf den altindischen äs-
thetischen Ansatz des Rasa stützt, den sie um das ›adrishya rasa‹, den 
nicht-visuellen ästhetischen Genuss, erweitert.

Die Autorin
Dr. Urvi Jangam, geboren 1988, ist die erste blinde Germanistin in 
Indien. Sie studierte Anglistik und Germanistik an der Universität 
Mumbai, machte 2014–19 einen Forschungsaufenthalt an der Uni-
versität Göttingen. Im Jahr 2020 gründete sie ein Trainingsinstitut für 
Blinde und Sehbehinderte in Mumbai.

Thomas Nolden (Ed.)

Beyond the Textual
Practices of Translation and Adaptation

188 Seiten | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
Broschur: € 34,80 | ISBN 978-3-8260-7598-8
e-book: € 34,80 | ISBN 978-3-8260-8073-9

This volume of essays introduces the reader to novel ways of thinking 
about translation by demonstrating how translation is a practice not 
confined to the sphere of written language. The authors in this collec-
tion define translation in a more expansive sense to include practices 
in which words, actions, and artistic forms become visible as complex 
and iterative acts of mediation. 
Honoring and discussing the important contributions made by Law-
rence A. Rosenwald to the field of translation, the authors represented 
in this volume embrace theoretical reflections and concrete examples 
to discuss why translation matters. Translation Beyond the Textual thus 
points to the relevance of the work of the translator as they intervene 
critically in contexts beyond just the transfer of cultural data. The es-
says of this collection document the translator’s interventions in the 
academic institution, on stage, in the concert hall, in the synagogue or 
in the experience of the immigrant. 
The thematic scope of this book encompasses a large array of modes 
and understandings of translation (including adaptations into differ-
ent media) and a wide range of topics addressing ever-pressing issues 
such as the resolution of social and cultural conflicts.
All of the contributors are highly regarded specialists in their fields, 
comprising scholars and practitioners from some of the most presti-
gious academic and cultural institutions in the United States.

The Editor
Thomas Nolden (PhD, Yale University) has taught comparative 
literature at the Freie Universität Berlin and German literature at the 
University of California, Berkeley, and currently teaches at Wellesley 
College in Massachusetts where he has been directing the Compara-
tive Literary Studies Programme for many years. He is the author of 
several books. He has been a visiting professor at the Massachusetts 
Institute of Technology and at Brandeis University.
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Hilal Keskin

Bewegte Räume
Reisen in der deutsch-türkischen Literatur

Studien zur deutsch-türkischen Literatur und Kultur, Bd. 12
294 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 39,80 | ISBN 978-3-8260-7554-4

Seit dem ›spatial turn‹ haben räumliche Strukturen in vielen wissen-
schaftlichen Fachdisziplinen eine Neuperspektivierung erfahren, wes-
halb sie auch in der Literatur- und Kulturwissenschaft eine wichtige 
Stellung einnehmen. Sie können soziohistorische und kulturelle Ent-
wicklungen einer Gesellschaft widerspiegeln und sind dabei mit dyna-
mischen Bewegungsprozessen verbunden, die sich in der Literatur un-
terschiedlich äußern. So sind Orte und Räume in literarischen Texten 
häufig auf semantischer und textstruktureller Ebene von Bedeutung. 
Insbesondere in der interkulturellen Literatur bewegen sich die Figu-
ren in verschiedenen Räumen, die durch kulturelle und sprachliche 
Hybridisierungsprozesse gekennzeichnet sind. Das Reisen stellt sich 
unter anderem als Bewegungsform heraus, die einen Einfluss auf die 
unterschiedlichen Ebenen des Textes hat. Die Bewegung der Figuren 
beschränkt sich somit nicht nur auf das tatsächliche topographische 
Feld, sondern wird auch auf die kulturellen Felder ausgeweitet. Die 
deutsch-türkische Literatur erweist sich hierbei als besonders pro-
duktiv, weil sie einerseits in den letzten Jahrzehnten thematisch einen 
deutlichen Wandel vollzogen hat und andererseits die literarische 
Inszenierung der Reise ein grundlegendes Motiv deutsch-türkischer 
Texte darstellt.

Die Autorin
Dr. phil. Hilal Keskin schloss nach dem Studium der Germanistik, An-
glistik/Amerikanistik und Erziehungswissenschaft 2019 ihre Promoti-
on ab. Sie lehrt und forscht im Bereich der inter- und transkulturellen 
Literatur (mit dem Schwerpunkt deutsch-türkische Literatur) an der 
TU Dortmund.

Navigué Moïse Soro

Die Darstellung afrikanischer Menschen in der 
deutschsprachigen Kinder- und Jugendliteratur 
der Gegenwart
Eine Erziehung zur Globalisierung?

KONNEX, Bd. 31
ca. 400 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 49,90 | ISBN 978-3-8260-7609-1

Die Darstellung der SchwarzafrikanerInnen in der deutschsprachigen 
Kinder- und Jugendliteratur (KJL) geht bis ins 19. Jahrhundert zurück. 
Seit den 1960er Jahren wird sie jedoch immer positiver. Außerdem 
spielen afrikanische Figuren mehr und mehr die Hauptrollen in den 
Erzählungen. Angesichts der erzieherischen Funktion der KJL kann 
dieser Sachverhalt als Vorbereitung auf einen bestimmten Zweck be-
trachtet werden: die Kinder und Jugendlichen mit der Welt und all 
den damit verbundenen Lebenswirklichkeiten vertraut zu machen. 
Die Welt, die diesen AdressatInnen erklärt werden soll, scheint nichts 
anderes zu sein als das, was heute als Globalisierung bezeichnet wird. 
Tatsächlich wird Globalisierung als ein Phänomen angesehen, das 
schon seit langem angefangen und sich im Laufe der Zeit entwickelt 
hat, das ebenfalls alle Aspekte unseres Alltags betrifft. Doch wurde sie 
bisher nur sehr wenig in der Literaturwissenschaft untersucht. Die 
vorliegende Studie stellt heraus, welchen Beitrag die deutschsprachige 
KJL der Gegenwart zum Diskurs des Globalen leisten kann – durch 
das Bild Afrikas oder der afrikanischen Menschen.

Der Autor
Navigué Moïse Soro wurde in Dikodougou (Elfenbeinküste) gebo-
ren. Nach dem Abitur studierte er Deutsch an der Université Félix 
Houphouët-Boigny in Abidjan, danach wurde er Fremdsprachenas-
sistent für Französisch in Augsburg, mit einem Stipendium des Baye-
rischen Kultusministeriums. Von 2018 bis 2021 Promotionsprojekt an 
der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.
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Wolfgang Mieder / Andreas Nolte

»Ich nehme kein Blatt vor den Mund«
Sprichwörtliches in den Tagebüchern  
von Joseph Goebbels

534 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 49,80 | ISBN 978-3-8260-7522-3

Diese Studie betrachtet die Sprichwörter und Redensarten, die Joseph 
Goebbels (1897–1945) in seinen umfangreichen Tagebüchern verwen-
det hat. 
Eine Arbeit wie diese, mit Warnungen aus der Vergangenheit, scheint 
in unserer Gegenwart wichtig zu sein, in der so vieles, was nicht ins 
Weltbild bestimmter Individuen oder Gruppen passt, mit erschre-
ckendem Erfolg als ›fake news‹ abgetan oder als Propaganda einer ›Lü-
genpresse‹ disqualifiziert werden kann. In einer Zeit, in der sich Wahr-
heit und Fakten immer mehr gegen Alternativen durchsetzen müssen, 
sollte daran erinnert werden, wohin dies führen kann. Die eingehende 
Untersuchung der sprichwörtlichen Rhetorik des Propagandaminis-
ters des Dritten Reiches ist also ein wichtiger und notwendiger Beitrag 
für unsere Zeit. Gleichzeitig kann hier Goebbels’ gewissenloses und 
niederträchtiges Verhalten aufgezeigt werden, für das seine schriftli-
che und mündliche Sprache eine ungemein wichtige Rolle spielte. Die 
vorliegende Studie beweist, dass v.a. die Volkssprache mit ihren ein-
gängigen Sprichwörtern und Redensarten viel zu der immer wieder 
betonten ›Sprachgewalt‹ Goebbels’ beigetragen hat. 

Die Autoren
Wolfgang Mieder ist emeritierter Professor für Germanistik und 
Volkskunde an der University of Vermont (USA). 
Andreas Nolte ist promovierter Germanist und ehemaliger Lehrer und 
lebt ebenfalls in Vermont.
Gemeinsam haben sie Studien zur sprichwörtlichen Sprache bei Wil-
helm Heinse, Friedrich Nietzsche, Willy Brandt, Helmut Schmidt und 
Otto von Bismarck verfasst.
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Johannes Rettelbach

Minnesang – Spruchsang – Meisterlied
Studien zur deutschen Lieddichtung  
des Mittelalters und der Frühen Neuzeit 

Publikationen aus dem Kolleg ›Mittelalter und Frühe Neuzeit‹, Bd. 10
444 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 68,– | ISBN 978-3-8260-7502-5

Das Buch enthält Studien zur deutschen Lieddichtung des 12. bis 16. 
Jahrhunderts. Dabei geht es im ersten Block um die strophischen 
Formen, die Töne, in Minnesang und Spruchsang. Im Zentrum des 
zweiten Blockes stehen Gattungstraditionen: Spruchsang zwischen 
Frauenlob und Heinrich von Mügeln, Lied und Liederbuch im spät-
mittelalterlichen Augsburg, frühe unikale Minnestrophen, politische 
Strophen Frauenlobs und eines seiner Nachahmer, die frühen Liebes-
lieder von Hans Sachs. Es schließen sich Untersuchungen zu Texten 
an, welche die Dichtung selbst zum Thema haben: die berühmt-be-
rüchtigte ›Selbstrühmung‹, die Frauenlob unterschoben wurde, Meta-
poesie in Meisterliedern des 15. und 16. Jahrhunderts, eine Schulkunst 
mit der frühesten Darstellung der sogenannten Ursprungssage des 
Meistergesangs. Im letzten Block steht der Meistergesang im Mittel-
punkt: es geht um die Aufführung und um die Verschriftlichung der 
Meisterlieder, ferner um die geistlichen Meisterlieder des Hans Sachs 
im Zeichen der Reformation und um seine Bearbeitungen vorgegebe-
ner Stoffe in den von ihm gebrauchten literarischen Typen. Die hier 
gesammelten Studien lagen bisher weit verstreut vor. Für den Neu-
druck in der hier vorliegenden Sammlung wurden sie durchgesehen, 
bibliographisch ergänzt und, soweit nötig, aktualisiert.

Der Autor
Johannes Rettelbach war Mitarbeiter in mehreren langjährigen ger-
manistischen Forschungsprojekten an den Universitäten Erlangen-
Nürnberg und Würzburg und Akademischer Rat am Lehrstuhl für 
Deutsche Philologie der Universität Würzburg.

›Bartholomäus‹
Neuedition des Arzneibuchs mit Einleitung,  
Übersetzung und Glossar von Bernhard Schnell

Publikationen aus dem Kolleg ›Mittelalter und Frühe Neuzeit‹, Bd. 9
344 Seiten | Broschur | Format: 15,5 x 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 68,– | ISBN 978-3-8260-7606-0

Der um 1200 im Südosten des deutschen Sprachraums entstandene 
›Bartholomäus‹ gehört zu den ältesten und zugleich wirkmächtigsten 
Arzneibüchern in deutscher Sprache. Berthold von Regensburg, ein 
berühmter Prediger, zählte seinen Autor zu den größten Meistern der 
Arzneikunst. Von der hohen Wertschätzung des Werks zeugt auch 
eine reiche Überlieferung – Abschriften, Bearbeitungen, Kompila
tionen, Auszüge und Übersetzungen – aus dem gesamten deutschen 
Sprachgebiet, eine Überlieferung, die erst im 16. Jahrhundert abbricht. 
Die editorische Erschließung konnte der kulturhistorischen Bedeu-
tung des ›Bartholomäus‹ bislang freilich wegen der überaus komple-
xen Text- und Überlieferungsgeschichte – keine Handschrift gleicht 
einer anderen – kaum gerecht werden. Die hier vorgelegte Neuedition 
erschließt synoptisch die beiden wichtigsten Etappen der Textentfal-
tung in ihrer Frühzeit: die bairische Erstfassung und die im Ostmit-
teldeutschen entstandene Überarbeitung. Die Ausgangsfassung wird 
nach einer Leithandschrift auf der Basis aller frühen Textzeugen kri-
tisch herausgegeben, die Bearbeitung dagegen nach dem ältesten voll-
ständigen Textzeugen; beide Fassungen werden zudem übersetzt. Eine 
umfangreiche Einleitung informiert über Autor und Werk im Kontext 
der Gattungsgeschichte, sichtet die bisherige Forschung, bietet einen 
Abriss der Überlieferungs- und Textgeschichte sowie umfangreiche 
Handschriftenbeschreibungen. Ein Glossar erschließt den Wortschatz 
der beiden Textfassungen für nichtgermanistische Interessenten.

Der Herausgeber und Übersetzer
Dr. Bernhard Schnell war bis zum Eintritt in den Ruhestand Privat-
dozent am Würzburger Institut für Geschichte der Medizin und Ar-
beitsstellenleiter am ›Mittelhochdeutschen Wörterbuch‹ der Göttinger 
Akademie der Wissenschaften.
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Maximilian Benz

Arbeit an der Tradition
Studien zur literarhistorischen Stellung und zur  
poetischen Struktur der Werke Rudolfs von Ems

Philologie der Kultur, Bd. 16
286 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7505-6

Rudolf von Ems ist nach wie vor einer der meistunterschätzten Auto-
ren der mittelhochdeutschen Literatur. In der Monographie werden 
die poetische Struktur und die literarhistorische Stellung der Werke 
Rudolfs von Ems in der ersten Hälfte des 13. Jhs. untersucht. 
Guter Gerhard, Barlaam und Josaphat, Willehalm von Orlens, Alexan-
der und Weltchronik werden jeweils vergleichend unter den Rubra Stil, 
Kunst, Verbindlichkeit, Religion und Politik analysiert; dabei kommen 
quellenphilologische Verfahren ebenso zum Einsatz, wie auch ideen- 
und soziohistorische Kontexte modelliert werden. 
Es zeigt sich, dass innerhalb von Rudolfs Gesamtwerk Um
akzentuierungen erfolgen, die die frühen Werke von denen des späten 
Rudolf absetzen lassen. Von übergreifender Bedeutung für Rudolfs 
Werke ist der Anschluss an lateinische Traditionen, Inhalte und Ver-
fahren zum Behufe der Begründung einer genuin christlichen volks-
sprachigen höfischen Literatur mit einem hohen Verbindlichkeitsgrad 
des Erzählten. 
Rudolf ist damit für die Literaturgeschichte des 13. Jhs. mit ihren Ver-
schiebungen hin zur Legendarik, zum Antikenroman, zum Minne-, 
Abenteuer- und Herrschaftsroman und zur Weltchronistik sowie mit 
Blick auf die Überwindung des adaptationspoetischen Paradigmas der 
Zeit um 1200 entscheidend.

Der Autor
Maximilian Benz, Professor für Deutsche Literatur des Mittelalters 
und der Frühen Neuzeit an der Universität Bielefeld, wurde mit einer 
Arbeit über Jenseitsreisen in Antike und Mittelalter an der HU Berlin 
promoviert. Er habilitierte sich an der Universität Zürich mit Studien 
über Rudolf von Ems.

Helmut Pfeiffer

Konkurrierende Fiktionen
Leon Battista Alberti zwischen  
humanisitischem Dialog und menippeischer Satire

ca. 250 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 44,– | ISBN 978-3-8260-6659-7

Seit Jacob Burckhardts Kultur der Renaissance in Italien gilt Leon  
Battista Alberti (1404–1472) als erste und paradigmatische Verkörpe-
rung des ›uomo universale‹, wie er vielleicht nur in der Situation der 
Renaissance möglich war. Sein Werk, in der Epoche des Übergangs 
von der Manuskript- zur Buchkultur entstanden, ist allerdings über 
Jahrhunderte nur unvollständig und fragmentarisch überliefert. Als 
Theoretiker der Malerei und der Architektur wie als Analytiker des 
frühneuzeitlichen ›homo oeconomicus‹ hat er das nachhaltige Inter-
esse der Kunstgeschichte und der Soziologie mobilisiert.
Die Koexistenz heterogener Gattungstraditionen, namentlich des 
humanistischen Dialogs und der menippeischen Satire, in seinem 
literarischen Werk provoziert seit längerem gegensätzliche Interpre-
tationen. Mittlerweile erlauben die verbesserte Editionssituation sei-
ner volkssprachlichen und lateinischen Werke und die neueren Per-
spektiven der Form- und Funktionsgeschichte einen umfassenderen 
Zugang auf die Vielfalt der Texte und ihre Vernetzung. Alberti kann 
als ingeniöser und virtuoser Autor sichtbar werden, in dessen Werk 
die literarischen Experimente des Quattrocento symptomatischen und 
spektakulären Ausdruck finden.

Der Autor
Helmut Pfeiffer war von 1993–2019 Professor für Romanische Lite-
raturen und Allgemeine Literaturwissenschaft an der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin. Letzte Buchveröffentlichungen: Montaignes Revisio-
nen. Wissen und Form der ›Essais‹ (2018), Das zerbrechliche Band der 
Gesellschaft. Diagnosen der Moderne zwischen Honoré de Balzac und 
Henry James (2021).
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Judith Jansen

Das Wissen der Sprache
Stil und Grammatik in der deutschen Spätaufklärung:
J. Ch. Adelung und F. G. Klopstock

Poetik und Episteme, Bd. 6
354 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7537-7

Im 18. Jahrhundert bricht die Sprache in die Sphäre der reinen Ver-
nunft ein und avanciert zunehmend zum Gegenstand wissenschaft-
licher Auseinandersetzung. Besonders die Verschiebungen in der 
Wissensordnung stoßen die Sprachdebatten an und werden ihrerseits 
von diesen genährt. 
Die Aufklärer ergründen das ›Wissen der Sprache‹: Sie versuchen, 
Wissen über die Sprache zu gewinnen und ihr System und ihre Struk-
tur wissenschaftlich zu vermessen. Gleichzeitig fragen sie nach der 
Funktion der Sprache für die Erkenntnis der Welt, setzt sich doch der 
Mensch über sie in Beziehung zu sich selbst und seiner Umgebung. 
In diesem Kontext verortet sich Johann Christoph Adelungs norma-
tives Lehrbuch Über den deutschen Styl (1785) und Friedrich Gottlieb 
Klopstocks Lehrdichtung Grammatische Gespräche (1794). Während 
Adelung eine theoretische Grammatik entwirft und sprachwissen-
schaftliches Wissen sammelt, lässt Klopstock die personifizierte 
Sprache in fiktiven Dialogen selbst zu Wort kommen und ihre eigene 
Struktur selbstreflexiv debattieren. 
Die vergleichende Betrachtung dieser konträren Zugriffe auf das ›Wis-
sen der Sprache‹ – theoretische Abhandlung einerseits, literarisches 
Gespräch andererseits – eröffnet einen neuen Einblick in das aufge-
klärte Sprachverständnis.

Die Autorin
Judith Jansen hat in Köln, Florenz und Tübingen Germanistik und 
Geschichte studiert und sich intensiv mit der Epoche der Aufklärung 
befasst. Aktuell lebt sie in Köln und arbeitet als Lehrerin.

Arne Taube

Georg Forster und James Cook
Stationen einer aufgeklärten Weltreise

452 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 44,80 | ISBN 978-3-8260-7378-6

Der Naturgelehrte und Aufklärer Georg Forster nahm in jungen Jah-
ren an James Cooks zweiter großer Expedition, der Erkundung des 
Südpazifiks, teil. Die Eindrücke der Reise, die fremden Sozietäten und 
die prägende Gestalt James Cooks, hinterließen zeitlebens einen tie-
fen Eindruck in seinem Werk. Zentrale Theoreme der politischen und 
geschichtsphilosophischen Gedankenwelt Forsters sind nicht zuletzt 
auch das Resultat der während jener Expedition gewonnenen Eindrü-
cke und sollen in der vorliegenden Arbeit vor allem anhand seiner 
beiden bedeutendsten Schriften zur Weltreise – der Reise um die Welt 
und dem Essay Cook, der Entdecker – rekonstruiert werden. Sowohl 
postkoloniale Sichtweisen, die teils an Forsters Schriften anzuknüpfen 
suchen, als auch der Marxismus, der die Aufklärung als aufgehoben 
und obsolet geworden betrachtete, werden dabei kritisch diskutiert. 
Die Arbeit geht der Frage nach, inwiefern Forsters Schriften eine 
Denkweise und politische Praxis artikulieren, die über jene die Aufklä-
rung nur historisierende Positionen hinausweisen und sich weder dem 
Geist der Moderne einfach subsumieren, noch als bloß geschichtlich 
abgegolten abtun lassen.

Der Autor
Arne Taube studierte Philosophie und Literaturwissenschaften und 
arbeitete im Anschluss im Rahmen eines Editionsprojekts mehrere 
Jahre an der Heinrich-Heine-Universität in Düsseldorf als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter. Schwerpunkte seiner Studien waren u. a. der 
deutsche Idealismus. Gegenwärtig beschäftigt er sich mit dem Denken 
von Leo Strauss und in diesem Kontext mit Platon, Maimonides, Swift 
und Lessing.
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Monika Ahrens

»Den visionären Blick habe ich nur bei Blitzlicht« 
Kafkas strategischer Humor

Epistemata – Literaturwissenschaft, Bd. 949
236 Seiten | Broschur | 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 32,– | ISBN 978-3-8260-7581-0

Kafka, ein Humorist? Ja, ganz gewiss. Seit rund 20 Jahren sind Aussa-
gen zur Komik in Kafkas Schreiben selbstverständlich, aber wie genau 
das einzigartige Amüsement entsteht, fast unterhalb der Bewusstseins-
schwelle des Lesers, das bleibt die Frage. Eine Antwort darauf versucht 
diese Arbeit den Worten, Sätzen und Texten Kafkas abzulauschen; 
beim intensiven Zuhören erscheint Kafkas Humor bald bodenlos, so 
intrikat wie omnipräsent. Ein humorvoller Scherz ist geeignet, dem 
inneren Unglück zu entwischen, das ist die triviale Funktion des Hu-
mors. Kurz und trotzig triumphiert das Ich im Scherz über eigenes 
Ungemach – und über die Aggression der Welt. Singulär ist, wie Kaf-
ka diese Denkfigur des Humors in Literatur überführt, mit welcher 
Intention und Strategie seine poetischen Konstrukte entstehen. Das 
Ergebnis ist so modern, dass man den Autor kaum zur ehrwürdigen 
Gilde der humoristischen Dichter zählen mag, und doch spielt Kafka, 
wie sie, mit dem Text und der literarischen Tradition. Er spielt mit 
dem Leser und seinen Erwartungen, er schockiert, überrascht und 
täuscht ihn, wie er ihn intermittierend erheitert. In Kafkas Literari-
zität verwirklicht sich seine eigene Poetologie, in seiner kühnen und 
irrsinnigen, kühl kalkulierenden Prosa. Kafka, den Humoristen, gilt es 
noch zu entdecken.

Die Autorin
Monika Ahrens studierte Germanistik in Marburg und Berlin. Sie lebt 
als freie Autorin in Berlin.

Barbara Di Noi

Die Wiederkehr des Mythos in  
Benjamins Pariser Passagen

ca. 300 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 44,– | ISBN 978-3-8260-7597-1

Das Passagen-Werk hatte Benjamin als große Enzyklopädie oder Ar-
chäologie der untergegangenen Epoche konzipiert, jenes 19. Jahrhun-
derts, aus dem die Moderne entstanden ist; zugleich ist das Passagen-
Werk trotz seiner Unvollständigkeit als Summe von Benjamins Denken 
aufzufassen. Selbst das Motiv der Unabgeschlossenheit wird hier aus 
verschiedenen Gesichtspunkten reflektiert: Als Unabgeschlossenheit 
der Geschichte etwa oder in der Form der Zerstückelung, die typisch 
für die Allegorie ist. Die Selbstreflexion gehört zu den wichtigsten Zü-
gen dieses faszinierenden Lebenswerks, das den eigenen Gegenstand 
der untergegangenen Epoche selbst in der eigenen Struktur wider-
spiegelt. Da Benjamin sowohl als Literatur- und Kulturkritiker und 
auch als literarischer Autor tätig war, ist es angebracht, eine doppelte 
Perspektive in der Analyse dieser Summe gelten zu lassen und das Pas-
sagen-Werk als eine literatur- und kulturkritische Arbeit zu betrach-
ten, die selbst als unvollendetes Kunstwerk aufzufassen ist. In diesem 
letzten Lebenswerk ist Benjamin tatsächlich zum Thema der unendli-
chen Kunstreflexion zurückgekehrt, dem er schon eine wichtige Studie 
über die Frühromantik gewidmet hatte. Allegorie und Ausdrucksthe-
ma werden in immer neuen Konstellationen kombiniert und bilden 
die Physiognomie einer unheimlichen Moderne, aus deren Zügen das 
Porträt einer post-humanen Epoche zu erkennen ist. 

Die Autorin
Barbara Di Noi studierte Anglistik und Germanistik an der Univer-
sität Florenz, wo sie 1987 die ›laurea‹ erworben hat. Lektorin an der 
Universität in Tübingen. Stipendien in Halle und Wien. Promotion 
über Hoffmann und die Musik. Von 1997 bis 2007 war sie Mitglied 
der Redaktion von Annuario italiano di Comparatistica von Enzo Ca-
ramaschi.
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Verena Lauerer

Im Übergang
Schwellen(-räume) 
in den Schlossgeschichten Eduard von Keyserlings

ca. 400 Seiten | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
Broschur: ca. € 32,– | ISBN 978-3-8260-7570-4
e-book: ca. € 32,– | ISBN 978-3-8260-8072-2

Die Publikation spürt der Bedeutung von Elementen des Übergangs 
im erzählerischen Hauptwerk Eduard von Keyserlings nach, die un-
ter der Metapher der Schwelle subsumiert werden. Untersuchungen 
zum Œuvre Keyserlings plädieren häufig für eine Lesart der Texte als 
dekadente Schilderungen der (baltischen) Adelswelt, oder verhandeln 
den der erzählten Welt innewohnenden Widerstreit von Vitalität und 
Dekadenz. Anliegen dieses Projekts ist es, einen neuen Blick auf die 
›Schlossgeschichten‹, zu werfen, der die spezifisch moderne ›Poetik 
des Dazwischen‹ in den Texten erkennen lässt. Die basale Opposition 
zweier Teilräume der ›Schlosswelt‹, deren topografische Versatzstücke 
sich variiert in allen ›Schlossgeschichten‹ finden, wird neu vermessen 
in Hinblick auf die Rolle des liminalen Raums. 
Die Veröffentlichung strebt zweierlei an: einen Beitrag zur Keyserling-
Forschung, der dezidiert die Poetik des Übergangs im Erzählwerk des 
Deutschbalten herausarbeitet. Diese gewinnt unter Einbezug der Strö-
mungen der Epochenschwelle um 1900 an Bedeutung. Zugleich trägt 
die Arbeit zu einer literaturwissenschaftlichen ›Schwellenkunde‹ und 
zur Stärkung einer interdisziplinär verankerten Raumwissenschaft bei. 

Die Autorin
Verena Lauerer studierte Literaturwissenschaft und Philosophie an der 
Katholischen Universität Eichstätt-Ingolstadt. Die Promotion erfolgte 
dort im Fachbereich der Neueren deutschen Literaturwissenschaft im 
Jahr 2020. Derzeit ist sie als Redakteurin bei der Kirchenzeitung für 
das Bistum Eichstätt tätig.

Michael Storch

Anthropologie als Engagement
Studien zu Alfred Döblins Frühwerk

648 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 68,– | ISBN 978-3-8260-6330-5

Döblins Frühwerk zwischen Wilhelminismus und dem Ende der Wei-
marer Republik ist eine stetige Auseinandersetzung mit ›Natur‹ – mit 
der menschlichen und nichtmenschlichen, mit der dynamischen und 
kontrollierten, mit der sorgenden und mit der aggressiven, mit der 
weiblichen und mit der männlichen.
Die vorliegende Studie zielt auf eine kontextuell ausgreifende und 
plausible Konturierung von Döblins intellektuellem Profil, wie es sich 
in seinem fiktionalen wie nicht-fiktionalen Frühwerk darstellt. Döb-
lins Frühwerk wird dabei als ›Sonde‹ benutzt, um zentrale Kollektiv
phänomene der Literatur- und Wissensgeschichte um 1900 in den 
Blick zu bekommen.
Döblin popularisiert in seinem Frühwerk anthropologische Wissens-
bestände. Das ist der rote Faden von Modern (1896) bis Unser Dasein 
(1932).

Der Autor
Dr. Michael Storch war nach dem Studium der Germanistik, der 
Geschichte und der Philosophie einige Jahre am Lehrstuhl für Neu-
ere Deutsche Literatur- und Ideengeschichte beschäftigt (JMU Würz-
burg). Sein Forschungsschwerpunkt war die Literatur um 1900. Seit 
2021 arbeitet Michael Storch als Lehrer.
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Marisa Irawan

Figuren des Dritten
Thomas Manns Roman Der Zauberberg

Poetik und Episteme, Bd. 5
262 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 39,80 | ISBN 978-3-8260-7487-5

Marisa Irawan rückt in ihrer interdisziplinär ausgerichteten Studie Tho-
mas Manns philosophischen Zeitroman Der Zauberberg in ein neues 
Licht. Dabei verfolgt sie ein zweifaches Ziel: Einerseits wird das kultur-
wissenschaftliche Konzept der Figur des Dritten auf die Literaturwissen-
schaft angewendet; andererseits wird mit dieser analytischen Kategorie 
eine neue Sichtweise auf das Werk Thomas Manns ermöglicht. 
Die Textwelt des Zauberbergs fußt vordergründig auf Dichotomien, 
die grundlegend für die Entfaltung des plots sind. Die Studie zeigt, 
wie im Roman vermeintliche Gegensätze zunächst etabliert werden, 
um sie jedoch unmittelbar in Frage zu stellen und sich ganz über die 
ursprünglichen Kategorien hinwegzusetzen. Die Figur des Dritten 
schafft dabei Zwischenräume, in denen der Roman eine neue, nicht
binäre Weltsicht entwirft. Die Unentscheidbarkeit in allen Bereichen 
ist konstitutiv für den Roman und etabliert eine Poetik der Ambiguität.
Die Studie verknüpft Perspektiven der Gender Studies, Narratologie, 
Raumsemantik und Phantastikforschung. So eröffnet sie einen inno-
vativen Zugang zu einem der bedeutendsten Romane der klassischen 
Moderne.

Die Autorin
Marisa Irawan hat in Würzburg und Peking studiert. Sie wurde im 
Jahr 2020 an der Universität Tübingen promoviert. Ihre Forschungs-
schwerpunkte sind Gender Studies, Literatur des 20. Jahrhunderts und 
Editionswissenschaften.

Christian Brühl

Sehnsucht und Krisenbewusstsein
Studien zum frühen Erzählwerk Klaus Manns (1924–1926)

Epistemata – Literaturwissenschaft, Bd. 947
602 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 54,– | ISBN 978-3-8260-7498-1

Die Untersuchung widmet sich erstmals systematisch dem von der bis-
herigen Forschung vernachlässigten frühen Prosawerk Klaus Manns. 
Im Zentrum stehen drei Einzelstudien zu Die Jungen (1924), Der from-
me Tanz (1925) und Kindernovelle (1926), die einen neuen Blick auf 
die ästhetischen und zeitdiagnostischen Qualitäten der erzählenden 
Texte aus der Zeit der Weimarer Republik eröffnen. Aufgezeigt werden 
dabei unter anderem früh hervortretende ideengeschichtliche Verbin-
dungslinien zur Sozialkritik und Utopiekonzeption Ernst Blochs, mit 
dem Klaus Mann ab 1933 auch persönlich enger vertraut war.

»Die Arbeit hat den großen Vorteil, dass sie sich überzeugend mit ei-
nem bislang zu wenig beachteten Teil von Klaus Manns Werk unter 
Weglassung aller bisher in der Forschung üblichen Klischees befasst. 
Es ist auch sehr zu begrüßen, dass der Leser mit der deutschen Prosa 
des Verfassers sehr gut zurecht kommen kann.« (Michel Grunewald)

Der Autor
Christian Brühl studierte Germanistik und Politikwissenschaft in 
Marburg und wurde dort 2021 am Institut für Neuere deutsche Li-
teratur promoviert. Er lebt mit seiner Familie in Offenburg (Baden) 
und arbeitet als Lehrer an einem Abendgymnasium des Zweiten Bil-
dungsweges.
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François Genton / Herta Luise Ott / Matjaž Birk /  
Thomas Nicklas (Hrsg.)

»Meine geistige Heimat«
Stefan Zweig im heutigen Europa

Schriftenreihe des Stefan Zweig Zentrum Salzburg, Bd. 13
ca. 250 Seiten | Broschur | 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 1. Quartal 2022
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7555-1

Stefan Zweig war nicht nur ein ›großer‹ und mondäner Europäer, son-
dern auch ein unermüdlicher Beobachter und bei allem Idealismus 
schlussendlich hellsichtiger Kämpfer für die europäische Sache. Inwie-
fern hat sein Denken auch unser heutiges Europa mitgeprägt? Wel-
che Vorstellung von der Geschichte des Kontinents und der auf ihm 
lebenden Nationen und Gesellschaften vermitteln seine heute noch 
durchaus populären Europa-Schriften? Inwiefern bestätigen oder wi-
derlegen sie bestehende Ordnungsvorstellungen? Dem europäischen 
Idealismus Stefan Zweigs und der Frage nach dessen in politischer 
und sozialer Hinsicht eventuell von der Zeit diktierter Bedingtheit und 
Begrenztheit wird in dem Band ideologiekritische Aufmerksamkeit 
geschenkt. Ausgehend vom Begriff der »geistigen Heimat«, den der 
Emigrant in seinem Abschiedsbrief verwendete, soll die Problematik 
eines sich »über die Kultur« entwerfenden Europas aufgerollt werden, 
das mit dem im Sinne des berühmtem Memorandums von Jean Mon-
net vom 3. Mai 1950 nur aus einer »unmittelbaren Aktion« hervorge-
henden Europa kontrastiert. ForscherInnen aus sieben Ländern setzen 
sich in diesem Buch mit der Bedeutung der Schriften Zweigs für die 
Geschichte, die Gegenwart und die Zukunft Europas auseinander.

Die Herausgeber
François Genton ist Professor i.R. für Literatur und Landeskunde 
deutschsprachiger Länder an der Universität Grenoble (Frankreich). 
Herta Luise Ott ist Professorin für Literatur und Landeskunde 
deutschsprachiger Länder an der Universität der Picardie Jules Verne 
(Amiens, Frankreich). 
Matjaž Birk ist Professor für deutsche Literatur an der Philosophi-
schen Fakultät der Universität Maribor. 
Thomas Nicklas ist Professor für Geschichte und Landeskunde 
deutschsprachiger Länder an der Universität Reims Champagne-Ar-
denne (Frankreich). SZZS

Stefan Zweig Zentrum Salzburg

STEFAN ZWEIG (1881–1942)

Elisabeth Erdem / Juliana P. Perez / Pedro Tavares (Hrsg.)
Das Exil-Projekt
Band 12 | 170 Seiten | € 28,– | ISBN 978-3-8260-6912-3

Margit Dirscherl / Laura Schütz (Hrsg.)
Schachnovelle
Stefan Zweigs letztes Werk neu gelesen
Band 11 | 174 Seiten | € 36,– | ISBN 978-3-8260-6756-3

Arturo Larcati
»Es ist wirklich schade um dieses Paradies!«
Die Zerstörung von Stefan Zweigs Italien-Mythos
durch den Faschismus
Band 10 | ca. 290 Seiten | ca. € 40,– | ISBN 978-3-8260-6612-2

Arturo Larcati / Klemens Renoldner (Hrsg.)
»Am liebsten wäre mir Rom«
Stefan Zweig und Italien
Band 9 | 218 Seiten | € 38,– | ISBN 978-3-8260-6611-5

Stephan Resch
Stefan Zweig und der Europa-Gedanke
Band 8 | 322 Seiten | € 44,80 | ISBN 978-3-8260-6329-9

Mark H. Gelber / Elisabeth Erdem / Klemens Renoldner (Hrsg.)
Stefan Zweig – Jüdische Relationen
Studien zu Werk und Biographie
Band 7 | 266 Seiten | € 35,– | ISBN 978-3-8260-6055-7

Martina Wörgötter (Hrsg.)
Stefan Zweig. Positionen der Moderne
Band 6 | 250 Seiten | € 38,– | ISBN 978-3-8260-6054-0

Rüdiger Görner / Klemens Renoldner (Hrsg.)
Zweigs England
Band 5 | 208 Seiten | € 29,80 | ISBN 978-3-8260-5534-8

Birgit Peter / Klemens Renoldner (Hrsg.)
Zweigs Theater
Der Dramatiker Stefan Zweig im Kontext  
europäischer Kultur- und Theatergeschichte
Band 4 | 160 Seiten | € 24,80 | ISBN 978-3-8260-5264-4

Karl Müller (Hrsg.)
Stefan Zweig – Neue Forschung
Band 3 | 228 Seiten | € 29,80 | ISBN 978-3-8260-5090-9

Régine Battiston / Klemens Renoldner (Hrsg.)

»Ich liebte Frankreich wie eine zweite Heimat«
»J'aimais la France comme ma seconde patrie«
Neue Studien zu Stefan Zweig 
Actualité(s) de Stefan Zweig
Band 2 | 272 Seiten | € 38,– | ISBN 978-3-8260-4487-8

Joachim Brügge (Hrsg.)
»Das Buch als Eingang zur Welt«
Zur Eröffnung des Stefan Zweig Centre Salzburg  
am 28. November 2008
Band 1 | 112 Seiten | € 19,80 | ISBN 978-3-8260-3983-6

80. TODESTAG23.2.1942
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Michael Limberg (Hrsg.)

Hermann-Hesse-Jahrbuch
Band 14

312 Seiten | Hardcover mit Fadenheftung | Format 15,5 × 23,5 cm 
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 38,– | ISBN 978-3-8260-7588-9

Vorwort – Narziß und Goldmund V. Michels: Narziß und Goldmund. 
Ein »Lob der Sünde«? – A. Honold: Liebesleben und Todeswanderung. 
Hybrides Erzählen in Narziß und Goldmund – B. Poulain: Leuchtspur 
mit Todeskern: die Kunstheimat der Idylle in Hermann Hesses Erzäh-
lung Narziß und Goldmund – H. Esselborn-Krumbiegel: Resonanz und 
Bild in Hermann Hesses Erzählung Narziß und Goldmund – S. Gruber: 
Bildung als familiäre Bürde: Goldmund und sein Vater – K.-J. Kuschel: 
Hermann Hesses Erzählung Narziß und Goldmund (1930) und ihre 
Verfilmung 2020 – H. Esselborn-Krumbiegel: Narziß und Goldmund 
re-visited. M. Bohm: Hermann Hesses wundersame Geschichte – A. 
Sol-bach: Die Entwicklung der Literaturauffassung beim jungen 
Hermann Hesse (1892–1902) – G. Depenbrock: Literatur und Politik 
in der Wil-helminischen Ära. Hermann Hesse als Mitherausgeber der 
Zeitschrift März – K. Grohmann: Stockhausen und Hesse: Unbekannte 
Parallelen – M. Dürr: BTS und Demian. Hermann Hesse in der 
Popmusik – J. Schnürle: Prägende Kinderjahre von Marie Hesse als 
Einfluss auf Her-mann Hesse – P. Fahr: »Der Mensch ist ja keine 
feste und dauernde Gestaltung.« Hermann Hesse und mein 
Eigensinn – Hermann Hesse-Preis der IHHG – Besprechungen – 
Mitteilungen

Der Herausgeber
Michael Limberg ist einer der beiden literarischen Leiter der Interna-
tionalen Hermann-Hesse-Kolloquien in Calw.

Lenz Prütting

Brechts Metamorphosen im  
Wandel seiner Gläubigkeiten
Von Jesus über Baal zu Stirner, Lenin und Lao-tse

644 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 68,– | ISBN 978-3-8260-7596-4

Brecht war nicht nur Marxist, sondern hat im Laufe seiner geistigen 
Entwicklung sehr unterschiedliche ideologische Positionen eingenom-
men und poetisch umgesetzt: die pietistisch geprägte nationalprotes-
tantische als ganz junger Autor in seiner frühen Augsburger Zeit, die 
neuheidnische Gesinnung im Zeichen des biblischen Baal, die enge 
Orientierung an der Philosophie von Max Stirner in den frühen Augs-
burger Dramen und die ebenso enge Orientierung an Lao-tse in den 
späten klassischen Werken, durch die er die Gewaltfantasien überwin-
den konnte, die er in der Phase seiner kommunistischen Lehrstücke 
noch gepflegt hatte. Da die bisherige Brecht-Forschung vornehmlich 
seine marxistische Phase im Visier hatte, sind die meisten der hier ge-
nannten ideologischen Positionen bisher entweder einfach übersehen, 
in ihrer Bedeutung unterschätzt oder gar völlig geleugnet worden, so-
dass z.B. die Namen Jesus und Lao-tse dort kaum vorkommen, der 
Name Max Stirner aber überhaupt nicht.
All dies gilt es nun durch ein neues Brecht-Bild zu korrigieren, indem 
aufgezeigt wird, wie all diese wiederholten ideologischen Umorientie-
rungen sich auseinander ergeben und somit Brechts Metamorphosen 
bewirkt haben. Die Frage aber, wer in all diesen Metamorphosen der 
wahre Brecht gewesen sei, wird hier nicht gestellt, weil sie sowieso 
nicht beantwortet werden kann, denn wer möchte sich erdreisten, die 
Frage nach der wahren Farbe eines Chamäleons definitiv beantworten 
zu wollen?

Der Autor
Lenz Prütting, Jahrgang 1940, war zunächst Bergmann, machte 
dann Abitur und studierte in Erlangen und München Philosophie, 
Literatur- und Theaterwissenschaft. Nach der Promotion arbeitete er 
zehn Jahre an der Universität München und danach als Dramaturg 
an verschiedenen Theatern. Zuletzt bei K&N erschienen: Der kreative 
Impuls. Studien zur Phänomenologie der Kreativität (2020) und »Das 
isses!« Studien zur Phänomenologie von Gewißheits-Erlebnissen (2021).
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Maja Starke-Liebe

Leonhard Franks Remigration im geteilten 
Deutschland der 1950er Jahre
Eine archivarische Spurenlese

Epistemata – Literaturwissenschaft, Bd. 948
468 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 49,90 | ISBN 978-3-8260-7562-9

Leonhard Frank (1882–1961) hat bereits ein an Erfahrungen reiches 
Leben hinter sich, als er 1950 nach Deutschland zurückkehrt. Das 
langjährige Exil lässt der Schriftsteller nicht zuletzt aufgrund man-
gelnder Veröffentlichungs- und Verdienstmöglichkeiten sowie einer 
rigiden Immigrationsgesetzgebung in den USA hinter sich. Vor allem 
jedoch zieht es ihn in seine Heimat als das Land seiner Sprache zurück. 
Und nur hier weiß er sein Publikum, dessen Resonanz er als existen-
ziell empfindet.
In dieser Studie werden die Bemühungen nachvollzogen, die ein 
während der Weimarer Republik renommierter und ökonomisch er-
folgreicher Autor nach dem erzwungenen Exil während der Zeit des 
Nationalsozialismus unternimmt, um als linker Schriftsteller seine Po-
sition innerhalb der besonderen literarischen und kulturpolitischen 
Bedingungen in der BRD und der DDR im Jahrzehnt der 1950er Jahre 
zu finden. Ausgehend von umfangreichen Archivmaterialien werden 
die Lebens- und Arbeitsumstände Franks in seinem letzten Lebens-
jahrzehnt in die jeweiligen biographischen, sozialen, politischen und 
kulturellen Kontexte gesetzt.
Besondere Aufmerksamkeit erfährt dabei die Besonderheit, dass 
Frank als Bürger der Bundesrepublik fortdauernde Beziehungen zu 
Institutionen und Personen in der DDR unterhielt. Aus dieser Kon-
stellation resultiert eingedenk der politisch-historischen Prozesse, in 
die sie sich einbettete, ein Spannungsfeld, dessen Spezifika transparent 
gemacht werden.

Die Autorin
Maja Starke-Liebe hat Literaturwissenschaft und Slavistik studiert. Mit 
der vorliegenden Studie promovierte sie im Fach Germanistik. Sie ist 
als wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich Wissenschaftsmanage-
ment für die Potsdam Graduate School tätig.

Jakob Peter

Salon.Text.Garten
Die Topologie der Weisheit in den  
Fables choisies, mises en vers von Jean de La Fontaine

Epistemata – Literaturwissenschaft, Bd. 950
414 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 49,80 | ISBN 978-3-8260-7591-9

Ist es für den Erfolg einer Unterweisung entscheidend, wo sie platziert 
ist? Diese Frage wird aus literatur- und kulturwissenschaftlicher Per-
spektive an die Fables choisies, mises en vers des französischen Fabel-
dichters Jean de La Fontaine gestellt. Inwiefern beeinflusst also der Ort 
des Lehrsatzes die Weisheit, die Lehre einer Fabel? Deren scheinbar 
einfache Verortung ist bei La Fontaine kompliziert, da sie entgegen der 
verbreiteten Auffassung nicht auf der Hand liegt, sondern versteckt 
als impliziter Lehrsatz auftritt. Seine Fabeln sind im Kontext kultur-
geschichtlicher Entwicklungen zu lesen, insbesondere der Heraus-
bildung des gesellschaftlichen Verhaltensideals der ›honnêteté‹ und 
der literarischen Kunst der Beobachtung des Moralismus. Sie greifen 
jedoch vor allem ästhetische Prinzipien auf, die den französischen 
Landschaftsgarten geprägt haben: geometrische Strukturen, Perspek-
tivwechsel, gezielte Blicklenkung und Überraschungen lassen das Pu-
blikum wie bei einem Spaziergang in Muße von Fabel zu Fabel schrei-
ten. Die Weisheit entfaltet sich dabei in der Analyse einer einzelnen, 
der vergleichenden Lektüre mehrerer Fabeln sowie in der Betrachtung 
der Sammlung als Ganzschrift.

Der Autor
Dr. Jakob Peter studierte an der Universität Rostock und der Univer-
sité des Alpes in Grenoble. Er promovierte 2021 an der Universität 
Rostock mit einem Stipendium der Friedrich-Ebert-Stiftung e. V. und 
der Landesgraduiertenförderung Mecklenburg-Vorpommern. Seit 
2019 arbeitet er als Lehrer für Französisch, Philosophie und Werte & 
Normen an Gymnasien in Bremen und Salzgitter-Bad.
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Anna Gvelesiani

Über den Kampf um das freie Wort
Die Semantik von Pressefreiheit und Zensur  
in den deutschen und französischen  
Charlie-Debatten (2015–2017)

Saarbrücker Beiträge zur vergleichenden Literatur- und  
Kulturwissenschaft, Bd. 90
ca. 470 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 60,– | ISBN 978-3-8260-7552-0

Nach dem Anschlag auf die französische Satirezeitschrift Charlie 
Hebdo am 7. Januar 2015, zu dem sich zwei selbsternannte islamis-
tische Attentäter bekannten, entstanden in den französischen und 
deutschen Medien Debatten über Pressefreiheit und Zensur. An diese 
Debatten waren Themenkomplexe geknüpft, in denen Solidaritäts- 
und Zugehörigkeitsdebatten auf nationaler und europäischer Ebene 
geführt wurden. 
Diese Forschungsarbeit untersucht deutsche und französische Presse
erzeugnisse von 2015 bis 2017 und fragt nach den beiden Begriffen 
Pressefreiheit und Zensur in den öffentlichen Debatten. Die Autorin 
geht den kognitiven Landkarten nach, die anhand der Begriffe kon-
struiert werden und untersucht, inwiefern sie als politische Hand-
lungsableitungen instrumentalisiert werden. Aktuelle Debatten über 
europäische Eigen- und Fremdgruppen werden so im Kontext der 
Anschläge lesbar gemacht. 

Die Autorin
Anna Gvelesiani, geb. 1989, forscht und lehrt zur europäischen Zeit-
geschichte in Frankreich. Nach einem Abschluss in Literatur- und 
Kulturwissenschaft promovierte sie in Bonn und Paris. Sie interessiert 
sich für den Zusammenhang von Identität und Sprache sowie von Me-
dien und Politik. 

Olga Moskatova / Laura K. Mücke (Hrsg.)

Bild | Kanäle

Zur Theorie und Ästhetik vernetzter Medienkultur

ca. 320 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 44,80 | ISBN 978-3-8260-7373-1

Die ersten Auseinandersetzungen mit der Digitalisierung technischer 
Bilder waren vor allem durch ontologische Krisendiskurse gekenn-
zeichnet. Ein Jahrzehnt später zeichnet sich ab, dass die Vernetzung 
und nicht der Übergang von Korn zu Pixel die eigentliche Zäsur des 
digitalen (Bewegt-)Bildes ausmacht. Von Netflix über YouTube bis 
hin zu Instagram und TikTok – digitale Bilder sind heute vor allem 
vernetzte Bilder, die ihre materiellen Träger verlassen haben und auf 
mobilen Small Screens konsumiert, distribuiert und geteilt werden. 
Ihnen wohnt ein Movens inne, der sie selbst zu Akteur* werden lässt, 
die netzwerkförmige Gefüge ausbilden: Die verteilten (Bewegt-)Bilder 
zirkulieren in materiellen Infrastrukturen, multiplizieren sich und sie 
inkorporieren gleichsam jede Spur ihrer Bewegungen. Eingebunden 
in regulative Plattformpolitiken einerseits und Praktiken des Sendens 
und Empfangens, Speicherns und Archivierens andererseits entwi-
ckeln sie ein soziopolitisches und kulturelles Eigenleben, dessen quasi-
organische Verschränktheit mit Lebensweisen der vorliegende Band 
anerkennt. Er widmet sich in Fallstudien und theoretischen Perspekti-
vierungen verschiedenen digitalen Bild-Anordnungen, indem er eben 
jene vernetzenden Bewegungen ins Zentrum stellt. 

Die Herausgeberinnen
Olga Moskatova (Dr. phil.) ist Juniorprofessorin für Medienwissen-
schaft (Visualität und Bildkulturen) an der Friedrich-Alexander-Uni-
versität Erlangen-Nürnberg.
Laura Katharina Mücke (M.A.) ist Doktorandin und PraeDoc-As-
sistentin der Professur »Theorie des Films« am Institut für Theater-, 
Film- und Medienwissenschaft der Universität Wien.



41

FRÜHJAHR / SOMMER  2022 K Ö N I G S H A U S E N  &  N E U M A N N 

M E D I E N W I S S E N S C H A F T

Sven Spieker / Mario Asef (Hrsg.)

Akusmatik als Labor

Kultur – Kunst – Medien

ca. 300 Seiten | Klappenbroschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 39,80 | ISBN 978-3-8260-7382-3

Die Akusmatik ist ein Geräusch, das wir hören, ohne zu sehen, was 
es verursacht – Stimme ohne Körper. Akusmatik als Labor: Kultur – 
Kunst – Medien ist ein fachübergreifendes Plädoyer für die Aktualität 
der Akusmatik heute. Von der Erfindung der Radiophonie und des 
Tonbands bis zur konkreten Musik drang die Akusmatik im letzten 
Jahrhundert massiv in den Alltag ein, um zuletzt mit der Einführung 
des Smartphones wieder von einer mehr auf den Körper bezogenen 
audio-visuellen Kommunikation abgelöst zu werden. Welche Bedeu-
tung haben Stimmen ohne Körper heute, und in welchen Bereichen? 
17 Künstler*innen und Wissenschaftler*innen widmen sich der Akus-
matik als Kulturtechnik mit Blick auf die Bereiche Kunst, Literatur, 
Musik, Medien- und Filmwissenschaft und Philosophie. Darüber 
hinaus enthält der Band eine QR Code-gestützte Online-Videodoku-
mentation der von Mario Asef initiierten Berliner Acousmatic Lectures 
(2014 bis 2021).

Die Herausgeber
Sven Spieker lehrt an der University of California, Santa Barbara. Er 
ist spezialisiert auf moderne und zeitgenössische Kunst, Literatur und 
Kultur mit einem Schwerpunkt auf Russland und Osteuropa, und hat 
ein besonderes Interesse an Fragen der Dokumentation und Wissens
produktion.
Mario Asef ist ein in Berlin lebender Architekt und Konzeptkünstler. 
Seine Arbeiten wurden weltweit ausgestellt. Seit 2014 organisiert er 
Ausstellungen und Vorträge für Errant Sound, einen Projektraum für 
Klangkunst in Berlin.

Thomas Eichhorn

Der real Gehörlose als Schauspieler in nationalen 
und internationalen Kino- und Fernsehfilmen

The Deaf Actor in National and International 
Cinema and TV Movies

ca. 200 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 29,80 | ISBN 978-3-8260-7545-2

Das vorliegende Buch rückt die Rolle der real gehörlosen Schauspie-
ler im Kino- und Fernsehfilm in den Mittelpunkt der Betrachtung. 
1046 Beiträge mit tauben Protagonisten werden in die Kategorien des 
›normal‹ langen Kino-und Fernsehfilms, der Kurzfilme, der Auftritte 
gehörloser Akteure in Einzelepisoden von Fernsehserien und ihrer 
Beteiligung in Biopics und Dokumentarfilmen unter die Lupe genom-
men. Objektiv erhebbare wie auch subjektiv ableitbare Daten aus dem 
Material werden mit statistischen Methoden analysiert. Dabei wird 
auch auf die Reaktionen, die die Filme vermitteln, eingegangen.

The book sets focus on the meaning of the roles of actors who are deaf 
in their real life in performances in 1046 movies and/or episodes of TV 
series. Objective data derived from the movies/films and those which 
are based on the subjective impression of the spectator are analyzed 
by using statistical methods. For readers not being familiar with the 
German language English abstracts of each chapter of the book are 
added to the text. 

Der Autor
Prof. Dr. med. habil. Dr. h.c. Thomas Eichhorn war 22 Jahre lang als 
Chefarzt der HNO-Klinik am Carl-Thiem-Klinikum in Cottbus tätig. 
Nebenberuflich ist er bis heute in verschiedenen Auslandseinsätzen 
(Estland, Nordkorea, Russland, Georgien) karitativ als Ohren- und 
Tumoroperateur tätig und hilft ausländischen Medizinern bei ihrem 
Berufsstart in Deutschland. Außerdem war er federführend bei der Er-
stellung der Musterweiterbildungsordnung seiner Fachdisziplin einge-
setzt. Für diese beiden Tätigkeiten erhielt er den Bundesverdienstor-
den der Bundesrepublik Deutschland am Bande.
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Jieqiong Yu

Vom Fremden zum Eigenen
Filmische Adaption im interkulturellen Kontext

186 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 36,– | ISBN 978-3-8260-7534-6

Die vorliegende Studie versteht sich als ein Versuch, das Wesen und 
den Übertragungsvorgang einer interkulturellen filmischen Adaption 
zu veranschaulichen. Die Autorin setzt sich zunächst mit den theo-
retischen Ansätzen der filmischen Adaption auseinander und deutet 
darauf hin, dass eine interkulturelle filmische Adaption nicht eine 
reine Rekonstruktion einer fremdsprachigen Geschichte ist, sondern 
ein Indigenisierungsverfahren aufweist. Während des Adaptions
verfahrens verpflichtet sich der Filmemacher, die fremdsprachige Lite-
ratur mithilfe der filmischen Sprache in die eigene Kultur umzusetzen 
und sie den inländischen Zuschauern verständlich zu machen. An-
hand zweier Verfilmungen von Stefan Zweigs Novelle Brief einer Un-
bekannten soll dieser Adaptionsprozess begreiflich gemacht werden.

Die Autorin
Jieqiong Yu studierte Germanistik in Beijing und Berlin. Seit 2019 ar-
beitet sie als Dozentin an der Tsinghua University in Beijing.

Alexandra Ludäscher

Semiotik und Hermeneutik als Zugang  
zu interkulturellen Literaturverfilmungen
Mit Studien zu französischen und italienischen  
Adaptionen von Werken der deutschen Literatur

Film – Medium – Diskurs, Bd. 121
ca. 450 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,90 | ISBN 978-3-8260-7531-5

Interdisziplinär, interkulturell, intermedial – so lassen sich Gegen-
stand und Ausrichtung der Arbeit charakterisieren. Untersucht wer-
den die beiden geisteswissenschaftlichen Grundlagendisziplinen Se-
miotik und Hermeneutik, um der metatheoretischen Frage nach ei-
nem geeigneten Theorierahmen für die Interpretation interkultureller 
Literaturverfilmungen nachzugehen. Hierzu werden Ansätze der Ita-
liener Betti, Segre und Eco sowie der Franzosen Ricœur und Barthes 
auf wechselseitige Ergänzungsmöglichkeiten der beiden Disziplinen 
hin befragt, die in der deutschen Theorielandschaft oft als unverein-
bar gedacht wurden. Die Ergebnisse stellen wichtige Grundlagen für 
Interpretationen dar, die nicht nur den medienspezifischen Voraus-
setzungen des Films und den komplexen intermedialen Bezügen von 
Adaptionen, sondern auch der interkulturellen Perspektive gerecht 
werden. Teil 2 der Arbeit bilden Studien zu französischen und itali-
enischen Filmen, die sich auf Werke von Goethe, Kleist und Thomas 
Mann beziehen. Mithilfe der im ersten Teil gewonnenen Erkenntnisse 
werden die Filme als produktive Interpretationen untersucht, anhand 
derer sich ein nicht nur kulturspezifischer Blick auf die deutsche Lite-
ratur nachvollziehen lässt.

Die Autorin
Alexandra Ludäscher studierte Romanistik und Germanistik in Frei-
burg, Madrid und Lyon mit Schwerpunktbildung im Bereich Deutsch 
als Fremdsprachenphilologie/Interkulturelle Germanistik. Mit vorlie-
gender Arbeit wurde sie 2021 an der Albert-Ludwigs-Universität Frei-
burg promoviert.
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Karin Martensen

Das Tonstudio als diskursiver Raum

416 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 49,90 | ISBN 978-3-8260-7390-8

Das Tonstudio ist kein Raum, der außerhalb von Gesellschaft steht! 
Hier wird es als diskursiver Raum beschrieben und so die Produktions
prozesse bei der klassischen Tonaufnahme unter Einbezug aller musi-
kalisch und technisch Beteiligten sichtbar gemacht. Hierfür wird das 
Sprachhandeln der Beteiligten analysiert, aber auch das Entstehen von 
technischer Klangästhetik. Diskursanalytisch wird der Prozess der Be-
deutungszuweisung beschrieben, insbesondere in Bezug auf Mikro
fone, die hier als ›magische Gegenstände‹ aufgefasst werden. Ferner 
wird die Tonaufnahme in einer Zeitschriften- und Filmanalyse von 
außen betrachtet. Versteht man Tonaufnahme als das Werk des Musi-
kers und des Ingenieurs, liefert diese Herangehensweise eine Methode, 
um die Entstehung dieses Werks mittels ›Soundtechnologien‹ ‒ ver-
standen als künstlerisch-technischer Schaffensprozess ‒ angemessen 
zu beschreiben. So wird sichtbar, dass Musikmachen ein ›doing‹ und 
soziale Praxis ist. Und wir können beobachten, wie ›doing technology‹ 
vor sich geht, wie also das Verhältnis zwischen Mensch und Technik 
ausgehandelt wird. Der hier vorgelegte DFG-Forschungsbericht soll 
daher auch die immer noch im Fluss befindliche Diskussion zum 
Werkbegriff bereichern. 

Die Autorin
Karin Martensen studierte Musikwissenschaft an der Universität 
Hamburg. Promotion an der HMTM Hannover. 2016 bis 2019: DFG-
Projekt »Technologien des Singens« (Detmold). Seit März 2019: DFG-
Projekt »Das Tonstudio als diskursiver Raum« (TU Berlin/Audiokom-
munikation). 

M E D I E N -  |  K U L T U R W I S S E N S C H A F T

Volker Elis Pilgrim

Das Orgasmusmanko des Serienkillers
und 6 weitere Entdeckungen zum 
Wiederholungsmörder

ca. 370 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 32,– | ISBN 978-3-8260-7564-3

Serienkiller gehören zu den irritierendsten Auffälligkeiten der 
Gesellschaft.
Sie werden bis heute in sämtlichen Veröffentlichungen über sie 
nur als ›Psychopathen‹ = seelisch Kranke eingeschätzt: Traumati-
sche Erlebnisse in der Kindheit führten dazu, dass einige Männer 
kontinuierlich ihre Mitmenschen ermorden wollen.
Doch die Ursache für das wiederholte Morden liegt beim Mann 
nicht allein in Kindheits-Traumata, sondern überwiegend in einer 
genetisch bedingten, körperlichen Anomalie der sexuellen Reak-
tion, zu dieser Anomalie die missratene Kindheit eines Serienkil-
ler noch hinzukommt.

Der Autor
Volker Elis Pilgrim, geboren in Wiesbaden, aufgewachsen im 
Süden von Berlin, DDR, 1960 Flucht in die BRD. Studium von 
Jura, Soziologie, Psychoanalyse, Geschichte, Musik und Film in 
Göttingen, Frankfurt am Main und München. 1968 Staatsexamen 
und 1971 Promotion in Jura. Seit 1971 Publikationen für Verla-
ge, Bühnen, Radio und TV. Zahlreiche Buchbestseller, etwa: Der 
Untergang des Mannes, Der selbstbefriedigte Mensch, Muttersöh-
ne, Zehn Gründe, kein Fleisch mehr zu essen. Jüngste Veröffentli-
chungen Hitler 1 und Hitler 2 (4 Bände, 2017–2019). Am 6. März 
2022 starb Volker Elis Pilgrim in Neuseeland, kurz vor seinem  
80. Geburtstag.

VOLKER ELIS PILGRIM
14. März 1942 – 6. März 2022
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Thomas Freller

Sehnsucht nach Geheimnis
Die Illuminaten zwischen Wahrheit und Legende

350 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 29,80 | ISBN 978-3-8260-7592-6

Wohl kaum ein anderes Phänomen des Aufklärungszeitalters ist in 
derart hohem Maße Objekt von Spekulationen, Mythenbildungen und 
Kritik geworden wie der Illuminatenorden. Der von dem Universi-
tätsprofessor Adam Weishaupt 1776 in Ingolstadt gegründete Orden 
wurde bald zum Synonym für Verschwörung, Umsturz, zersetzende 
Unterwanderung politischer Ordnung und subversive Umtriebe. Bis 
heute dient er als geheimnisumwitterter Topos von Romanen und 
Filmen. Vorliegendes Buch versucht einige Aspekte dieser Literarisie-
rung, Mystifizierung und auch Verklärung zu beleuchten und diese 
in den Zusammenhang einer politischen, religiösen und gesellschaft-
lichen Sinnkrise des ausgehenden ›Ancien Régime‹ zu stellen. Sehn-
sucht nach Geheimnis – wie der plakative Titel dieser Monographie 
lautet – war eine der Konsequenzen, gleichsam einer der Fluchtwege, 
dieser Umbruchsepoche. Nicht nur die Illuminaten, sondern auch 
die Geheimbünde des 18. Jahrhunderts insgesamt, standen dabei in 
einem Spannungsfeld von Aufklärung, Säkularisationsmodellen und 
Katholizismus, von ›privatem‹ Interesse und öffentlicher Autorität. 
Dabei gilt es die Wege zu rekonstruieren, wie es zu dieser Diskrepanz 
zwischen faktischer Realität und allgemeiner Wahrnehmung der Illu-
minaten kommen konnte. Vorliegende Monographie versucht daher 
nicht primär die komplexe Geschichte der Illuminaten erneut aufzu-
arbeiten, sondern der Frage nach den Hintergründen der einseitigen 
Außendarstellung und Kreation eines düsteren, radikalen Bildes des 
Geheimordens nachzugehen.

Der Autor
Dr. phil. Thomas Freller studierte an den Universitäten von Mainz 
und Granada Mittlere und Neuere Geschichte, Germanistik und 
Buchwesen und arbeitete bisher als Dozent / Senior Lecturer an den 
Hochschulen bzw. Universitäten von Malta, Daugavpils, Schwäbisch 
Gmünd (PH) und Aalen (FH). Er publizierte bisher etwa 50 deutsch-, 
englisch- und italienischsprachige Monographien.

Jean-Baptiste Morin

Tabulæ Rudolphinæ
Ausgabe Paris 1650
Ausgabe London 1675

Herausgegeben von Jürgen Reichert

340 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 68,– | ISBN 978-3-8260-7560-5

Das Werk liegt in zwei Fassungen vor: Die erste Ausgabe von 1650 
war in lateinischer Sprache geschrieben und erschien in Paris, eine 
weitere Ausgabe erschien 1675 in englischer Sprache in London. Die 
vorliegende deutsche Erstübersetzung enthält beide Ausgaben sowohl 
in der Originalsprache als auch in der Übersetzung.
Der Autor Morin ist eine schillernde Persönlichkeit, der im Vorspann 
eine gesonderte Lebensbeschreibung gewidmet ist. Er ist Arzt, katho-
lischer Priester, Mathematiker, Astronom und vor allem Astrologe. 
Die Astrologie bewegt ihn auch dazu, diese verkürzte Version der ur-
sprünglich von Kepler erarbeiteten Rudolphinischen Tafeln herauszu-
geben.

Der Herausgeber und Übersetzer
Jürgen Reichert ist Dipl.-Physiker und arbeitete bis 2002 beim Fraun-
hofer-Institut für Systemtechnik und Innovationsforschung auf dem 
Gebiet Solartechnik und Energieeinsparung. Seit dem Beginn des 
Ruhestandes kann er sich ausschließlich seinem lebenslangen Hobby, 
der Astronomie, widmen und hier der Himmelsmechanik und deren 
Geschichte.
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Elena Di Venosa / Gabriele Pelizzari (Hrsg.)

Endzeitvorstellungen
Die Interkulturalität des apokalyptischen Mythos  
im lateinischen und germanischen Mittelalter

ca. 350 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 48,– | ISBN 978-3-8260-7547-6

Der apokalyptische Mythos, der aus der jüdischen Literaturtradition 
des Zweiten Tempels entstand, ist ausschlaggebend, um den Übergang 
von der Antike zum Mittelalter und die Entstehung der kulturellen 
Identität Westeuropas zu verstehen. Das Ende wurde zum Objekt einer 
mannigfaltigen Literatur, die in vielen mittelalterlichen Sprachtradi-
tionen gediehen ist. Das Thema gab Anstoß auch zu einem außerge-
wöhnlichen Repertoire an prachtvollen visuellen Dokumenten.
Die hier gesammelten Beiträge wurden an einer internationalen Ta-
gung der Mailänder Forschungsgruppe ›IF-Immaginare la fine‹ prä-
sentiert. Sie zeigen, wie dicht das Netz ist, das die altchristlich-medi-
terrane Tradition mit der mittellateinischen und germanischen Kultur 
verbindet. So ein weitverbreitetes, transversales und kulturübergrei-
fendes Thema konnte nur dank der Mitarbeit von Expertinnen und 
Experten verschiedener Bereiche entwickelt werden: Neutestamentler, 
Mittellatinisten, Altgermanisten und Ikonographer. 
Ziel dieser Untersuchungen ist es, eine kulturelle Dynamik besser zu 
umreißen, die, von der Antike an, das europäische Mittelalter zu defi-
nieren vermochte: Trotz seiner Vielgestaltigkeit erlebte es mit Erschüt-
terung dieselben Visionen des Jenseits und der Apokalypse.

Die Herausgeber
Elena Di Venosa ist Altgermanistin und Gabriele Pelizzari ist Forscher 
der altchristlichen Literatur. Die Herausgeber leiten eine Forschungs-
gruppe an der Univesität Mailand über die apokalyptischen Texte und 
ihre Quellen besonders im Rahmen der germanischen Überlieferung.

Kurt Weiss

Homo Synappsiensis

264 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 24,80 | ISBN 978-3-8260-7595-7

Stellen Sie sich vor: Die Diagnose wird endgültig bestätigt. Sie ist hoff-
nungslos. Die Menschheit ist krank. Schwer krank. Sie leidet unheilbar 
am Morbus Homo Sapiens. Sie verliert Haus und Hof. Nicht durch Na-
turgewalten wie zum Beispiel einen Kometen, der alles Leben auf der 
Erde auslöscht oder eine unbeherrschbare Seuche, sondern durch ihr 
eigenes Unvermögen. Durch ihr eigenes irrationales, zerstörerisches 
Verhalten der eigenen Spezies gegenüber. Den Mitmenschen gegen-
über. Die Menschheit ist zu einer Sackgasse der Evolution geworden. 
Nur der Mensch selber kann sich daraus befreien. Indem er sich auf 
die normative Kraft der Fakten einlässt. Indem er lernt, mit den un-
veränderbaren Regeln der Welt umzugehen, statt sich in unzählige 
metaphysische Scheinwelten zu flüchten, die in der realen Welt kei-
ne Anker haben. Indem er seine Innovativität und seine Erkennt-
nisse konsequent und bedingungslos zur Therapie der unaufhaltsam 
schleichenden letalen Krankheit seiner Spezies einsetzt. Nur wenn der 
Homo Sapiens zum Homo Synappsiensis wird.

Der Autor
Kurt Weiss ist Physiker mit internationaler Karriere zwischen Hoch-
schule und Industrie. Jetzt beschäftigt er sich mit dem Einfluss der 
Informationstechnologie auf das Zusammenleben der Menschen. 
Insbesondere mit der Notwendigkeit, die damit verbundenen tiefgrei-
fenden Veränderungen zu leben. Außerdem schreibt er über die Hirn-
forschung, wo er den Beginn eines Paradigmenwechsels vermutet. Bei 
K&N ist von ihm die Trilogie Einsteins Hirn. Ein Bericht, Das Cogitron 
(beide 2018) und Startup (2019) erschienen. Außerdem Das Ereignis. 
Eine Geschichte mit Kommentaren (2019).
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Gerhard Oberlin

Die Welt im Rausch
Vom Feiern und Festen

200 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 24,– | ISBN 978-3-8260-7521-6

›Infantilismus‹, ›Puerilismus‹, ›Narzissmus‹ sind einige der Begriffe, 
mit denen man versucht, den »Zeitgeist« in den (post-)industriellen 
Gesellschaften des Westens zu etikettieren. Insbesondere haben sich 
Sozialpsychologie, Soziologie, Psychiatrie und Medienwissenschaft 
der Erklärung der auffälligsten Phänomene gewidmet. Psychische 
Störungen, antisoziales Verhalten, Autoritätsverlust, schizoide und fa-
schistoide Denkmuster, Medienmissbrauch usw. sind zu untersuchen, 
die als wiederkehrende Merkmalstrukturen auffallen. Zahlreiche Bei-
spiele sozialen Unfriedens, rassistisch motivierter Gewalt bis hin zu 
rechtsradikalen Umsturzaktionen, ›Todeslisten‹ und Hassverbrechen 
weisen auf die Zerstörung demokratischer Überzeugungen und der 
zur Konsensfindung nötigen Streitkultur hin. Dieses Buch spürt den 
hedonistischen ›Ventilfunktionen‹ vor diesem Hintergrund nach. Es 
zeigt auf, dass die ›Generation Party‹ keineswegs ohne Wegbereiter 
ist und der ›Rausch in Gesellschaft‹ den verbreiteten Subjektivismus 
nur im Gruppenformat vergrößert. Im Hang zu ›feiern‹ verrät sich ein 
destruktiver, ja subversiver Daseinsmodus, der auf psychosoziale Ver-
säumnisse von gesellschaftlicher Tragweite schließen lässt.

Der Autor
Dr. Gerhard Oberlin arbeitet als freier Literatur-, Kultur- und Sport-
wissenschaftler mit Wohnsitz in Tübingen. Nach einer internationalen 
Laufbahn als Lehrer, Schulleiter und Fortbildner war er unter anderem 
Dozent für deutsche Sprache und Literatur an der Beijing Foreign Stu-
dies University und am Deutsch-Chinesischen Institut der University 
of Business and Economics, Beijing/China. Zuletzt Gastdozent an der 
Hebrew University in Jerusalem, der Malayalam University in Tirur/
Kerala und am Pookoya Thangal Memorial Government College in 
Perinthalmanna/Malappuram/Kerala. Der Großteil seiner Bücher ist 
bei K&N erschienen.

Bertram Schmidt

Der andere Bezug
Gute Totengeister in Weltliteratur,  
Wissenschaft und Religion

ca. 380 Seiten | Hardcover mit Fadenheftung | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 40,– | ISBN 978-3-8260-7542-1

Der Band behandelt literarische Zeugnisse paranormaler Erfahrun-
gen. Wohlgesinnte Tote, die in Träumen, Visionen, Auditionen oder 
durch Medien erscheinen und sich mitteilen, und die trösten, inspi-
rieren, warnen oder prophezeien können, bilden ein Hauptmotiv der 
Untersuchung. Als Beispiele dienen chinesische und japanische Pro-
sawerke des 4. bis 19. Jahrhunderts in Übersetzungen, sowie aus dem 
Abendland altnordische Sagas, geistliche Schriften des Mittelalters 
und christliche Heiligenviten. Ausgehend von Erkenntnissen der Pa-
rapsychologie und der Ethnologie, sieht der Verfasser in diesen Texten 
Erfahrungen von Transzendenz geschildert. Es handelt sich um eine 
allgemeinmenschliche Art von Erfahrung, die auch in heutiger Zeit 
vorkommt, die aber in unserer säkularisierten westlichen Gesellschaft 
weitgehend verdrängt worden ist. Durch einen Blick auf andere Epo-
chen und Kulturen und auf Werke der Weltliteratur soll sie hier erneut 
ins Bewusstsein gerückt werden. Gesichtspunkte aus Religionswissen-
schaft, Theologie und Philosophie sowie, in einem eigenen Kapitel, 
Reflexionen Rilkes beleuchten das Thema.

Der Autor
Bertram Schmidt wurde 1988 in Philosophie bei Dieter Jähnig an der 
Universität Tübingen promoviert. Er unterrichtete bis 1994 an der 
UdK Berlin Ästhetik und Kunsttheorie. Er unternahm Studien zu 
Cézannes Malerei und Theorien und erforschte die Hintergründe des 
Suizids seines Großvaters A.W. Kühl bei der Wehrmacht 1944.



Wolfgang Skrandies

Fühlen, Spüren, Reagieren
Die Wahrnehmung des Menschen

240 Seiten | Broschur, mit zahlr. Abb. | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 28,– | ISBN 978-3-8260-7616-9

Wir leben in einer sich dauernd ändernden Umwelt und nehmen alle 
für uns und unseren Körper lebenswichtigen und relevanten Infor-
mationen aus der Umgebung und auch aus unserem Körperinneren 
wahr. Dieses Buch erklärt die sinnesphysiologischen Grundlagen, die 
für alle Wahrnehmungsmodalitäten gelten. Der weitere Schwerpunkt 
liegt auf der somatosensiblen Wahrnehmung. Die Hautsinne berühren 
im wahrsten Sinne des Wortes fast alle Vorgänge in unserem Alltag. 
Nicht nur das Bemerken von schmerzhaften Reizen und das schnelle 
Reagieren darauf sind wichtig, sondern das Fühlen spielt eine große 
Rolle bei der frühkindlichen Entwicklung und unserer nicht-verbalen 
Kommunikation mit anderen Menschen. Dies sowie Beispiele aus dem 
Bereich der Neurologie werden in diesem Text ebenfalls angesprochen 
und anhand physikalischer Behandlungsmethoden wie Massage wird 
erklärt, warum nicht nur die Therapie von Schmerzen, sondern auch 
andere über die Haut vermittelten Wahrnehmungen für unser Leben 
und unser Wohlbefinden wichtig sind. 

Der Autor
Wolfgang Skrandies ist Professor für Physiologie i.R. an der Universi-
tät Gießen. Wissenschaftliche Tätigkeit und Kooperationen u.a. an den 
Universitäten Zürich, Rochester, Taipei (Taiwan) sowie Mito, Tokyo und 
Utsunomiya (Japan). Zahlreiche Publikationen zu Themen der Neuro- 
und Sinnesphysiologie des Menschen. Bei K&N ist 2020 erschienen: Das 
Hören des Menschen. Physik – Psychologie – Physiologie.

Wolfgang Skrandies

Das Hören des Menschen
Physik – Psychologie – Physiologie

166 Seiten | € 19,80 | ISBN 978-3-8260-7440-0
bereits erschienen

Klaus Gillessen

Die Physik des Klangs
Eine Einführung

148 Seiten | € 12,50 | ISBN 978-3-8260-7267-3
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Christian Hein

Lost Dignity

ca. 720 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 78,– | ISBN 978-3-8260-7600-8

Human dignity and universal human rights are key concepts in the 
democratic world of the second half of the twentieth century and have 
shaped the consciousness of Western individuals to this very day. This 
book’s main theme, however, is lost human dignity. Lost human dig-
nity is introduced as identity marker defining the motivation of an in-
dividual or a (smaller (or larger)) group of individuals to take drastic, 
retaliatory measures against the force that deprived her/him of her/his 
dignity and, furthermore, what lost dignity could mean for an individ-
ual’s sense of identity. The book thus examines various ways an indi-
vidual or a group of individuals can lose or can be deprived of her/his 
dignity and, moreover, how their lost dignity can be instrumentalized 
or even weaponized for political purposes. This study covers a wide 
range of examples of the systematic destruction of human dignity and 
critically discusses the general applicability of guaranteed universal 
human dignity and human rights.

The Author
Christian Hein obtained PhD at Leibniz University Hannover. Since 
2005 he has been instructor for German language and culture at Na-
tional Taiwan university.

Asuka Yamazaki

The Development of an Actor’s Cosmopolitan 
and Enlightened Identity:
Their Intermediate and Educational Function  
of Building a Peaceful World and  
a Prosperous Urban Culture

168 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 29,80 | ISBN 978-3-8260-7558-2

Actors’ transnational theatrical activities had cultural significance 
in promoting reconciliation among people and building a peaceful 
world. This made them world-citizen models for the practice of con-
temporary multiculturalism, while also expanding their social author-
ity as global theater icons.
This study targets the discourse on actors and theater in the 16th–19th 
centuries and theorizes about their educational function, commercial 
spirit, and cosmopolitan critical consciousness against local and op-
pressive social structures.
The eight chapters examine actors as cosmopolitan figures in terms 
of their relationship with secular authority, as well as their enlighten-
ing roles. The book also considers the concept of establishing acting 
schools and the stage language associated with phonocentrism. More-
over, actors who took a democratic stance on freedom of expression 
will also be examined for their ethical cosmopolitanism.
Actors’ contributions to the fertility of urban culture and the dissemi-
nation of pleasure through emotional and aesthetic exchanges between 
actor and audience strengthened the actor’s transnational cultural in-
tegrative function. This led to the global acceptance of their aesthetic 
and cultural body as a commodity of consumption in the new media 
age of modernity.

The Author
Associate Professor Asuka Yamazaki, Ph.D., studied Modern German 
Literature and Theater and Film Studies in Kyoto and Cologne. Since 
2017, she has been an Associate Professor of German Theater and Art 
at the College of Commerce, Nihon University, in Japan.



Frank Schulz-Nieswandt

Die Mittelmeerfahrten von Göran Schildt  
(1917–2009) und seine Daphne 
Moderner skandinavischer Blick, Nachkriegsepoche 
und Griechenlandsehnsucht 

202 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 19,80 | ISBN 978-3-8260-7131-7

Drei Jahrzehnte nach Ende des Zweiten Weltkrieges bereiste Göran 
Schildt (1917–2009) auf seiner Daphne den Mittelmeerraum. In sehr 
bekannten Reisebüchern gibt er nicht nur einen anschaulichen Ein-
blick in den Wandel der Landschaften und des alltäglichen Lebens der 
Menschen. Was ist die poetische Strategie seiner Prosa? Wie verbin-
den sich in seinem Werk Alltagserzählungen, heitere Leichtigkeit und 
reflektierte Daseinstiefe der Erfahrung des Zaubers dieses »Anders«-
raumes mit der Reflexion des sozialen Wandels, dessen Schatten das 
ägäische Licht trübt?

FRANK SCHULZ-NIESWANDT BEI K&N

Frank Schulz-Nieswandt

Die Deutsche Universität 
Eine tragische Groteske 

ca. 200 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 19,80 | ISBN 978-3-8260-7085-3

Welche Gestaltqualität hat die Kultur der öffentlich-rechtlichen Uni-
versität im Wandel angenommen? Es geht um habitualisierende Gou-
vernementalität des Managements und des Wissenschaftsverständ-
nisses als Entgeistigung der Forschung, als Entseelung der Lehre als 
Bildung, als ambivalentes Schattendasein des Erkenntnistransfers. Der 
Essay ist eine melancholische Phänomenologie der tragischen Grotes-
ke als Einheit von Eidetik und kreativer Aisthesis. Die Groteske ist 
also keine reine Zuschreibung als poetische Strategie der kritischen 
Analyse, sie ist die Form, die der Wesenswandel als Gestalt angenom-
men hat.

Der Autor
Frank Schulz-Nieswandt ist Professor für Sozialpolitik, Methoden der qualitativen Sozialforschung und Genossenschaftswesen an der Universität 
zu Köln, außerdem Honorarprofessor für Sozialökonomie der Pflege an der Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar.
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Manfred Pfeifer

Rassismus im Reisegepäck?
Diskriminierungen in Internetreiseberichten  
über ›Afrika‹ – eine Stichprobe

Kulturtransfer, Bd. 12
288 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7557-5

Thematisch handelt es sich um eine gegenwartsbezogene Untersu-
chung von in das Internet gestellten Reiseberichten über ›Afrika‹ und 
den darin verwendeten, schriftlich realisierten Rassismen, Vorurtei-
len und Diskriminierungspraktiken. Die Absicht des Buches war, die 
Langlebigkeit tradierter Narrative sichtbar zu machen und aufzuzei-
gen wie sich historisches Gedankengut aus der deutschen Kolonialzeit 
in Bezug auf die afrikanische Intelligenz, Sexualität, genetische Prädis-
position, Hautfarbe etc. noch heute in den Reiseberichten wiederfin-
det. Der Autor weist deshalb auf die Notwendigkeit hin, ein Gespür zu 
entwickeln, um zu erkennen, wie selbst scheinbar harmlose Formulie-
rungen rassistische Stereotypen beinhalten.

Der Autor
Der 1943 in München geborene Autor promovierte an der LMU im 
Fach Europäische Ethnologie. Er studierte Kunstgeschichte und BWL 
und publizierte zum Thema ›Unternehmensbereiche‹.

Volker Demuth

Unruhige Landschaften
Ästhetik und Ökologie

214 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 28,– | ISBN 978-3-8260-7550-6

Landschaften verzaubern, befremden, locken oder erwecken Schauder 
in uns. Seit jeher wurden sie als Objekte von Faszination und Angst 
erlebt. Gegenwärtig jedoch treten sie uns in Bildern von brennenden 
oder vertrocknenden, abgeholzten, ausgebeuteten und überhaupt 
versehrten Landschaften entgegen. Woher kommt der zerstörerische 
Umgang mit Landschaften? Wie könnten postindustrielle Landschaf-
ten jenseits kolonialistischer Logik aussehen, und welche Bedeutung 
kommt bei diesem Wandel der ästhetischen Wahrnehmung zu, mit 
der die moderne Vorstellung von Landschaft überhaupt erst beginnt?
Der ästhetische Blick reicht von der Landschaftsfotografie zum Land-
scape Writing, von utopischen Flusslandschaften bis zu entlegenen 
Inselwelten und von den ältesten Kunstwerken paläolithischer Kaltge-
biete bis zu wissenschaftlichen Projektionen der Erderwärmung. Die 
Landschaft offenbart sich in diesem Buch als vielschichtiger Raum, 
worin Kultur und Natur sich begegnen und durchdringen, behutsam 
und respektvoll oder hegemonial und vernichtend. Das ästhetische In-
teresse bereichert, innerhalb des rahmenden Blicks auf die Landschaft, 
die ökologische Perspektive auf unerwartete Weise. Umgekehrt führt 
die Ökologie der Landschaft heute die Ästhetik an ihre wichtigsten 
Fragen heran.

Der Autor
Volker Demuth lebt nach Aufgabe einer Medienprofessur heute als 
freier Schriftsteller in Berlin. Sein umfangreiches Werk, das mehrfach 
ausgezeichnet wurde, umfasst Lyrik, Prosa und Essay.
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Andrew Pickering / Julia Wiedemann (Eds.)

Wessex
Landscapes, Histories and Identities

Eichstätter Europastudien, Bd. 7
ca. 230 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 30,– | ISBN 978-3-8260-7520-9

Once an Anglo-Saxon kingdom, Wessex became a cultural category in 
its own right in the nineteenth century due to the writings of Thomas 
Hardy. Hardy created Wessex in order to exemplify social develop-
ments within the nation. However, in his work, Wessex also became a 
region with local characteristics. Due to the latter, Wessex soon pro-
vided a reference point for (regional) identities. The volume Wessex: 
Landscapes, Histories and Identities is dedicated to the historical Wes-
sex as well as to the history of modern Wessex. In order to illustrate 
the multifaceted nature of this region, the volume will contain articles 
from different disciplines in European Studies such as literary studies, 
history and linguistics. In these articles, theories of collective identities 
will play a central role. At the same time, Wessex will be understood as 
a construction of place, which is marked by specific spatial practices. 
This volume is the result of a workshop, which was conducted during 
the summer term 2021 with students of the MA programme European 
Studies at the Catholic University of Eichstaett-Ingolstadt. Therefore, 
the volume also comprises articles written by students. It is part of the 
series Eichstätter Europastudien.

The Editors
Andrew Pickering is Programme Manager of a University of Plymouth 
BA (Hons) degree in History, Heritage and Archaeology. He has writ-
ten several books concerning aspects of the history of Wessex.
Julia Wiedemann is assistant professor of English Literary Studies and 
coordinator of the European Studies programme. She currently works 
on a project entitled Constructions of Englishness: Negotiating the An-
glo-Saxon Past in Nineteenth-Century Literary and Historical Discours-
es, in which she will also concentrate on the history of modern Wessex. 

Hans Mayer

Zwischen Kunst und Gebrauchsgrafik
Eine fragmentarische Biografie des Buchillustrators  
und Kunstmalers Hugo Wilkens (1888–1972)

120 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 20,– | ISBN 978-3-8260-7496-7

Im Januar 2022 jährt sich der 50. Todestag des Buchillustrators Hugo 
Wilkens. Wilkens gehörte in den 1920er Jahren zu den führenden 
Buchillustratoren der Weimarer Republik. In seiner kurzen Schaffens-
periode zwischen 1919 und 1935 illustrierte Wilkens die Bücher einer 
Vielzahl von deutschsprachigen Klassikern, darunter Heinrich Heine, 
E.T.A Hoffmann, Jeremias Gotthelf, Theodor Storm, Jean Paul, Joseph 
von Eichendorf oder Wilhelm Hauff. Für die Leser von Kinder- und 
Jugendbüchern von Clara Heppner, Vicki Baum, Max Mezger und 
auch Minnie Grosch schuf er wunderbar lebendige Illustrationen von 
bleibendem Wert. 
Wilkens wurde am 15.1.1888 in Eilenburg/Sachsen geboren. Gertrud 
Kolbe, die Schwester des Bildhauers Georg Kolbe, wurde seine Frau. 
Mit seinen Freunden Werner Ackermann und Max Bethke gründete 
er 1923 das Künstlerhotel am Monte Verità und gehörte zum Umfeld 
der Künstlergruppe Der Große Bär. Ende der 1920er Jahre kehrte er 
nach Berlin zurück und arbeitete u.a. für die Ullstein-Zeitschriften 
Berliner Illustrierte und Die Dame oder auch für die Satirezeitschriften 
Die Ente und Der wahre Jakob. Die Rassengesetze des Nationalsozia-
lismus zwangen ihn und seine zweite Frau 1935/36 zur Flucht nach 
Südafrika. 
In einer fragmentarischen Biografie zeichnet der Autor Hans Mayer 
die Lebensgeschichte von Wilkens auf und gibt einen Einblick in sein 
umfangreiches künstlerisches Schaffen. 

Der Autor
Hans Mayer war nach dem Studium der Soziologie, Politikwissen-
schaften und Volkswirtschaftslehre in Freiburg und Marburg längere 
Zeit in Afrika und dem Nahen Osten tätig. Zusammen mit Ruth Weiss 
erschien von ihm Afrika den Europäern (1984); 2015 veröffentlichte er 
die literarische Biografie Das Glückskind vom Monte Verità und 2018 
Die Firma Bernheimer und der Göppinger Kräuterlikör Borato, die Ge-
schichte eines jüdischen Likörfabrikanten.



Bernard Dieterle / Manfred Engel (Eds.)

Typologizing the Dream

Le rêve du point de vue typologique

Cultural Dream Studies / Kulturwissenschaftliche Traum-Studien, Bd. 5
608 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 3. Quartal 2022
€ 88,– | ISBN 978-3-8260-7590-2
e-book: € 88,– | ISBN 978-3-8260-8076-0

There is nothing like a firmly established typology of dreams – simply 
because the taxonomies on which existing typologies are based vary 
widely: They can be oneirocritical, thematic, or based on dreaming 
characters or their responses, on narratological functions, etc. The es-
says in this volume will discuss a broad range of dream types, with a 
special focus on nightmares and erotic, funny, indigenous and chil-
dren’s dreams. Examples are taken from a great variety of cultures and 
historical periods. Their authors and artists include: Akinari, Bar-
rie, Baudelaire, Benjamin, Black Elk, Buñuel, Burroughs, W. Busch, 
Calvino, Cantilo, Cao Xueqin, Cardano, Carroll, Coogler, Corkran, 
Cortázar, Crébillon fils, Dalí, Eco, Ende, Foer, Fuseli, Garnier, Gatore, 
Grévin, Grünbein, Guo Moruo, Hauptmann, Hawthorne, Hebbel, 
Heine, E.T.A. Hoffmann, Huysmans, Ilboudo, Ilibagiza, Kafka, F. Lang, 
Leiris, Li Yu, Malerba, Mizoguchi, Morgenstern, Mussorgsky, Nodi-
er, Nolan, Okopenko, Pushkin, Radcliffe, Rimbaud, Robison, Schaf-
er, Schiller, Schnitzler, Schwarz-Bart, P.B. Shelley, Soqluman, Storm, 
Szittya, Tamapima, Tchaikovsky, D.M. Thomas, Tristan L’Hermite, Va-
lenzuela, Vava, Yourcenar, Yu Dafu, and many others.

The Editors
Bernard Dieterle is professor of Modern German Literature at the Uni-
versité de Haute-Alsace, Mulhouse. 
Manfred Engel is professor emeritus of Modern German Literature at 
Saarland University.

CULTURAL DREAM STUDIES

KULTURWISSENSCHAFTLICHE TRAUM-STUDIEN

Writing the Dream 
Écrire le rêve
Band 1

360 Seiten | € 49,80 
ISBN 978-3-8260-6120-2

Theorizing the Dream 
Savoirs et théories  
du rêve
Band 2

426 Seiten | € 58,–
ISBN 978-3-8260-6443-2

Historizing the Dream 
Le rêve du point de  
vue historique
Band 3

464 Seiten | € 68,–
ISBN 978-3-8260-6738-9

Mediating the Dream 
Les genres et  
médias du rêve
Band 4

708 Seiten | € 78,–
ISBN 978-3-8260-7209-3
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Helmut Fries

500 Jahre evangelisches Leben und  
Schule in Würzburg und Unterfranken

ca. 500 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 49,80 | ISBN 978-3-8260-7602-2

Vor 500 Jahren erfasste die Reformation auch Würzburg. Auf dem 
Hintergrund des Zeitgeschehens erlebt der Leser die wechselvolle Ge-
schichte der Protestanten bis heute: Von den Anfängen im 16. Jahr-
hundert bis zum Toleranzedikt 1803, das den Evangelischen gleiche 
Rechte wie den katholischen Glaubensgenossen in Bayern zugestand. 
Nun war der Weg frei für den Aufbau der Evangelischen Landeskir-
che wie auch für die Profilbildung des Ev.-Luth. Dekanats in Würz-
burg. Im Jahr 1809 wurde der erste evangelische Lehrer angestellt. 
Als Hoffnungsträger übernahmen die Lehrkräfte Verantwortung für 
Gesellschaft und Staat bis zum heutigen Tag. Sie mussten Rückschläge 
in Kauf nehmen, erlebten aber auch den Siegeszug eigenständiger Pä-
dagogik und Anerkennung ihrer besonderen Leistungen. Thematisiert 
wird schließlich die notwendige Neuorganisation von Schule und Kir-
che mit Blick auf die Herausforderungen der Zukunft: Worauf müssen 
wir unsere Bildung ausrichten, damit wir gegenüber Maschinen mit 
schier unendlichem Wissensspeicher wettbewerbsfähig bleiben? Wir 
Menschen brauchen in der digitalisierten Welt einen Ort, wo wir uns 
verstanden fühlen. Dieser Ort kann Kirche sein, wenn sie zeitgemäße 
Formen für ihre Botschaft findet.

Der Autor
Helmut Fries war als Lehrer und Rektor an verschiedenen Schulen 
tätig, zuletzt an der Hauger Schule in Würzburg. Seit 2004 widmet 
er sich der Würzburger Schulgeschichte und veröffentlichte 2013 ei-
nen Beitrag zur tausendjährigen Geschichte der Hauger Schule. Dar-
über hinaus ist er Vorsitzender im Förderverein der Bahnhofsmission 
Würzburg und erforscht deren Ursprung und Geschichte.

Winfried Mogge

»Die burg und stat Rotenfels mit dem ampte ...«
Historische Spurensuche in Rothenfels am Main

116 Seiten | Broschur, zahlreiche Abbildungen | Format 21 × 29,7 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 18,– | ISBN 978-3-8260-7108-9

Rothenfels am Main, die kleinste Stadt Bayerns, verdankt ihre Ent-
stehung und ihren Namen der im Jahr 1150 gegründeten Burg. Die 
Anfangsgeschichte von Burg und Stadt wurde und wird bis heute gern 
legendär ausgeschmückt. Eine Sammlung von Aufsätzen geht hier 
auf Spurensuche, befragt die schriftlichen und baulichen Zeugnisse, 
schildert die mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Strukturen der 
Ansiedlung und der Festung und ihrer Bewohner, entschlüsselt histo-
rische Flurkarten, erkundet auch das zugehörige Dorf Bergrothenfels. 
Die damaligen Herren von Burg und Stadt Rothenfels – die Edelfreien 
von Grumbach, dann die Grafen von Rieneck, die Grafen von Wert-
heim und die Voit von Rieneck – treten mit ihren politischen und 
wirtschaftlichen Beziehungen zur Region hervor. Ein eigenes Kapitel 
schildert die Wappen und Siegel von Rothenfels als spannenden Bei-
trag zur unterfränkischen Geschichte.

Der Autor
Dr. Winfried Mogge, Historiker und Germanist, gelernter Journalist, 
forscht und schreibt als freier Autor zur Landes- und Kulturgeschich-
te. Bei K&N erschienen zuletzt. »Dies uralt Haus auf Felsengrund ...«. 
Rothenfels am Main: Geschichte und Gestalt einer unterfränkischen Burg 
(2012), »Wir hingegen in gedachten städtlein gebohren und gezogen seyn 
...«. Auf den Spuren der Juden von Rothenfels am Main (2015), Dilia 
Helena (1816-1894). Eine vergessene Dichterin der Spätromantik (2020).

KULTURWISSENSCHAFTLICHE TRAUM-STUDIEN



Christian Naser

Balthasar Neumanns Weinhändlerschloß
Das Zeller Palais als Kristallisationspunkt  
der wirtschaftsgeschichtlichen Bedeutung der 
fränkischen Weinhändler im 18. Jahrhundert

2 Bände, nur zusammen erhältlich
Bd. 1: ca. 400 Seiten, Bd. 2: ca. 250 Seiten, durchgehend farbig
Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 88,– | ISBN 978-3-8260-7538-4

Das von Balthasar Neumann in Zell erbaute Palais – ein für den Wein-
händler Andreas Wiesen 1744 errichtetes Gesamtkunstwerk aus An-
legestelle, figurengeschmücktem Terrassengarten und schloßartigem 
Gebäude – war lange in Vergessenheit geraten. Es ist nicht nur Bau-
denkmal und wichtiger Vertreter des Bautypus eines repräsentativen 
Geschäftshauses, sondern zugleich ein Baustein eines architektur- und 
wirtschaftsgeschichtlichen Kontextes.
Die günstige Verkehrslage des Ortes Zell am Fluss, an der Furt und 
an der Reichs- und Heeresstraße, in Nachbarschaft zu der Residenz-
stadt Würzburg, der Wasserreichtum und die ausgezeichneten wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen führten in der ersten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts zu einer außergewöhnlichen kulturellen und wirtschaft-
lichen Blüte. Träger dieser Entwicklung waren wohlhabende Wein-
händler, die zu einem dominanten Wirtschaftsfaktor geworden waren 
und die mit Ehen Handelswege und ihre kartellartigen Geschäftsver-
bindungen sicherten. Ziel war es, die marktbeherrschende Position im 
Frankfurter Weinhandel zu festigen oder gar auszubauen.
Unterschiedliche Kultur und Sprache stellten keine Barrieren dar für 
weitläufige geschäftliche Netzwerke und verwandtschaftliche Verbin-
dungen zwischen fränkischen Weinhändlerfamilien und den Handels-
häusern aus Brabant, Flandern und vom Comer See.

Der Autor
Dr. Christian Naser studierte an der Universität Würzburg Germanis-
tik und Latein. Seit 1987 arbeitet er am Würzburger Institut für deut-
sche Philologie. Zuletzt bei K&N: Migration und Vernetzung in Fran-
ken vom 16. bis zum 18. Jahrhundert. Dargestellt anhand der Gemeinde 
Zell a. Main und der Residenzstadt Würzburg (2020).

54

K Ö N I G S H A U S E N  &  N E U M A N N 

W Ü R Z B U R G  U N D  M A I N F R A N K E N

»Ein Grundlagenwerk, 
	 für die Geschichte der 
Zuwanderung nach 
                      Würzburg.« 

Blätter für fränkische Familienkunde (2021)

Der Gesandtenbau der 
Würzburger Residenz
Balthasar Neumann und die 
Entstehungsgeschichte des 
»Neuen Baus«

144 Seiten | € 24,80 
ISBN 978-3-8260-5820-2

Migration und Vernetzung in Franken  
vom 16. bis zum 18. Jahrhundert

Dargestellt anhand der Gemeinde Zell am Main und 
der Residenzstadt Würzburg

Band 1: 340 Seiten
Band 2: 630 Seiten
zusammen € 98,– 
ISBN 978-3-8260-6338-1

FRÜHJAHR / SOMMER  2022
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Franz Wilhelm Beidler

Cosima Wagner. Ein Porträt
Richard Wagners erster Enkel: Ausgewählte Schriften  
und Briefwechsel mit Thomas Mann

Herausgegeben, kommentiert und mit einem  
biographischen Essay von Dieter Borchmeyer

432 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Neuauflage, bereits erschienen
€ 44,– | ISBN 978-3-8260-7559-9

Franz Wilhelm Beidler (1901–1981), der von der Bayreuther ›Thron-
folge‹ ausgeschlossene Sohn von Isolde, Richard Wagners und Cosima 
von Bülows erster und Lieblings-Tochter, war der intellektuell und 
schriftstellerisch Begabteste der Wagner-Nachkommen. Sein Lebens- 
und Meisterwerk, die Biographie seiner Großmutter Cosima, blieb bis 
zur ersten Auflage dieser Dokumentation unveröffentlicht. Zusammen 
mit anderen Schriften Beidlers zu Wagners Umfeld und Folgen wird 
diese »soziologische Studie im Gewande der Biographie« (Beidler) 
in einer Neuauflage publiziert. Hinzu kommt der bisher unbekannte 
Briefwechsel mit Thomas Mann. Der Herausgeber Dieter Borchmeyer 
hat die Lebensspuren des ›verlorenen Enkels‹ detektivisch verfolgt; ein 
erregendes Stück verdrängter Wirkungsgeschichte Wagners und des 
Bayreuther Geistes. Hier handelt es sich um die wichtigste Quellendo-
kumentation zum ›Fall Wagner‹ seit der Veröffentlichung der Tagebü-
cher Cosima Wagners.

Der Herausgeber
Dieter Borchmeyer ist Professor für Germanistik an der Universität 
Heidelberg.

Hans Rudolf Vaget

Richard Wagners Amerika
Eine Ausgrabung

Wagner in der Diskussion, Bd. 24 
188 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 29,80 | ISBN 978-3-8260-7586-5

Wagner träumte davon, den Ring des Nibelungen am Ufer des 
Mississippi aufzuführen. Er erwog, die Tristan-Uraufführung an New 
York zu vergeben. Und er drohte, mit Haus und Hof auszuwandern 
und die Uraufführung des Parsifal samt der Festspiele nach Amerika 
zu verlegen.
Das Thema Amerika gehört zu den erklärungsbedürftigsten Aspek-
ten von Leben und Werk Richard Wagners, nicht zuletzt weil es seine 
vielberufene Deutschheit in Frage stellt. Sein lebenslanges Interesse an 
Amerika wirft ein neues Licht auf die Nachhaltigkeit seiner revolutio-
nären Gesinnung und lässt die tief empfundene Falschheit ahnen, die 
das Verhältnis zu König Ludwig belastete.
Vagets Studie stellt den ersten Versuch dar, die vorhandene Evidenz 
kritisch zu sichten, die vielfältigen Beziehungen aufzuzeigen und 
Wagners Kontakte mit Amerikanern zu rekonstruieren, in der Haupt-
sache mit Dr. Jenkins, einem Pionier der kosmetischen Zahnmedizin 
und Cosima und Richard Wagners Zahnarzt.
Die Ergebnisse mögen selbst ausgewiesene Wagner-Kenner überra-
schen; sie kommen einer Ausgrabung gleich, der Ausgrabung eines un-
bekannten Kapitels der deutsch-amerikanischen Kulturbeziehungen.

Der Autor
Hans R. Vaget ist emeritierter Professor of German Studies am Smith 
College (Northampton, MA). Publikationen unter anderem zu Tho-
mas Mann und Richard Wagner. Er ist Mitbegründer der Goethe So-
ciety of North America und Mitherausgeber der Großen Frankfurter 
Thomas Mann Ausgabe.

WIEDER LIEFER-BAR!
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Stephan Krause

Richard Wagner in Ungarn
Rezeption • Kanonizität • Diskurs

ca. 300 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 38,– | ISBN 978-3-8260-7563-6

1875 gab Richard Wagner gemeinsam mit Franz Liszt in Budapest 
ein Konzert – ein außergewöhnliches Musikereignis mit prominenter 
Besetzung und nach dem Besuch im Sommer 1863 Wagners zweiter 
Konzertauftritt in der ungarischen Hauptstadt. Der Diskurs in Kritik 
und Karikatur begleitete beide.
Die erste Wagner-Statue überhaupt wurde 1882 auf die Fassade der 
Budapester Oper gehoben. Mit 17 Komponistenkollegen stand sie dort 
bis 1939. Eine neue Galerie folgte beinahe drei Dekaden später 1966, 
Wagners Standbild blieb präsent.
Emblematische Lyrik, ein biographischer Roman, der Parsifal zur Bal-
kanquerung, ein bestreikter Tannhäuser und eine Dramentetralogie 
nach dem Maß des Ring – nicht nur daran zeigen sich Wagners ästheti-
sche und fiktionale Kanonizität und seine nachhaltige Wirkung in der 
ungarischen Literatur und im Film.
Wagner magyarul? Librettoübersetzungen von Wagner-Opern lagen 
ab den 1860er Jahren auch auf Ungarisch vor. Aber wie wendet sich 
König Heinrich an seine Vasallen und was raunt Wotan auf Ungarisch?
Richard Wagner in Ungarn zeigt am ungarischen Beispiel das Nachle-
ben von Werk und Figur auf und analysiert Produktivität und Qualität 
dieser Wagner-Rezeption in Ostmitteleuropa.

Der Autor
Der Literaturwissenschaftler Stephan Krause forscht am Leibniz-Insti-
tut für Geschichte und Kultur des östlichen Europa (GWZO) in Leip-
zig zu den Literaturen und zum Film im östlichen Europa.

Cherubiniana  
Zeitschrift der Internationalen 
Cherubini-Gesellschaft e.V.

Heft 8/9 (2020/21)
Redaktion: Helen Geyer und Michael Pauser

ca. 60 Seiten | Broschur | Format 17 × 24 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 14 ,– | ISBN 978-3-8260-7340-3

Vorwort – Ch. Siegert: Quinto Fabio und andere. Zur Rezeption Luigi 
Cherubinis in Wien – W. Hochstein: Zum liturgischen Gebrauch der 
Messen von Luigi Cherubini – Rezensionen – Werke Cherubinis im 
Konzertsaal und auf der Bühne – Bibliographie der Neuerscheinun-
gen zu Luigi Cherubini 2019/2020 – Mitteilungen der Internationalen 
Cherubini-Gesellschaft e. V.

Die Herausgeber
Prof. em. Dr. Helen Geyer hat ihre Forschungsschwerpunkte im 
16.–20. Jahrhundert, vor allem auf den Gebieten der Oper, des itali-
enisch-venezianischen Oratoriums und der Kirchenmusik, der mit-
teldeutschen Musik sowie Benjamin Britten. Sie leitet die Molter- und 
Cherubini-Werkausgabe. Sie gründete und leitet die Internationale 
Cherubini-Gesellschaft, die Academia Musicalis Thuringiae, und ist 
Vicepresidente des Deutschen Studienzentrums Venedig. Zahlreiche 
Veröffentlichungen. Sie ist Trägerin des Bundesverdienstordens am 
Bande und der Kulturnadel Thüringen.
Michael Pauser (*1987) studierte Musikwissenschaft und Philosophie 
in Weimar und Jena. Derzeit ist er Doktorand und forscht zu Luigi 
Cherubinis geistlichen Werken. Er ist Mitherausgeber diverser Pub-
likationen und Noteneditionen. Zudem arbeitet er als Chor- und Or-
chesterdirigent sowie als Dramaturg.
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Sebastian Richter

Ein Dichtermusiker, seine  
Madrigalsammlung und  
der Liebesdiskurs in Venedig
Girolamo Parabosco (ca. 1524–1557)

Musik – Kultur – Geschichte, Bd. 18
ca. 230 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 39,– | ISBN 978-3-8260-7608-4

Das kulturelle Handeln des Dichtermusikers Girolamo Parabosco (ca. 
1524–1557) bildet ein Fenster in das Musikleben Venedigs im mittle-
ren 16. Jahrhundert. Es führt hinein in Geselligkeiten in den privaten 
Palazzi der Lagunenstadt, wo das Madrigal ebenso beheimatet war, 
wie der Diskurs um die Liebe. Vor diesem Hintergrund gewinnen das 
Musizieren von Madrigalen im Allgemeinen und die Madrigalsamm-
lung des Protagonisten im Besonderen ihre eigentümliche kulturelle 
Bedeutung. Parabosco erweist sich damit als ideale Figur, um Verbin-
dungslinien zwischen Musik, sozialen Kontexten und kulturellen Dis-
kursen der Renaissance aufzuspüren.

Der Autor
Sebastian Richter studierte Musikwissenschaft an der Universität 
Leipzig. Er war Stipendiat des Deutschen Studienzentrums in Vene-
dig und als Wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig. Seine Forschungs-
schwerpunkte sind Musik und Urbanität und das Musikleben der 
Renaissance.

Julian Caskel / Frithjof Vollmer / Thomas Wozonig (Hrsg.)

Softwaregestützte Interpretationsforschung

Grundsätze, Desiderate und Grenzen

Musik – Kultur – Geschichte, Bd. 15
ca. 300 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 48,– | ISBN 978-3-8260-7433-2

In der musikwissenschaftlichen Interpretationsforschung gewinnen 
softwaregestützte Verfahren zur Analyse von medial gespeicherten 
Aufführungen zunehmend an Bedeutung. Dabei rücken insbesonde-
re die Messung und die (statistische) Auswertung von Aspekten wie 
Formverständnis, Zeitgestaltung und klingenden Gesten etwa mithilfe 
des ›SonicVisualisers‹, sowie das Management von Datensätzen und 
-repositorien in den Blick. Der Band stellt methodische Voraussetzun-
gen und inhaltliche Anwendungen dieser Ansätze in einer Reihe von 
Fallstudien vor. Zugleich werden die Grenzen unterschiedlicher Zu-
gänge reflektiert und Desiderate für zukünftige Forschungen benannt.

Der Sammelband präsentiert die Ergebnisse einer (Online-)Tagung 
sowie eines Workshops aus dem Jahr 2021. Die Autorinnen und Auto-
ren beleuchten das Thema aus unterschiedlichen Perspektiven: ange-
fangen von Grundsatzfragen im Umgang mit digitalisierten Tondoku-
menten und der Diskologie über technische Fragen der Vermessung 
von musikalischen Gestaltungsmitteln bis hin zur statistischen Auf-
bereitung, wobei in einem abschließenden Teil auch ein Einblick in 
die einzelnen Arbeitsschritte und Analyseprobleme vermittelt werden 
soll.

Die Herausgeber
Julian Caskel, Frithjof Vollmer und Thomas Wozonig arbeiten als 
Musikwissenschaftler im Bereich der (empirischen) Interpretati-
onsforschung. Sie betreuen gemeinsam eine Mailingliste, ein Daten
repositorium sowie regelmäßige Workshops in diesem Forschungs
bereich.
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Maria Luisa Baroni

Saverio Valente
Komponist – Lehrer – Theoretiker

Musik – Kultur – Geschichte, Bd. 16
ca. 190 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 40,– | ISBN 978-3-8260-7546-9

Saverio Valente (ca. 1743–1816) ist ein späterer Vertreter der soge-
nannten Scuola Napoletana, welche als jahrhundertelang gepflegte 
lokale Musiklehrtradition einen starken europaweiten Einfluss hatte. 
Die bislang nur verstreut handschriftlich kursierten Werke Valentes 
enthalten neben etlichen geistlichen Werken ein vollwertiges Kom-
pendium der praktischen Kompositions- und Gesangslehre, über-
wiegend Partimenti und Solfeggi, welche die damalige musikalische 
Erziehung in Neapel kennzeichneten und eine Wiedergeburt in der 
heutigen pädagogischen Praxis erleben. Das vorliegende Buch rekon-
struiert und präsentiert zum ersten Mal den umfangreichen Quellen-
bestand des Theoretikers, Lehrers und Komponisten Valente. In dem 
wechselhaften Kontext des parthenopeischen Königreiches profilierte 
sich Valente als Bindeglied zwischen zwei Musikergenerationen, von 
hochgeachteten Maestri wie Francesco Durante und Fedele Fenaroli 
bis zur Generation der großen Opernkomponisten, wie von Giuseppe 
Verdi bezeugt. Das Buch demonstriert, wie es Valente gelungen ist, 
die neapolitanische Lehrtradition in den originalen Wesenszügen des 
Zeitalters ihres höchsten Ausdrucks in die napoleonische Wende An-
fang des 19. Jahrhunderts zu überführen und sie dabei individuell zu 
gestalten.

Die Autorin
Maria Luisa Baroni wurde als Pianistin am Konservatorium San Pietro 
a Majella in Neapel ausgebildet. Nach ihrem Studium der Musikwis-
senschaft an der Universität Tor Vergata in Rom hat sie an der Hoch-
schule für Musik und Tanz in Köln promoviert. Sie interessiert sich 
sehr für das Musikeditionswesen.

Annette Schwarzer

»…ein grandioser Ausdruck der Zeit«
Stefan Wolpes Frühwerk und  
die Avantgarde der 1920er Jahre

Musik – Kultur – Geschichte, Bd. 17
ca. 340 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 40,– | ISBN 978-3-8260-7604-6

Das Frühwerk des Komponisten Stefan Wolpe (1902–1972) steht im 
Mittelpunkt dieser ersten deutschsprachigen Monographie zu einem 
Künstler, der in den 1920er Jahren mit den verschiedenen Zentren der 
Avantgarde in Berlin und Weimar in Kontakt stand. Schon früh ver-
kehrte er im Umkreis von Ferruccio Busoni und Arnold Schönberg. 
Aber er zeigte sich auch von den Ideen des Weimarer Bauhauses und 
der Bühnentheorie Oskar Schlemmers fasziniert. Seine Beschäftigung 
mit Filmmusik führte zu frühen theoretischen Äußerungen und Be-
gleitmusiken zu ›absoluten Filmen‹ bei Veranstaltungen der Novem-
bergruppe, deren Mitglied er war. Die Studie verfolgt, ausgehend von 
Wolpes Lebensweg, die Verbindungen zur den Avantgardekünsten 
der Zeit und zeichnet die Entwicklung seiner radikalen musikalischen 
Ästhetik nach. Das Operntriptychon ›op. 5‹, bestehend aus den Einak-
tern Zeus und Elida, Schöne Geschichten sowie An Anna Blume, einer 
Szene für Musikalischen Clown, die das bekannte Gedicht von Kurt 
Schwitters aufgreift, bildet den künstlerischen Kulminationspunkt 
dieser Entwicklung. Dieser bemerkenswerte Werkkomplex bildet den 
Abschluss einer ersten wichtigen, aber bislang meist vernachlässigten 
Phase im Werk Wolpes und bündelt zahlreiche frühe künstlerische 
Impulse, die für Wolpes Spätwerk von Bedeutung sind. 

Die Autorin
Annette Schwarzer studierte Instrumentalpädagogik, Musikwissen-
schaft und Musikpädagogik in Köln und Bonn. 2. Staatsexamen für 
das Lehramt an Gymnasien; Promotion in Musikwissenschaft an der 
HfMT Köln; wissenschaftlicher Schwerpunkt im Bereich der Neuen 
Musik; tätig als Gymnasiallehrerin und Flötistin.
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Fabien Guilloux / Nicole K. Strohmann (Hrsg.)

Musik – Theater – Frankreich 
Musique – Théâtre – France
Festschrift für Matthias Brzoska
zum 65. Geburtstag

ca. 400 Seiten | Hardcover mit Fadenheftung | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 68,– | ISBN 978-3-8260-7336-6

Aus Anlass des 65. Geburtstages von Prof. Dr. Matthias Brzoska be-
leuchten 28 namhafte Autorinnen und Autoren aus Wissenschaft 
und Musikpraxis mit dieser Festschrift aktuelle Fragestellungen und 
Perspektiven der Musikgeschichte des 16. bis 21. Jahrhunderts. Die 
Beiträge knüpfen an die Forschungsschwerpunkte des Jubilars an und 
widmen sich u. a. der Musik, dem Musiktheater und der Musikkul-
tur Frankreichs, darunter Berlioz, Meyerbeer, Offenbach, dem Kreis 
der französischen Wagnerianer. Dabei werden gattungsgeschichtliche, 
musiktheoretische, kulturelle, literarische, philologische und musik-
praktische Aspekte behandelt. 
Die große Anzahl ausgewiesener Experten, die an diesem Werk mitge-
wirkt haben, unterstreicht die hohe Anerkennung, die Matthias Brzos-
ka – Träger des Ordens eines ›Officier des Palmes Académiques‹ der 
République Française, Mitglied der Nordrhein-Westfälischen Akade-
mie der Wissenschaften und der Künste und Herausgeber der kriti-
schen Ausgabe von Meyerbeers Oper Le Prophète (Ricordi) – zuteil 
wird. Mit seinen (Fach-)Beiträgen und Editionen hat er maßgeblich 
zur Weiterentwicklung der Frankreichbezogenen Musikgeschichts-
forschung beigetragen und gehört auf diesem Feld zweifelsfrei zu den 
Brückenbauern zwischen Frankreich und Deutschland.

Die Herausgeber
Dr. Fabien Guilloux ist Ingénieur d’études am Institut de recherche en 
musicologie des CNRS, Paris. 
PD Dr. Nicole K. Strohmann ist Vertretungsprofessorin für Histori-
sche Musikwissenschaft an der Hochschule für Musik, Theater und 
Medien Hannover. 

Pascale Cohen-Avenel (Ed.)

Jazz, Globalisation and Communities

ca. 130 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 28,– | ISBN 978-3-8260-7205-5

Now a quasi-universal musical form, present in all five continents, 
jazz developed as a result of a complex process of cultural exchange, 
making it a true product of cultural globalisation. Moreover, this is a 
globalisation which spread not only from the West (the USA) towards 
the rest of the world, but also between the different countries that make 
up the rest of the world, and indeed from the rest of the world back 
towards Europe and the USA. 
In this sense, jazz today is quite clearly a musical genre practised on a 
range of different levels be they transnational, supranational, or even 
local. Jazz has generated new communities of amateur and profession-
al musicians in the same country, the same city, and indeed sometimes 
the same area within a city. While taking shape around a strong local 
musical tradition, such communities have nevertheless managed to re-
tain a transnational dimension, thanks first to the presence of foreign 
musicians, and second to the global nature of jazz itself.
The aim of this book is to explore the local and global dimensions of 
these jazz communities from the musicians (bands and multicultural 
projects, setting up abroad…), the audiences (clubs, festivals…) and 
media (radios, magazines, record labels…), in order to understand 
how jazz, the quinte. 

The Editor
Pascale Cohen-Avenel ist Professorin der Germanistik an der Uni-
versität Paris Nanterre. Forschungen zur deutschen Pop-Kultur und 
nationalen Selbstdarstellung 1890–1933 (Ragtime, Jazz, Weltausstel-
lungen) sowie über die Repräsentation des Krieges (1870–1918). Mit-
leiterin der Forschungsstelle CRPM.
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STUDIOVERLAG 
im Verlag Königshausen & Neumann

Der StudioVerlag wurde 1993 von dem Musikwissenschaftler Ulrich Tank in Köln gegründet und nach seinem frühen Tod von 
Gisela Schewe 1994 übernommen, weitergeführt und ausgebaut. Zum 1. Februar 2021 hat der Verlag Königshausen & Neumann 
den StudioVerlag übernommen und führt diesen nun als Imprint weiter. 

Im StudioVerlag finden sich Bücher zu Musikgeschichte, Musik der Gegenwart, Musikästhetik, -philosophie und -soziologie, zur 
Kirchenmusik sowie zu Oper und Schauspielmusik. Erschienen sind Studien zu bekannten und unbekannten, gleichwohl wieder 
zu entdeckenden Komponisten und Komponistinnen, unter anderen: J. S. Bach, Beethoven, Brahms, Binchois, Cage, Cherubini, 
Philipp Heinrich Erlebach, Ferdinand Hand, Henselt, Hummel, Robert Kahn, Friedrich Kiel, Johann Ludwig Krebs, Johann Gotthilf 
Krieger, Eduard Lassen, Ligeti, Liszt, Mendelssohn Bartholdy, Meyerbeer, Mozart, Palestrina, Joachim Raff, Carl Reinecke, Charlotte 
Schlesinger, zu Robert und Clara Schumann, Stockhausen, Strawinsky, Jürgen Uhde, Pauline Viardot, Webern, Weill, Justus Hermann 
Wetzel, Ernst Wilhelm Wolf, Isang Yun, Xenakis, Bernd Alois Zimmermann u.v.m. 

Um Ihnen ein genaueres Bild zu geben, finden Sie auf den folgenden Seiten eine Auswahl der lieferbaren Titel, die Sie direkt über 
uns beziehen können. Wir freuen uns über Ihr Interesse! 

BERLINER 
M U S I K 
S T U D I E N 
Herausgegeben von  
Rainer Cadenbach, 
Hermann Danuser, 
Albrecht Riethmüller und 
Christian Martin Schmidt 

Vera Gitschmann

Epigonalität in der  
deutschen Orgelmusik
Band 31 | 312 Seiten 
€ 49,80 | ISBN 978-3-89564-131-2
	

Oliver Korte

Die »Ekklesiastische Aktion« von 
Bernd Alois Zimmermann
Untersuchungen zu einer  
Poetik des Scheiterns
Band 29 | 206 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-102-2
	
Sebastian Urmoneit

Tristan und Isolde –  
Eros und Thanatos
Zur »dichterischen Deutlichkeit« der 
Harmonik von Richard Wagners  
»Handlung«, Tristan und Isolde
Band 28 | 200 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-103-9
	
Shinji Koiwa
Das Klavierkonzert um 1830
Studien zur formalen Disposition
Band 26 | 262 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-080-3
	
Choi Ae-Kyung

Einheit und Mannigfaltigkeit
Eine Studie zu den fünf Symphonien 
von Isang Yun 
Band 25 | 284 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-104-6
	

Volker Klotz
Operette
Porträt und Handbuch einer  
unerhörten Kunst

894 Seiten | Hardcover
€ 68,– | ISBN 978-3-89564-180-0
	
Achim Hofer
»es möchten manche Leute  
Vergnügen daran haben«
Felix Mendelssohn Bartholdys  
»Ouvertüre für Harmoniemusik« op. 24

204 Seiten | Broschur
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-178-7
	
Christian Storch (Hrsg.)
Die Musik- und Theaterpraxis der 
Jesuiten im kolonialen Amerika
Grundlagen, Desiderate,  
Forschungsperspektiven 

210 Seiten | Broschur
€ 56,80 | ISBN 978-3-89564-163-3
	
Julia M. Nauhaus
Musikalische Welten
Clara und Robert Schumanns  
Verbindungen zu Braunschweig

424 Seiten | Broschur mit Fadenheftung
€ 42,90 | ISBN 978-3-89564-145-9
	

Paul Thissen
Das Requiem im 20. Jahrhundert
Zweiter Teil: Nicht-liturgische Requien

304 Seiten | Broschur
€ 36,– | ISBN 978-3-89564-139-8
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Ute Ringhandt
Sunt lacrimae rerum
Untersuchungen zur Darstellung des 
Weinens in der Musik

Band 24 | 244 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-077-3
	
Hyesu Shin
Kurt Weill, Berlin und die  
zwanziger Jahre
Sinnlichkeit und Vergnügen in der Musik

Band 23 | 276 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-076-6
	
Clemens Fanselau
Mehrstimmigkeit in J.S. Bachs 
Werken für Melodieinstrumente 
ohne Begleitung
Band 22 | 430 Seiten 
€ 37,80 | ISBN 978-3-89564-062-9
	
Ariane Jeßulat
Die Frage als musikalischer Topos
Studien zur Motivbildung  
im 19. Jahrhundert

Band 21 | 260 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-068-1
	
Christine Wassermann Beirao
Musikalische Idylle
Studien zu einem verborgenen Topos

Band 20 | 212 Seiten 
€ 25,80 | ISBN 978-3-89564-057-5
	
Heike Elftmann
Georg Schünemann  
(1884–1945)
Musikwissenschaftler, -pädagoge  
und -organisator im musikkulturellen 
Umfeld Berlins

Band 19 | 376 Seiten 
€ 37,80 | ISBN 978-3-89564-061-2
	

Manuela Schwartz
Wagner-Rezeption und  
französische Oper des Fin de Siècle
Untersuchungen zu Vincent d'Indys 
»Fervaal«

Band 18 | 384 Seiten 
€ 37,80 | ISBN 978-3-89564-053-7
	
Jens Renger
Im Labyrinth der  
»poetischen Idee«
Werk- und rezeptionsästhetische  
Studien zur Instrumentalmusik  
des frühen Beethoven

Band 16 | 216 Seiten 
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-105-3
	
Steffen Fahl

Tradition der Natürlichkeit
Zur Biographie, Lyrikvertonung und 
Kammermusik des spätromantischen 
Klassizisten Robert Kahn

Band 15 | 286 Seiten 
€ 42,– | ISBN 978-3-89564-044-5
	
Matthias Wiegandt

Vergessene Symphonik?
Studien zu Joachim Raff, Carl Reinecke 
und zum Problem der Epigonalität  
in der Musik

Band 13 | 348 Seiten 
€ 87,– | ISBN 978-3-89564-033-9
	

Matthias Thiemel

Tonale Dynamik
Theorie, musikalische Praxis und  
Vortragslehre seit 1800

Band 12 | 286 Seiten 
€ 42,– | ISBN 978-3-89564-027-8
	

Farhad Abbassian-Milani
Zusammenhänge zwischen Satz 
und Spiel in den Essercizi (1738) 
des Domenico Scarlatti
Band 9 | 184 Seiten 
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-018-6
	

Gesine Schröder

Cadenza und Concerto
Studien zu Igor Strawinskijs  
Instrumentalismus um 1920

Band 8 | 229 Seiten 
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-017-9
	
Andreas Sieling
August Wilhelm Bach  
(1796–1869)
Kirchenmusik und Seminarmusik- 
lehrerausbildung in Preußen im  
zweiten Drittel des 19. Jahrhunderts

Band 7 | 233 Seiten 
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-016-2
	
Hubert Kolland
Die kontroverse Rezeption  
von Wagners Nibelungen-Ring 
von 1850 bis 1870
Band 5 | 193 Seiten 
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-007-0
	
Christoph Schmidt

Komposition und Spiel
Zu Iannis Xenakis

Band 4 | 294 Seiten 
€ 38,90 | ISBN 978-3-89564-006-3
	
Eva Hanau
Musikinstitutionen in  
Frankfurt am Main 1933 bis 1939
Band 3 | 196 Seiten 
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-008-7
	
Manuela Jahrmärker

Ossian
Eine Figur und eine Idee des  
Europäischen Musiktheaters um 1800

Band 2 | 307 Seiten 
€ 42,90 | ISBN 978-3-89564-087-2
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C H E R U B 
I N I A N A 
Herausgegeben von Helen Geyer
Redaktion Helen Geyer und 
Michael Pauser 

Cherubiniana
Band 8/9 | ca. 60 Seiten 
€ 14,– | ISBN 978-3-8260-7340-3
	

Cherubiniana
Band 7 | 58 Seiten 
€ 14,– | ISBN 978-3-8260-7042-6
	

Cherubiniana
Band 6 | 60 Seiten 
€ 15,50 | ISBN 978-3-89564-194-7
	

Cherubiniana
Band 4/5 | 88 Seiten 
€ 15,50 | ISBN 978-3-89564-179-4
	

Cherubiniana
Band 2/3 | 90 Seiten 
€ 14,– | ISBN 978-3-89564-168-8
	

Cherubiniana
Band 1 | 74 Seiten 
€ 14,– | ISBN 978-3-89564-152-7
	

C H E R 
U B I N I 
S T U D I E S 
Herausgegeben von Helen Geyer 

Maria Teresa Arfini / 
Francesca Menchelli-Buttini / 
Emilia Pantini (Ed.)

Luigi Cherubini
Il teatro musicale

Band 3 | 306 Seiten 
€ 58,– | ISBN 978-3-8260-7066-2
	

Helen Geyer / Michael Pauser (Hrsg.)
Luigi Cherubini
Vom Autograph zur Aufführung

Band 2 | 220 Seiten 
€ 58,– | ISBN 978-3-8260-7028-0
	

Helen Geyer / Michael Pauser (Hrsg.)

Luigi Cherubini
Vielzitiert, bewundert, unbekannt

Band 1 | 341 Seiten 
€ 56,80 | ISBN 978-3-89564-158-9
	

E D I T 
I O N   I M E 
Herausgegeben von 
Klaus Wolfgang Niemöller, 
Klaus-Peter Koch und 
Hans-Jürgen Winterhoff (†)

Wolfgang Niemöller (Hrsg.)
Musikstadt Riga  
im europäischen Kontext
Deutsch-lettische Wechselbeziehungen 
im 19. und 20. Jahrhundert

Bericht über das Symposion Riga 
3.–4. Oktober 2014

Band 16 | 292 Seiten  
€ 42,80 | ISBN 978-3-89564-176-3
	
Lucian Schiwietz (Hrsg.)
Adolph Henselt und der musika-
lische Dialog zwischen dem 
westlichen und östlichen Europa 
im 19. Jahrhundert
Konferenzbericht Schwabach  
25.–27. Oktober 2002

Band 14 | 328 Seiten  
€ 38,90 | ISBN 978-3-89564-106-0
	

Karol Bula
Polnische Komponisten und 
Musiker im Berliner Musikleben 
zwischen 1871 und 1914
Band 13 | 342 Seiten  
€ 38,90 | ISBN 978-3-89564-112-1
	
Isaak Zetel
Nikolaj Karlovic Medtner – 
der Pianist
Sein kompositorisches Schaffen, seine 
Interpretationskunst und Pädagogik

Band 12 | 268 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-084-1
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K I R C H E N 
M U S I K 
A L I S C H E 
S T U D I E N 
Herausgegeben von 
Friedrich Wilhelm Riedel

Friedrich Wilhelm Riedel (Hrsg.)
Mozart und die geistliche Musik 
in Süddeutschland
Die Kirchenwerke von Leopold und 
Wolfgang Amadeus Mozart im  
Spannungsfeld zwischen klösterlicher 
Musiktradition und aufklärerischem 
Staatskirchentum

Band 12 | 282 Seiten  
€ 42,90 | ISBN 978-3-89564-137-4
	

Franz Körndle (Hrsg.)

Musica Ecclesiastica – Ars Sacra
Kirchenmusik als liturgische Kunst

Band 11 | 164 Seiten  
€ 25,50 | ISBN 978-3-89564-125-1
	
Friedrich Wilhelm Riedel (Hrsg.)
Kirchenmusik zwischen  
Säkularisation und Restauration
Band 10 | 416 Seiten  
€ 44,80 | ISBN 978-3-89564-124-4
	
Helmut Föller

BACH 
Verarbeitung eines Motivs in der Orgel-
musik des 19. Jahrhunderts

Band 9 | 309 Seiten  
€ 38,– | ISBN 978-3-89564-078-0
	

Friedrich Wilhelm Riedel (Hrsg.)

Anton Bruckner
Tradition und Fortschritt in der  
Kirchenmusik des 19. Jahrhunderts

Band 7 | 400 Seiten  
€ 44,80 | ISBN 978-3-89564-052-0
	
Raimund Hug
Georg Donberger (1709–1768) 
und die Musikpflege im  
Augustiner-Chorherrenstift  
Herzogenburg
Band 5 | 734 Seiten  
€ 68,– | ISBN 978-3-89564-032-2
	

Friedrich Wilhelm Riedel (Hrsg.)

Kirchenmusik mit obligater Orgel
Untersuchungen zum süddeutsch-
österreichischen Repertoire

Band 4 | 186 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-043-8
	

Friedrich Wilhelm Riedel (Hrsg.)
Aufführungs- und Bearbeitungs-
praxis der Werke Palestrinas vom 
16. bis zum 20. Jahrhundert
Band 3 | 268 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-084-1
	

Michael Märker
Die protestantische Dialog- 
komposition in Deutschland 
zwischen Heinrich Schütz und 
Johann Sebastian Bach
Eine stilkritische Studie

Band 2 | 162 Seiten  
€ 25,50 | ISBN 978-3-89564-013-1
	

Toomas Siitan
Die Choralreform in den Ostsee-
provinzen in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts
Ein Beitrag zur Geschichte des  
protestantischen Kirchengesanges  
in Estland und Livland
Band 10 | 328 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-083-4
	
Jaromir Cerny / Klaus-Peter Koch (Hrsg.)
Mitteleuropäische Aspekte des 
Orgelbaus und der geistliche  
Musik in Prag und den  
böhmischen Ländern
Konferenzbericht Prag  
17.–22. September 2000
Band 8 | 322 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-073-5
	

Nicole Kämpken
Hans-Georg Burghardt  
(1909–1993)
Leben und Werk 
Ein Sonderweg in der »modernen« Musik
Band 4 | 240 Seiten  
€ 19,80 | ISBN 978-3-89564-069-8
	

Klaus-Peter Koch /  
Klaus Wolfgang Niemöller (Hrsg.)
Heinrich Neuhaus (1888–1964) 
zum 100. Geburtstag
Konferenzbericht Köln  
23.–26. Oktober 1998

Band 3 | 244 Seiten  
€ 19,80 | ISBN 978-3-89564-067-4
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Thomas Seedorf (Hrsg.)

Klangbeschreibung
Zur Interpretation der Musik  
Wolfgang Rihms

Band 1 | 190 Seiten  
€ 35,– | ISBN 978-3-89564-171-8
	

M U S I K 
U N D   M U 
S I K A N S C 
H AU U N G 
Herausgegeben von Detlef Altenburg (†)

Klaus Aringer / Martin Czernin /  
Ulrike Aringer-Grau (Hrsg.)
Franz Liszt – Paraphrasen,  
Transkriptionen und  
Bearbeitungen
Band 18 | 240 Seiten  
€ 69,– | ISBN 978-3-89564-175-6
	
Johanna Steiner
Sammlung von Musik-Stücken 
alter und neuer Zeit
Geschichte und Ästhetik der Musik-
beilagen zur Neuen Zeitschrift für Musik 
unter Robert Schumanns Redaktion 
1838–1841

Band 17 | 402 Seiten  
€ 58,– | ISBN 978-3-89564-162-6
	

Knud Breyer
Komponierte Geschichte
Johannes Brahms‘ spätes Klavierwerk 
und die Idee eines historisch- 
systematischen Gattungskompendiums

Band 16 | 572 Seiten  
€ 86,60 | ISBN 978-3-89564-153-4
	
Florian Edler
Reflexionen über Kunst  
und Leben
Musikanschauung im Schumann-Kreis 
1834 bis 1847

Band 15 | 568 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-151-0
	
Serge Gut
Franz Liszt
Band 14 | 1018 Seiten  
€ 58,90 | ISBN 978-3-89564-115-2
	
Matthias Schäfers
Die Symphonische Dichtung  
im Umkreis Liszts
Studien zu Hans von Bülow,  
Felix Draeseke und Alexander Ritter

Band 13 | 728 Seiten  
€ 90,– | ISBN 978-3-89564-110-7
	
Matthias Tischer
Ferdinand Hands ›Aesthetik der 
Tonkunst‹
Band 12 | 278 Seiten  
€ 44,90 | ISBN 978-3-89564-109-1
	
Robert Schuster
Die kirchliche Szene in der Oper 
des 19. Jahrhunderts
Band 11 | 892 Seiten  
€ 78,90 | ISBN 978-3-89564-108-4
	
Hubert Moßburger
Poetische Harmonik in  
der Musik Robert Schumanns
Band 10 | 462 Seiten  
€ 44,90 | ISBN 978-3-89564-079-7
	

K L A N G 
W O R T 
EREIGNIS 
Herausgegeben von 
Thomas Seedorf und  
Matthias Wiegandt

Christian Schaper

Gefühlswegweiser und  
Komponiermaschine
Studien zu Skizzen und musikalischer 
Faktur von Richard Strauss‘ »Die Frau 
ohne Schatten«

Band 5 | ca. 300 Seiten  
ca. € 44,80 | ISBN 978-3-8260-7222-2
	
Matthias Wiegandt (Hrsg.)

Ritter, Tod und Teufel
Hermann Reutter und das Lied

Band 4 | 206 Seiten  
€ 39,80 | ISBN 978-3-8260-7076-1
	
Thomas Seedorf (Hrsg.)

Angewandtes  
musikalisches Denken
Jürgen Uhde zum 100. Geburtstag

Band 3 | 218 Seiten  
€ 36,– | ISBN 978-3-89564-185-5
	
Tobias Pfleger

Entschlackte Romantik?
Die Sinfonien von Robert Schumann  
in den Interpretationen historisch  
informierter Aufführungspraxis

Band 2 | 436 Seiten  
€ 58,– | ISBN 978-3-89564-173-2
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Benedikt Jäker
Die Ungarischen Rhapsodien 
Franz Liszts
Band 9 | 192 Seiten  
€ 36,– | ISBN 978-3-89564-029-2
	
Juan Martin Koch
Das Klavierkonzert des  
19. Jahrhunderts und die  
Kategorie des Symphonischen
Zur Kompositions- und Rezeptions- 
geschichte des Klavierkonzerts

Band 8 | 384 Seiten  
€ 38,80 | ISBN 978-3-89564-060-5
	
Rebecca Grotjahn
Die Sinfonie im deutschen  
Kulturgebiet 1850 bis 1875
Ein Beitrag zur Gattungs- und  
Institutionsgeschichte

Band 7 | 392 Seiten  
€ 42,– | ISBN 978-3-89564-051-3
	

Axel Schröter
»Der Namen Beethoven  
ist heilig in der Kunst«
Studien zu Liszts Beethoven-Rezeption

Band 6 | 594 Seiten  
€ 44,80 | ISBN 978-3-89564-031-5
	
Paul Thissen
Zitattechniken in der Symphonik 
des 19. Jahrhunderts
Band 5 | 212 Seiten  
€ 29,90 | ISBN 978-3-89564-028-5
	
Norbert Meurs
Neue Bahnen?
Aspekte der Brahms-Rezeption  
1853–1868

Band 3 | 264 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-010-0
	

M U S I K 
U N D   T H 
E A T E R 
Herausgegeben von Detlef Altenburg (†)

Ulrich Bartels
Analytisch-entstehungsge-
schichtliche Studien zu Wagners 
Tristan und Isolde anhand der 
Kompositionsskizze des zweiten 
und dritten Aktes
Band 2 | 456 Seiten  
€ 44,50 | ISBN 978-3-89564-009-4
	

Detlef Altenburg et al. (Hrsg.)
Spontini und die Oper  
im Zeitalter Napoleons
Band 11 | 288 Seiten  
€ 53,– | ISBN 978-3-89564-150-3
	
Hannah Lütkenhöner
Eduard Lassens Musik zu  
Goethes Faust op. 57
Studien zur Konzeption, zu den  
Bühnenfassungen und zur Rezeption

Band 10 | 232 Seiten  
€ 52,80 | ISBN 978-3-89564-165-7
	
Julia Stadter
Der Brief im Spiegel der Künste
Briefmotive und Bühnenbriefe  
in Malerei, Literatur und Musiktheater

Band 9 | 544 Seiten  
€ 80,– | ISBN 978-3-89564-164-0
	

Cornelia Brockmann
Der »Weimarer Katalog über  
Noten für Instrumentalmusik  
um 1775«
Faksimile, Edition und Kommenta

Band 8 | 391 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-140-4
	
Cornelia Brockmann
Instrumentalmusik in Weimar  
um 1800
Aufführungspraxis – Repertoire –  
Eigenkompositionen

Band 7 | 435 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-132-9
	
Axel Schröter
Der historische Notenbestand 
des Deutschen Nationaltheaters 
Weimar
Katalog

Band 6 | 727 Seiten  
€ 96,– | ISBN 978-3-89564-130-5
	
Beate Agnes Schmidt
Musik in Goethes ›Faust‹
Dramaturgie, Rezeption und  
Aufführungspraxis

Band 5 | 516 Seiten  
€ 48,– | ISBN 978-3-89564-122-0
	
Axel Schröter
Musik zu den Schauspielen  
von August Kotzebue
Zur Bühnenpraxis während Goethes 
Leitung des Weimarer Hoftheaters

Band 4 | 339 Seiten  
€ 42,– | ISBN 978-3-89564-118-3
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Thomas Radecke
Theatermusik – Musiktheater
Shakespeare-Dramen auf deutschen 
Bühnen um 1800

Band 2 | 504 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-117-6
	
Detlef Altenburg /  
Beate Agnes Schmidt (Hrsg.)
Musik und Theater um 1800
Konzeptionen – Aufführungspraxis – 
Rezeption

Band 1 | 435 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-116-9
	

E D I T 
I O N   P P 
Herausgegeben von 
Frieder Reininghaus

Christiane Wiesenfeldt (Hrsg.)
Max Reger 
Zwischen allen Stühlen
Zehn Annäherungen

Band 6 | 140 Seiten  
€ 15,50 | ISBN 978-3-89564-148-0
	
Arnold Jacobshagen
Händel im Pantheon
Der Komponist und seine Inszenierung

Band 3 | 144 Seiten  
€ 15,– | ISBN 978-3-89564-138-1
	
Sabine Sanio
1968 und die Avantgarde
Politisch-ästhetische Wechselwirkungen 
in der westlichen Welt

Band 2 | 136 Seiten  
€ 15,– | ISBN 978-3-89564-128-2
	

Frieder Reininghaus
Bach-ABC
Band 1 | 134 Seiten  
€ 15,50 | ISBN 978-3-89564-126-8
	

S A A R B 
R Ü C K E R 
S T U D I E N  
ZUR MUSI 
K W I S S EN 
S C H A F T 
begründet von Walter Wiora
fortgesetzt von Rainer Kleinertz

Stephanie Klauk (Hrsg.)
Instrumentalmusik neben  
Haydn und Mozart
Band 20 | 352 Seiten  
€ 49,80 | ISBN 978-3-8260-7021-1
	
Stephanie Klauk / Luca Aversano / 
Rainer Kleinertz (Hrgs.)
Musik und Musikwissenschaft im 
Umfeld des Faschismus
Deutsch-italienische Perspektiven

Band 19 | 288 Seiten  
€ 57,80 | ISBN 978-3-89564-170-1
	
Astrid Opitz
Modus in den Chansons  
von Binchois
Band 18 | 424 Seiten  
€ 80,– | ISBN 978-3-89564-157-2
	

Barbara Neumeier
Der Pommer
Bauweise, Kontext, Repertoire

Band 17 | 436 Seiten  
€ 80,– | ISBN 978-3-89564-159-6
	
Margret Scharrer
Zur Rezeption des französischen 
Musiktheaters an deutschen  
Residenzen des ausgehenden 17. 
und frühen 18. Jahrhunderts
Band 16 | 396 Seiten  
€ 69,90 | ISBN 978-3-89564-154-1
	
Stephanie Klauk
Musik im spanischen Theater des 
16. Jahrhunderts
Band 15 | 640 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-144-2
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S C H R I F T 
E N   D E R 
A K A D E 
MIA MUSI 
CALIS THU 
R I N G I A E 
Herausgegeben von Helen Geyer, 
Wolfgang Müller, Jan Neubauer, 
Claus Oefner (†) und Christian Storch

Helen Geyer / Michael Chizzali (Hrsg.)
Die Adjuvanten als Brennspiegel 
des italienisch-deutschen  
Musiktransfers
Band 5 | ca. 256 Seiten  
ca. € 39,80 | ISBN 978-3-8260-7232-1
	
Dorlies Zielsdorf
Adjuvantenkultur in Thüringen
Band 4 | ca. 250 Seiten  
ca. € 39,80 | ISBN 978-3-8260-7231-4
	
Christian Storch (Hrsg.)
Philipp Heinrich Erlebach  
im Kontext
Hofkapellen und Hofkapellmeister in 
Thüringen um 1700

Band 3 | 186 Seiten  
€ 34,80 | ISBN 978-3-89564-187-9
	

Christian Storch (Hrsg.)
Johann Ludwig Krebs
Neue Perspektiven

Band 2 | 109 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-186-2
	
Christian Ahrens
Die Weimarer Hofkapelle  
1683–1851
Personelle Ressourcen  
Organisatorische Strukturen  
Künstlerische Leistungen

Band 1 | 652 Seiten  
€ 82,– | ISBN 978-3-89564-166-4
	

S C H U 
M A N N 
S T U D I E N 
im Auftrag der Robert-Schumann-
Gesellschaft Zwickau e.V.
Herausgegeben von Ute Scholz und 
Gerd Nauhaus

Gerd Neuhaus et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 13
Band 13 | 320 Seiten  
€ 44,– | ISBN 978-3-8260-7304-5
	
Thomas Synofzik / Ute Scholz (Hrsg.)
Schumann-Studien 12
Band 12 | 394 Seiten  
€ 48,– | ISBN 978-3-8260-7303-8
	
Gerd Neuhaus et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 11
Band 11 | 636 Seiten  
€ 58,90 | ISBN 978-3-89564-167-1
	

Gerd Neuhaus et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 10
Band 10 | 384 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-142-8
	
Ute Bär (Hrsg.)
Schumann-Studien 9
Band 9 | 346 Seiten  
€ 36,– | ISBN 978-3-89564-121-3
	
Anette Müller / Helmut Loos (Hrsg.)
Schumann-Studien 8
Band 8 | 288 Seiten  
€ 36,– | ISBN 978-3-89564-063-6
	
Anette Müller (Hrsg.)
Schumann-Studien 7
Band 7 | 259 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-047-6
	
Gerd Neuhaus et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 6
Band 6 | 251 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-040-7
	
Gerd Neuhaus et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 5
Band 5 | 324 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-023-0
	
Gerd Neuhaus (Hrsg.)
Schumann-Studien 3/4
Band 3/4 | 308 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-002-5
	
Gerd Neuhaus et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 2
Band 2 | 120 Seiten  
€ 18,80 | ISBN 978-3-89564-101-5
	
Hans Joachim Köhler et al. (Hrsg.)
Schumann-Studien 1
Band 1 | 108 Seiten  
€ 18,80 | ISBN 978-3-89564-099-5
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S C H U 
M A N N 
S T U D I E N 
S O N D E R 
B Ä N D E 
im Auftrag der Robert-Schumann-
Gesellschaft Zwickau e.V.
Herausgegeben von Gerd Nauhaus

Jochen Lebelt
Robert Schumann als Redakteur 
1834–1844
Eine Studie über Robert Schumanns 
Tätigkeit als Redakteur der  
Neuen Zeitschrift für Musik

Band 8 | 364 Seiten  
€ 49,80 | ISBN 978-3-8260-7204-8
	
Wolfgang Seibold
Clara Schumann in Württemberg 
(Stuttgart und Wildbad)
dargestellt anhand von Tagebüchern, 
Briefen, Konzertprogrammen und 
Zeitungskritiken

Band 7 | 157 Seiten  
€ 28,90 | ISBN 978-3-89564-188-6
	
Elisabeth Schiedel /  
Joachim Draheim (Hrsg.)
An den Rhein und weiter
Woldemar Bargiel zu Besuch bei  
Robert und Clara Schumann

Ein Tagebuch von 1852

Band 6 | 118 Seiten  
€ 24,80 | ISBN 978-3-89564-134-3
	

Wolfgang Seibold

Familie, Freunde, Zeitgenossen
Die Widmungsträger der  
Schumannschen Werke

Band 5 | 392 Seiten  
€ 42,80 | ISBN 978-3-89564-123-7
	
Aigi Heero
Robert Schumanns Jugendlyrik
Kritische Edition und Kommentar

Band 3 | 304 Seiten  
€ 29,80 | ISBN 978-3-89564-107-7
	
Stefan Bromen
Studien zu den Klaviertrans- 
kriptionen Schumannscher  
Lieder von Franz Liszt,  
Clara Schumann und  
Carl Reinecke
Band 1 | 206 Seiten  
€ 18,80 | ISBN 978-3-89564-039-1
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Elazar Benyoëtz

Treffpunkt Scheideweg

ca. 360 Seiten | Broschur | Format 13 × 21 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
ca. € 28,– | ISBN 978-3-8260-7431-8

»Vom Menschen als Ebenbild Gottes hatte es eine bibliophile Aus-
gabe gegeben, nummeriert und in Leder gebunden, mit Druckort: 

Auschwitz-Birkenau. 

Der Boden der Tatsachen trocknet aus 
und wird von Zeit zu Zeit überschwemmt 

Darum erscheint Treffpunkt Scheideweg (aus dem Jahr 1990)  
unversehrt in neuer Ausgabe.« 

Elazar Benyoëtz

»Es gibt wenige Bücher, die so konsequent alle Vorstellungen, die man 
von einem Buch hat, durchstreichen wie dieses. Hier werden alle gän-
gigen Regeln der verschiedenen Gattungen durchbrochen, um Platz zu 
schaffen für das große Thema dieses Buches, die Sprache. ›Im Deutschen 
wird mehr verlautbart, als von selbst und aus sich laut wird. Im Hebrä-
ischen hört man noch das stillste Läuten.‹ Es gibt wenige Sätze, die die 
Gewaltsamkeit der deutschen Sprache so gewaltlos aussprechen. In ei-
nem eher lyrischen Ton heißt es: ›Der Worte Schimmer und der Sprache 
Grauen‹. Dies ist kein leichtes Buch, es ist ein großes Buch, dem man eine 
heutige Wirkung wünscht, von dem man aber weiß, dass seine Wirkung 
nur mit den Jahren wachsen wird – wenn andere Bücher längst vergessen 
sind.« 

Manfred Voigts, Sender Freies Berlin, 26. Februar 1991

Der Autor
Elazar Benyoëtz, geboren 1937 in Wiener Neustadt als Paul Koppel, 
lebt seit 1939 in Jerusalem. Er ist Autor zahlreicher Bücher mit Essays, 
Aphorismen und Gedichten in deutscher Sprache. Sein Werk wurde 
mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, u.a. mit dem Adelbert von 
Chamisso-Preis (1988) und dem Joseph-Breitbach-Preis (2002). 1997 
erhielt er für die Verdienste um die deutsche Sprache den Bundes-
verdienstorden. Benyoëtz ist Mitglied der Akademie für Sprache und 
Dichtung in Darmstadt.

Sascha Heße

Was zu bedenken war
Aphorismen · Reflexionen

124 Seiten | Broschur | Format 11,0 ×17,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 17,80 | ISBN 978-3-8260-7528-5

»Immer wieder spreizt sich die Ratio zum System auf in der Einbildung, 
das Sein einholen, erfassen, vollständig durchdringen zu können. Doch 
allein fragmentarisches, künstlerisches Denken, das sich von den Gren-
zen des tastenden Versuchs zu verstehen umschlossen weiß, trägt der 
Tatsache Rechnung, dass Welt und Leben letztlich Mysterium bleiben 
müssen.« 	 Sascha Heße

In dieser neuen Sammlung setzt Sascha Heße seine Betrachtungen 
fort. 24 Themenkreise, Stunden eines Tages, die Weite eines Lebens, 
Klänge, Worte, Ansichten des Kleinen und Großen, Fragen mit Herz 
und mit Verstand, Freude und Melancholie. Ein Buch über das Be-
denken, das Warten, das Weitergehen. Ein Buch als Gedankenanker 
in unruhiger Zeit.

Der Autor
Sascha Heße, geboren 1976 in Magdeburg, lebt und arbeitet als Schrift-
steller, Komponist und Musikpädagoge in Leipzig. Bei K&N ist von ihm 
zuletzt erschienen Mein Herz in Kurzfassung. Aphorismen · Reflexionen 
(2020).

ZUM85. GEBURTSTAG 
AM 24. MÄRZ 2022
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Miguel Torres Morales

Fuga de amor – Liebesfuge
Briefgedicht
Spanisch / Deutsch

198 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 28,80 | ISBN 978-3-8260-7543-8

Das vorliegende zweisprachige Briefgedicht geht aus dem Brief eines 
Verehrers hervor, der im Herbst 2021 vollendet worden ist. Während 
die ursprüngliche Fassung auf Spanisch bewusst auf eine Zeichen
setzung verzichtete, um den Redefluss nicht zu beschneiden und 
Sinnsprünge und Enjambements zu ermöglichen, hat die Übertragung 
durch den Verfasser eine erläuternde und weitgehend lyrische Fassung 
auf Deutsch ermöglicht, die eine wortwörtliche Prosa-Übersetzung 
übertrifft. Die Liebesfuge ist daher als Kind der Übertragungsarbeit 
am spanischen Original zu verstehen. Dieses erhielt nachträglich den 
elegischen Titel Fuga de Amor, um den Inhalt zu präzisieren, geht es 
doch um die Verschmähung und die verdutzte Ohnmacht des schein-
bar schutzlosen, aber eigentlich mächtigsten Gott der griechischen 
Antike. Dessen Wirken setze sich in unserer Gegenwart und auch nach 
der Überwindung der Sterblichkeit durch den Beistand der musik
liebenden Engel fort.

Miguel Torres Morales

Tratado contra la guerra –  
Traktat gegen den Krieg
Spanisch / Deutsch

392 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 35,10 | ISBN 978-3-8260-7544-5

Das Werk will nicht nur als eine unverblümte Kritik der Scheinheilig-
keit der Kriegstreiber in Religion und Politik, als eine Überprüfung der 
Christlichkeit der kirchlichen Würdenträger im Sinne der Befreiungs
theologie und als eine Kritik der einseitigen Geschichtsschreibung 
verstanden werden, sondern auch als eine Poetik und sogar als eine 
Ethik der Tatkraft und der Wahrhaftigkeit gegen den angelsächsisch 
verinnerlichten utilitaristischen Kalkül. Der Dichter deutet nämlich 
die eigene Biographie als den Mikrokosmos, der sich zur Weltge-
schichte als zur größeren Dimension verhält, wobei die Liebe und die 
neuanfangende Versöhnung als friedensstiftende Kraft gesetzt wird, in 
Opposition zur Nicht-Liebe, einer zu akzeptierenden und unbedingt 
zu bewältigenden Tatsache. Der wortgewaltige Diskurs zitiert nicht 
nur die Epen der altspanischen Literatur, sondern auch die Hauptwer-
ke der klassischen Antike.
In der vorliegenden Fassung werden das spanische Original und die 
deutsche Fassung gegenübergestellt. Der Band wird von einer Über-
setzung des Traktats gegen den Krieg ins Quechua, der Sprache der 
beraubten andnischen Völker, ergänzt.

Der Autor
Miguel Alfonso Torres Morales, geboren in Arequipa (Perú), besuchte die Deutsche Schule in Lima und studierte in Bonn Philosophie, Germa-
nistik und Romanistik. Nach seiner Promotion unterrichtete er unter anderem DaF an seiner alten Schule und für das Goethe-Institut in Lima. 
Seine Lehrjahre vollendete er mit der Lehrerausbildung am Studienseminar II in Hannover. Seit 2003 arbeitet er als Lehrer in Niedersachsen. Sein 
lyrisches Werk ist bei K&N erschienen: La maravilla de la vida. Wunder des Lebens, Historia del Olvido. Geschichte des Vergessens. Poemas, Arte 
infinitivo de Olvidar (alle 2021).



Karl-Heinz Wehkamp (Hrsg.)

Das alte Emden
Zeichnungen der Erinnerung  
des Heinrich Wehkamp, Jahrgang 1914 

94 Seiten | Hardcover mit Fadenheftung, durchgehend farbig  
Format 18 × 24 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 12,80 | ISBN 978-3-8260-7523-0

Heinrich Wehkamp, geboren 1914 in Emden und 2003 verstorben, war 
ein Teil dieser Stadt. Als Soldat der Marine-Flak wurde er machtloser 
Augenzeuge ihrer Zerstörung, die in weniger als einer halben Stunde 
das jahrhundertealte Werk und den Stolz seiner Bürger in Schutt und 
Asche legte. Den Schmerz über den unwiederbringlichen Verlust ver-
arbeitete er nach dem Krieg in einer Serie feinster Zeichnungen. Er 
ließ die Stadt für sich wieder entstehen, mit Feder, Bleistift, Aquarell, 
Rötel, Pastellkreide und Ölfarben. Es sind Bilder der Erinnerung, die 
er in den zehn Jahren, die er nicht in Emden lebte, mit Hilfe fremder 
und eigener Fotografien anfertigte. Ausdruck seiner Sehnsucht nach 
dem Wiedergutmachen, Bilder gegen das Vergessen einer im Stadtbild 
sedimentierten großen Geschichte, der im Zeitalter der europäischen 
Aufklärung und Neuzeit ein bedeutender Platz gebührt.

Karl-Heinz Wehkamp

German Boy 
Oder: wie ich zum Deutschen wurde
Eine biografische Erkundung

272 Seiten | Hardcover mit Fadenheftung, zahlr. farbige Abbildungen 
Format 13 × 21 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 24,80 | ISBN 978-3-8260-7515-5

Menschen, Gegenstände, Informationen, Ereignisse und Lebens
welten formen ein Kind, das sich in einem Paradies erlebt, allmählich 
und unausweichlich zu einem ›deutschen Mann‹. Es ist die Geschich-
te einer gnadenlosen Identitätsbildung, in der Kriege und Pogrome 
des 20. Jahrhunderts, Staat, Muttersprache und Vaterland ihre tiefen 
Spuren hinterlassen haben. Es sind einfache Männer und Frauen in 
der Provinz Hessens und Ostfrieslands, Hafenarbeiter, Künstler, Haus-
frauen, Bauern, U-Boot-Fahrer und Frontsoldaten, Lyriker und Philo-
sophen, die in ihrer Verwobenheit und Abhängigkeit ihr wechselseiti-
ges Schicksal prägen, dabei aber auch einen Aufbruch vorbereiten, der 
in der 1968er-Bewegung in Frankfurt einen Ausdruck findet. Es ist die 
Geschichte der Zufälle, Zwänge, Grausamkeiten und Glücksmomente, 
die ein Leben zwischen Licht und Schatten, Scham und Stolz prägen 
und die Ambivalenzen des Deutschseins nach und nach erscheinen 
lassen. 
Der Text besteht aus biografischen, historischen, romanhaften und 
philosophisch-reflexiven Anteilen, die von den Positionen Kierke
gaards, Heideggers, der ›Frankfurter Schule‹, Latours und der moder-
nen Anthropologie beeinflusst sind. 

Der Autor
Karl-Heinz Wehkamp studierte Soziologie und Philosophie und Frankfurt am Main und Bremen, Humanmedizin in Würzburg und Lübeck. Er war 
Krankenhausarzt, Forscher und Professor für Gesundheitswissenschaften und Medizinethik in Hamburg, Berlin und Bremen. 
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Euripides

Alkestis
Deutsche Übersetzung, Anmerkungen und Nachwort
von Otto und Eva Schönberger

92 Seiten | Broschur | Format 13 × 21 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
 € 18,50 | ISBN 978-3-8260-7466-0

Alkestis, das erste der erhaltenen Dramen des Euripides (438 v. Chr.), 
wurde anstelle eines Satyrdramas aufgeführt. Das war verständlich, 
bot es doch nach schweren Schicksalen für Menschen einen höchst er-
freulichen Ausgang. Da war König Admetos, der den büßenden Apol-
lon freundlich behandelte und später die Pflicht der Gastfreundschaft 
gegenüber einem Fremden bis zur Selbstverleugnung erfüllt. Dann die 
Königin Alkestis, die sich für ihren Gemahl opfert und ein Vorbild 
höchster Liebe und Gattentreue darstellt. Weiter der Gott Apollon, der 
beide Gatten belohnt, die Schicksalsgöttinnen überlistet und mit dem 
seelengierigen Tod (Thanatos) streitet. Schließlich der gewaltige He-
rakles, der Admetos für sein Pflichtbewußtsein belohnt, den Tod fast 
umbringt und Alkestis für ein neues Leben rettet.

Die Übersetzer
Otto Schönberger studierte Klassische Philologie, Germanistik und 
Philosophie. Zahlreiche Publikationen bei K&N.
Eva Schönberger ist Klassische Philologin und Mitübersetzerin zahl-
reicher Bücher.

Richard Lomuto

Bleak Landscape in the Key of A
Variations on a Dictionary of Geology

144 Seiten | Broschur | Format 15,5 × 23,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 20,– | ISBN 978-3-8260-7540-7

Falling in love, landing, making an impression, leaving a piece of our-
selves in the hollow, excavating the emptiness to analyze the remains, 
repeat. Eventually, we riddle the earth with our wingless natures. 
Looking back, trying to describe our amorous relationships in all their 
earthly particulars, the absence of an adequate vocabulary rears its 
head. This book attempts to redress the problem. As anyone who has 
ever wielded a shovel in search of themselves knows, when »digging 
the pit of Babel« the heap grows larger than the hole. 

The Author
Richard Lomuto was born in Brooklyn in 1961. He is the author of 
numerous books and poems, including, Peter Bruegel, A primer; A 
Brief Study of Titian’s Diana and Actaeon; A Guidebook to the Terminal 
Rhymes of Charles Baudelaire; Notes for a Libretto; and In the Variorum, 
prose poems.
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Harald Gröhler

Kleppermühle
Ein Bericht

270 Seiten | Broschur | Format 10,5 × 17,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 17,– | ISBN 978-3-8260-7532-2

»Ich war dann, so in den Fünfziger Jahren, in einer Jungengruppe, die 
sich im Wandervogel-Verband locker organisiert hatte. Und da fiel 
mir die Rolle zu oder es war auch meine eigne Idee, die leerstehen-
de Kleppermühle als unseren Gruppen-Treffpunkt zu erbitten, vom 
Freiherrn Alhard, der mittlerweile die Wälder von seinem Papa geerbt 
hatte. Der Alhard, der meine Familie und von dieser vor allem die 
Ellen flüchtig kannte, verschloss sich nicht meinen Bitten. Zum Null-
tarif gemietet, so kriegte ich mit siebzehn Jahren die Verfügungsgewalt 
über die Mühle.«
Eine Einöde im Fichtelgebirge an der Grenze zur Tschechischen Repu-
blik. Dort eine Mühle aus Stein; in den Teichen dahinter werden Fische 
gezüchtet. Die Mühle wird zum Ausgangs- und Reflexionspunkt einer 
ungewöhnlichen Lebensreise. Einer Reise ins Glück und in den Schre-
cken, einer Reise zu den Menschen und von ihnen weg. Harald Gröh-
ler bewältigt diese Reise mit dem ihm eigenen Witz, seiner Saloppheit, 
mit einer besonderen Art von Melancholie.

Der Autor
Harald Gröhler, geb. in Jelenia Góra, studierte Psychologie und Philo-
sophie. Er ist Schriftsteller, Literaturkritiker, Essayist und Journalist. 
Gastprofessuren (für Literatursoziologie) hatte er mehrmals in den 
USA inne. Er ist u.a. Mitglied des PEN-Zentrums Deutschland, der 
union des poètes & Cie., des Verbands deutscher Schriftstellerinnen 
und Schriftsteller, der Europäischen Autorenvereinigung Kogge und 
fungiert als Vorsitzender des internatonalen Autorenkreises Plesse. 
Gröhler veröffentlichte bis jetzt 20 Bücher, mehrere erschienen zwei-
sprachig. Teile seines Werks sind in 9 Sprachen übersetzt. Gröhler 
hat insgesamt mehr als 1000 Veranstaltungen von Autorenkollegen 
organisiert und moderiert. Für sein kulturelles und kulturpolitisches 
Engagement wurde ihm der Verdienstorden der Bundesrepublik 
Deutschland verliehen. Er lebt in Berlin und Köln. Bei K&N ist zuletzt 
erschienen: Dichter! Dichter! So begegneten sie mir (2019).

Eva Büttner-Egetemeyer

Häutung
Texte

154 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 18,80 | ISBN 978-3-8260-7624-4

Eva Büttner-Egetemeyer hat bereits in jungen Jahren das erste Mal 
zur Feder gegriffen. Später hat sie versucht, ihre ›Häutungen‹ schrei-
bend zu bewältigen, aber mittlerweile hat die Lust am Fabulieren und 
Schauen die Oberhand gewonnen. Ihre Buchtexte hat das Leben ihr 
erzählt, sie hat zugehört, sie überdacht, irgendwann festgehalten und 
zuweilen leicht verändert. Es sind nachdenkliche, heitere und zuwei-
len recht boshafte Geschichten und Gedichte, Momente, die sie miter-
lebt hat, die ihr erzählt wurden oder die ihr eigenes Leben ihr diktiert 
hat. Was jeweils zutrifft … das verrät sie nicht.

Die Autorin
Eva Büttner-Egetemeyer wurde in Würzburg geboren und lebt mit 
ihrem Mann in Eisingen. Bis 2016 hat sie Französisch und Englisch 
unterrichtet. Sie liebt deutsche, französische und englische Literatur, 
schreibt aber auch selbst Gedichte, Kurzgeschichten und Betrachtun-
gen. Seit Anfang des Jahres 2019 liest sie auch als Referentin im Litera-
turcafé der Stadtbücherei Würzburg.

Harld Gröhler

Dichter! Dichter!
So begegneten sie mir

Mit Fotografien von 
Brigitte Friedrich

310 Seiten | Broschur 
Format 14 × 22,5 cm
€ 24,80 
ISBN 978-3-8260-6884-3
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Philipp Heilgenthal

Erasmus für's Leben
Roman

232 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Noch nicht angeboten, bereits erschienen
€ 17,80 | ISBN 978-3-8260-7517-9

Von Schrittgeschwindigkeit auf Vollgas. So verläuft Stefans Leben, 
als er für ein Auslandssemester in das sonnige süditalienische Bari 
aufbricht. Dort erwarten den BWL-Studenten nicht nur eine wil-
de Latinogang, sondern auch Sprachbarrieren, nervenaufreibende 
Liebesdramen, unzählige Kulturschocks und allerlei exzessive Partys. 
Damit der 22-jährige Tollpatsch beim neuen Tempo 180 im Leben 
nicht gleich gegen die Wand fährt, hält er sich an zwei Ratgeber: an 
den Philosophen und Namensgeber des Austauschprogramms Eras-
mus von Rotterdam und an seinen großen Cousin und erfahrenen 
Erasmusveteranen Thomas. Schließlich muss Stefan diese einmalige 
Gelegenheit nutzen, um sich der Frage zu stellen, die für ihn immer 
dringlicher wird: Was will ich eigentlich mit meinem Leben anfangen?
Die lustige und einfühlsame Geschichte des Auslandsstudenten ist 
der perfekte Ratgeber für Studentinnen und Studenten, die selbst kurz 
vor einem Auslandssemester stehen oder die in Erinnerungen an ihre 
bereits erlebte Erasmuszeit schwelgen. Aber auch anderen Lesern, ob 
jung oder alt, ob männlich oder weiblich, wird bei diesem kurzweili-
gen Roman kein Auge trocken bleiben. Jedes Kapitel beginnt mit ei-
nem Zitat des Erasmus von Rotterdam als passende Lebensweisheit für 
das bevorstehende Abenteuer des Protagonisten. Daneben besticht die 
Erzählung mit detaillierten Beschreibungen aus dem Alltag in Italien.

Der Autor
Philipp Heilgenthal kommt aus dem Landkreis Main-Spessart und stu-
dierte an der Universität Würzburg Politikwissenschaft/Soziologie sowie 
Geographie. Während seines Studiums absolvierte der Erstautor selbst 
zwei Auslandssemester und ein Auslandspraktikum und ist bis heute 
in der Erasmusorganisation Würzburg International Network aktiv. Seit 
2012 schreibt er als freier Mitarbeiter für die Tageszeitung Main-Echo. 
Er arbeitet als parlamentarischer wissenschaftlicher Mitarbeiter und lebt 
in Würzburg. 

Fabian Finkwald

Fluten
Roman

ca. 200 Seiten | Broschur | Format 14 × 22,5 cm
Erscheinungstermin: 2. Quartal 2022
€ 18,– | ISBN 978-3-8260-7628-2

Die trostlose Kindheit in einem kriegszerrütteten Elternhaus übersteht 
Jan durch eine geheimnisvolle Jugendfreundschaft, die ihn erfahren 
lässt, was Leben und Lieben bedeuten kann. Umso dramatischer ist 
der Verlust, als er die Freundin ungewollt und ohne jede böse Absicht 
ins Verderben stürzen lässt. Die schmerzhafte Erinnerung entfaltet 
ihre eigene Dynamik und wird zur Tragik einer ›ungelebten Liebesge-
schichte‹. Sie durchzieht eine Biographie geprägt von Schuldgefühlen 
und unerfüllten Sehnsüchten, aber auch von dem nie versiegenden 
Glauben an den eigenen Weg. Wird dieser Glaube stark genug sein, 
um Jan nach einem rätselhaften Ereignis noch einmal neu erfahren zu 
lassen, was Leben und Lieben bedeuten kann…?  
Als Bekenntnis an die ewige Wandlungs- und Erneuerungsfähigkeit 
des Menschen stellt der Roman aufwühlende Fragen zu den Themen 
Freundschaft, Liebe, Schuld und Sinnfindung und lässt den Leser auf 
eindringliche Weise die eigenen Werte und Lebensmotive erkunden. 

Der Autor
Fabian Finkwald studierte Jura und lebte und arbeitete für mehrere 
Jahre in Nordamerika. Heute arbeitet er unter anderem als Coach 
und begleitet Menschen bei Themen wie Sinnfindung und der Arbeit 
am eigenen Anliegen. Nach verschiedenen kleineren Erzählungen ist 
Fluten sein Debütroman.
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